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Der Philippinen-Krieg. 


Der amerifanifhe „Rubel auf Reifen’!— 
Wird erdem Sultan von Sulu einleuchten? 


Manila, 12. Zuli. General John C. 
Bates ift nach Kolo abgegangen, um 
mit dem Sultan der Sulusnfeln über 
eine Grundlage für die Geftaltung 
ber Beziehungen zwifchen ihm und den 
Ber. Staaten zu unterhandeln. 

Bates ift von Generalmajor Dtis 
angemwieien worden, diefem Gultan zu 
veriprechen, daß die Ver. Staaten alle 


fpanifchen Verpflichtungen ihm gegen= | 


über ebenfall3 auf jich nehmen und er= 
füllen würden, einfchlieglich der Zah- 
lung feines Galär3 und der Gehälter 
feiner Unterhäuptlinge. 

Außerdem fol Bate® dem Gultan 
ein Geldgejchent von $10,000 überrei= 
chen, — als Beweis für die guten Ab» 
fihten der Ver. Staaten. 

Manila, 12. Zuli. Die Jnfurgenten 
find um Gan Fernando herum (nörd- 
Iih von Manila) anhaltend thätig 
und beläftigen die Truppen des Gene- 
zals3 MacArthur jede Nacht, indem fie 
bon ihren Verfehanzungen aus feuern. 

Leutnant Reeves vom 17. Infantes 
rie-Regiment hatte legte Nacht ein auf- 
regendes Abenteuer mit Bolo= oder 
Meflertämpfern der Filipinoe. ine 
Bartie folcher Schlüpfte durch Die ameri= 
fanifhen Iruppenlinien und griff den 
Reutnant unverjehens an, während er 
allein mar und „an nichts Böjes dach- 
te“. Reeves wurde verwundet; aber er 
hof mebrere feiner Angreifer nieder, 
und dieje zogen fich dann wieder in das 
Didiht zurüd. 

Unter den fieben neuerdings gejtor= 
benen amerifanifchen Soldaten find 
folgende vom 4. |nfanterie-Regiment 
(von Fort Sheridan, JU.): William 
Miller, Komp. „R,” am Typhus ges 
ftorben; Thomas W. BPetro, Komp. 
„IM“ (an der Ruhr); William H. Hill 
bom Hofpitalforps (ebenfall?). 

Noch mehr Opfer des Vierten! 

New York, 12. Juli. Sieben Ber- 
Vonen bier und in ver Umgegend find 
bexeits am Kinnbadenframpf geftor- 
ben, infolge von Berlegungen, welche 
fie am 4. Juli bei der Entladung von 
Biftolen erlitten hatten, und noch) an= 
dere liegen in fritiichem Zuftand dar— 
nieder. 

Pittsburg, 12. Juli. Der 17jährige 
Hugh Savage ftarb am Kinnbaden- 
frampf infolge eines Schuffes, welchen 
er am 4. Juli aus einer Kinderpijtole 
erhalten hatte. Vor mehreren Tagen 
war au Wilbur Lindburg unter ge= 
nau benfelben Umftänden geftorben, 
während Wm.Smeeney, ein 14jähriger 
Sunge, im Sterben liegt. Alle Drei 
waren bei der gleichen Gelegenheit an 
ber Hand verlegt worden. 

Noch allerlei ähnlichlautende De- 
peichen liegen von anderen Stäbten 
bor. (Der glorreiche Vierte und der 
Kinnbadentrampf fcheinen diesmal in 
befonders enger Verbindung zu ein- 
ander geitanden zu haben.) 


Guatemala von Kriegsichiffen 

bedroht? „ 

New Drleang, 12. Juli. Das Blatt 
„Picayune“ meldet heute: 

Nachrichten von verhängnißfchmwerer 
Bedeutung find joeben aus Guatemala 
hierher gelangt. Man erwartet, daß 
England undDeutichland por den zwei 
Haupthäfen jener Republit Flotten— 
Kundgebungen unternehmen werden. 
mei britiffe und zmei beutfche 
Kriegsihiffe jollen nach den den Hä- 
fen von Guatemala beordert jein. VBer- 
urſacht wurde dieſes Vorgehen da— 
durch, daß Guatemala die Zahlungs— 
pflicht der Regierungs-Schuldſcheine 
aufhob, welche ſich in den Hünden von 
Engländern und Deuitſchen befinden. 

Der Korreſpondent des genannten 
Blattes meint, es ſei nicht unwahr—⸗ 
ſcheinlich, daß dieſe Geſchichte zur Er— 
richtung einer Schutzherrſchaft derVer. 
Staaten über „Guatemala führen 
werde. 
ShlimmerMiethbstafernen- Brand. 

New Hort, 12. Juli. Bei einem 
Feuer, welches vor Tagesanbrud) in ei- 
nem Miethshaus an der Monroe Str. 
ausbradh, haben fünf PBerfonen tödtli- 
che Verlegungen erlitten, und die Ge- 
fammtzahl der Verlegten wird auf 26 
angegeben, worin au) die vom Rauch 
Uebermältigten eingerechnet jind. Tödt- 
lich verlegt murben die Tolgenden: 
Frau Rebeita Bafel; Roja Bajek, ihre 
zwölfjährige Tochter; Frau Tillie Sil⸗ 
der und ihre ſechsjährige Tochter Roſie. 
Das Feuer war in der Wohnung des 
Wohnung des Schneiders Max Preß 
auf unbekannte Weiſe entſtanden; der 
angerichtete finanzielle Verluſt iſt nur 
unbedeutend. 

Scheuſal von einer Mutter! 

New Pork, 12. Juli. Das vierjäh— 
rige Knaͤblein John Garcia hatte wäh- 
rend des ganzen verfloſſenen Jahres 
wie ein Thier gelebt, auf dem Boden 
eines Luft⸗Schachtes in der Wohnung 
einer unnatürlichen Mutter, Nr. 357 

ft 25. Str. Dieſe Mutter hatte ſich 
einem Schandleben ergeben und wollte 
don ihrem Kind in keiner Weiſe dabei 
geſtöri ſein. Deshalb beförderte ſie 
dasſelbe in den ſchmtzigen Schacht und 
warf ihm von Zeit zu Zeit, wie einem 
Thier, Brocken zum Eſſen hinab. Die 
Gertyy ſche Kinderſchutz⸗Geſellſchaft hat 
den Knaben an ſich genommen, und 
inben fidh in Saft, 


— — — 


Bahnräuber- Arbeit. 


Denver, Eol., 12. Zuli. Der Per- 
fonenzug ber Colorado & Southern 
Bahn wurde füdlich von Folfom, N. 
M., nächtlicherweile von vier Männern 
angefallen. Diefelben fprengten den 
Erpreßwagen mit Dynamit auf und 
durchfuchten ihn, haben aber den Ver- 
iherungen der Bahnbeamten zufolge 
nichts erbeutet. Won anderer Geite 
wird jedoch gejagt, eS fei eine große 
Summe Geldes jomwie Werthfachen in 
ber Erpreßfpinde gemejen und jchiwer- 
lich den Räubern entgangen. 

Die Räuber fprengten haftig auf 
ihren Pferden davon, ohne den Pojt- 
magen behelligt zu haben. Sie werben 
jett von einem Aufgebot verfolgt. 

Für Sumbug crflärt. 

Harrisburg, Pa., 12, Juli. Der 
Staatliche Ober-nfektentenner Fernald 
erklärt die Gefchichte von einem „Küß- 
fäfer,“ welcher Schlafende in die LTip- 
pen zwicke und ſchlimme Geſchwulſte 
verurſache, für eitel Senſations-Hum— 
bug und ſagt, der verdächtige Käfer ſei 


ganz harmlos und nähre ſich aus— 


ſchließlich von Pflanzenſäften. 


Ausland. 


Schickſal des Dampfers „Paris“. 


Falmouth, England, 12. Juli. Man 
erwartet, daß der Schnelldampfer „Pa— 
ris,“ welcher im britiſchen Kanal ge— 
ſtrandet war und geſtern, nach 51 Ta— 
gen, endlich doch noch flott gemacht 
wurde, noch heute Abend nach Fal— 
mouth geſchleppt wird, obwohl die rei— 
ßende Strömung, die gegenwärtig hier— 
herum herrſcht, dieſe Aufgabe zu einer 


gewagten macht. Das künftige Schick-— 


ſal des Dampfers iſt ungewiß. Be— 
kanntlich gaben ihn die Eigenthümer 
ſchon vor einiger Zeit auf und ließen 
ihn in den Händen der Verſicherungs— 
geſellſchaft und einer deutſchen Berge— 
Geſellſchaft, welch' letztere lange Zeit 
die Flottmachung vergebens angeſtrebt 
hatte. Es iſt möglich, daß der Dam— 
pfer ganz neu aufgetafelt und dann 
al3 regelrechter Dampfer einer deute 
Ichen Linie wieder auftauchen wird. 


Su Marconi übertrumpit? 
Wien, 12. Juli. Wie aus Buda- 
pejt gemeldet wird, hat eine Firma 
Schäfer dur die Hertz'ſche Schwin— 


gungsmethode auf dem drahtlojen Te= } 


legraphen außerordentliche Ergebniffe 
erzielt. Dabei wurden noch die neuen 
Schäfer’schen Platten benubt, die be- 
beutend empfindlicher, ala die Marco- 
ni’jchen find. Die Erperimente murden 
bon einem Dampfer, in Fiume aus 
nach Fahrzeugen gemacht, die in Pola 
und Abbazia lagen; die Signale arbei- 
teten auf diefer 38 Meilen langen 
Strede brillant. Der Erfinder hofft, 
zur Webermittlung auf große Entfer- 
nungen feine Maften u.f.m. mehr benü- 
gen zu müflen. 
Die Gährung in Wien. 

Wien, 12. Juli. Die Erregung der 
feinbürgerlihen und fozialiftifchen 
Maflen in Wien über die, bon chrijt- 
lich foztaler Seite verfuchte Knebelung 
des Kleinbürgerthums ſteigt. Es war 
wieder eine Anzahl ſozialiſtiſcher öf— 
fentlicher Verſammlungen anberaumt 
worden, deren Abhaltung aber die Po— 
lizei verboten hat. Mit großer Bitter- 
feit Hagen nun die Wiener über die 
chriſtlich -ſoziale Paſchawirthſchaft 
von Lueger und Konſorten. 

Weiterverzweigtes Komplott? 

Wien, 12. Juli. Die neueſten Mel— 
dungen aus Serbien verſichern, daß 
das jüngſte Attentat auf den Ex-König 


Milan einen Theil eines weitverzmeig- 


ten Komplotts zum Sturz der ganzen 
dortigen Dynaftie u.f.w. gebildet habe. 
Eine ganze Anzahl der herborragend- 
ften Perfönlichkeiten ift jeßt verhaftet, 
darunter drei Er-Minifter, drei Er: 
Staatsfefretäre, zwei Richter, und bo 
meiter! 

Attentat auf „„General‘ Booth. 

Stodholm, Schweden, 12. Juli. — 
Hier wurde wirklich ein Verfuch ge- 
macht, den Heilgarmee-General Booth 
zu ermorden, während bie Heilsfolda- 
ten in der Vorftadt Sodermelate einen 
Ermedungs = Gottesdienft abhielten. 
Ein Mann verfuchte, mit einem Stüd 
Eifenröhre Booth niederzufchlagen. 
Diefer fah den Angreifer nicht. Aber 
ein Heilsarmee-Adjutant fuhr mit dem 
Arm dazmifchen, infolge deffen ber 
Arm durch den Schlag gebrochen wur 
de. Booth blieb unverleht, und ber 
Angreifer enttam in dem allgemeinen 
Wirrwar. 

Die jährlihe — Schlägerei. 

Belfaft, Irland, 12. Auli. Zu 
Boynne Mmurde der Jahrestag des 
Sieged von Wilhelm III. über Ja- 
tob II. (im Jahre 1690) gefeiert, und 
in einer Stärke von 9000 Mann ver- 
anftalteten die Orangiften (proteſtan⸗ 
tifchen Srländer) einen Umzug dur 
die Straßen. Die Nationaliiten fchleu= 
berten Badjteine auf die Paradiren- 
den, melche denAngriff mit ihren Fäu⸗ 
ften zurüdmiefen. Es gab verjchievene 
eingefchlagene Schädel; auch einige 
Poliziften wurden verlett. 

Schiffstonifion auf der Schelde. 

Antwerpen, 12. Juli. Während ver 
beutfche Dampfer „Babelsberg“, ber 
bon Bremen kam, in dichtem Nebel bie 
Scelde herauffubr, ftieß er bei Au- 
ftrumeel mit ber britifchen Barfe „O3- 
borne“ zufammen, bie gerabe von Ta=- 
coma, Hoff, ein 


Ing. Beibe Gahrgeuge trugen [ämere 


Chicago, Mittwod), den 12. Zuli 1899. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Das Drama von Rennes. 
Anfangs Auguft foll der Dorhang aufgehen. 

—!Dird das Kriegsgericht bei der Sache 

bleiben? 

Rennes, Frankreich, 12. Juli. Herr 
Demange, einer der Anmälte für den 
Hauptmann Drepyfus, ift mieder hier 
eingetroffen und hatte geftern eine neue 
neue Unterredung mit dem Gefange- 
nen. 

Dreyfuß hat jebt die Leftüre bes 
ganzenDofumentenfhmulftes in feiner 
Angelegenheit — des „intereffanten 
Romans“, mie er die Gchriftitüce 
Tcherzend nennt — beinahe vollendet. 

Kommandant Earriere, welcher den 
Prozeß für bie Regierung zu betreiben 
bat, wird feinen Beriht um den 25. 
Sult herum fertig haben, und man 
glaubt jett, daß der neue Prozeß um 
den 1. Yuguft herum beginnen wird. 

Wenn das neue Kriegsgericht mirk- 
lich thut, mas e3 nach den Weifungen 
des Kaflationsgerichtes einzig und 
allein thun varf, nämlich die Unter- 
fuhung auf das ursprüngliche „Bor- 
dereau“ bejchränft, jo fann aus der an- 
geblichen Abficht der Dreyjus-?zeinde, 
neue3Material zu fabriziren, bon born 
herein nicht3 werden. Wenn! 

Weiteres von den bairiichen 
Wahlen. 

Münden, 12. Juli. Das genaue 
Ergebniß der jüngjten bairifchen Land: 
tagsmahlen wird man erjt am Montag, 
den 17. Juli erfahren, da diefe Wahlen 


| feine direkten find, und an jenem Tage 


erit die Wahlmänner zufammentreten. 
Nach einer Angabe haben die So: 
zialdemofraten mit Hilfe der Klerifa- 


| len 13 Abgeordnete durchgebracht, ge- 


gen 5 im alten Landtag; nach anderer 
Angabe nur 11. Yedenfalls haben fie 
große Geminne zu verzeichnen. Die 
„Hrankfurter Zeitung“ fagt — und 
dies entjpricht der porherrfchenden An- 
nahme — daß da3 Zentrum (die Kle- 
tifalen) feine alte Mehrheit im Land— 
tag wieder habe, und die Liberalen 11 


| ©ibe verloren hätten. 


Aus Städten wie Münden, Nürn- 
berg, Fürth, Baflau und Speyer find 
die Liberalen anjcheinend ganz ver- 
drängt. 

Der Ausgang diefer Wahlen dürfte 
bie jüddeutfchen Gonderbeftrebungen 
noch meiter flärfen. 


Deutiher Generalitabshef 
amtsmüde? 


Berlin, 12. Juli. Der Chef des gro- 
ben Generalftabes, General der Kabal— 
lerie Graf v. Schlieffen, trägt fich, mie 
ein inArmeefreifen furfirendes Gerücht 
wiſſen will, ernjtlich mit Refignationg- 
gedanfen. Der General wurde bereits 
wiederholt in diefem Jahre ald amt?- 
müde gefennzeichnet. Diesmal’ fcheint 
e& aber eınjt zu fein, denn der Nach— 
folger wird bereit$ genannt und zwar 
fein Öeringerer, ald der Kommandeur 
des 16. Urmeeforps, der ſchneidige Ge— 
neral der Kavallerie, Graf Häfeler. 
Graf Häfeler ijt feiner Tüchtigteit me- 
gen am Hofe gut angefchrieben, und 
follte ihn der Kaifer zum Chef des gro— 
Ben Generalftabes ernennen, dann hät- 
te bie Inftitution einen Mann an der 
Spite, welcher dem verftorbenen Sreld- 
marſchall Moltke auch im Aeußeren 
gleicht. 

Deutſche Kriegsſchiffe werden ver⸗ 
größert. 


Kiel, 12. Juli. Die acht Kreuzer— 
boote, welche zur Vertheidigung des 
Kieler Kanals beſtimmt ſind, haben 
nicht Kohlen-Kapazität genug. Es 
wird daher ein Verſuch gemacht wer— 
den, ihre Länge von 73 auf 80 Meter 
zu erhöhen. Dies iſt der erſte Verſuch 
in größerem Maßſtabe, gepanzerte 
Kriegsſchiffe zu verlängern. 

China beſtellt 8 Kriegsſchiffe. 


Stettin, 12. Juli. E3 wird berichtet, 
daß die hiefigen Schiffsbauer (vom 
Sciffsbauhof „Wulfan“) von der dhi- 
nejifchen Regierung einen Kontraft für 
ziwei Kreuzerboote von je 8000 Tonnen 
und jech® Kreuzerboote von je 3500 
Tonnen Gehalt in Händen haben. Der 
zu bezahlende Preis beträgt 10 Millio- 
nen Tael3. 

Fabrif-Neubau eingeflürst. 


Dresden, 12. Juli. In Zittau in 
Sadjfen ijt der in der Errichtung be— 
griffene großartige Fabrif-Neubau der 
Yırma LZeupold eingeftürzt. Ob Men- 
jchen umgelommen find, und wie hoch 
der angerichtete Schaden ift, ba& ift noch 
nicht befannt. 


Chon wieder in Saft! 


Piacenza, Stalien, 12. Juli. Gene: 
tal di San Guifeppe, welcher befannt- 
lich vor Kurzem bon den franzöfifchen 
Behörden unter der Anfhuldigung der 
Spionage verhaftet und zu 5 Jahren 
Strafhaft verurtheilt, aber angefichts 
des beporftehenden franzöfiichen Na- 
tionalfeiertage8 begnadigt wurde, ift 
fchon wieder am MWidel genommen 
worden, — diegmal von den Stalie- 
nern felbft. Er wird friegsgerichtlich 
progeflirt werden, und zwar unter ber 
Anklage, fi in einer, für einen Offi- 
zier unwürbigen Weife benommen zu 
haben. 

Dewen in Sue; angelangt. 


Suez, Eaypten, 12. Juli. Das ame» 
tifanifche Kreuzerboot „Olympia“ mit 
Admiral Deimer ift in Sicht gefommen. 

Dampfernahridten. 
Ungetommen. 
New York 


Bülow erhält einen fpanifhen 
Orden. 


Berlin, 12. Juli. Die Königin-Re- 
gentin von Spanien hat dem Grafen 
vd. Bülow, dem Staatsfetretär des 
deutfchen Reichamtes ded Ausmärti- 
gen, da Großfreuz des Ordens Karl 
V. verliehen, in Anerfennung feiner 
Verdienite um den Abjchluß feines 
Vertrages betreffs Verkaufs der Ka- 
rolinen = Infeln an Deutjchland. 


(Telegraphiihe Notizen auf der Innenſeite.) 


Lofalberidk. 


Eine Wendung zum Beflern. 


Während gejtern noch: der Himmel 
den Drainage-Kommilfaren nur fin- 
fteres Gemölt zeigte, Iaht er ihnen 
heute jo freundlich wie anderen Mena 
fchen und hängt er bon einem bis zum 
anderen Ende voll der j&öniten Bap- 
geigen für fie. Die Konferenz, welche 
die Mitglieder der WBehörde in oliet 
mit Präjident Snively von der ftaatli- 
hen Kanallommiffion hatten, hat zu 
einer gütlichen Einigung geführt. Der 
Schleujendamm Nr. 1 wird nicht ganz 


wieder abgetragen werden müflen, fon= | 


dern nur zum Theil, und hieraus wird 
feine Verzögerung in der ertigftellung 
des großen Grabenz erfolgen. — Die 
Kontraftoren Byrne & Gahan haben 
ebenfalls mildere Saiten aufgezogen 
und fich aus freien Stüden bereit er- 
flärt, den Abjchnitt 18 des Kanalbei- 
tes bis zum 15. Auquft fertig zu jtel- 
len. Da auch das Nebenbett des Fluf- 
je3 zur Zeit fertig merden wird, To 
fragt ich jet nur noch, ob e3 gelingen 
wird, die Eifenbahnbrüde in derCamp- 
bell Avenue bis zum Anfang des Mo- 
nat3 Dezember zu vollenden. Die Kom- 
miſſäre find entjchloffen, fein Geld zu 
Iparen, um diefe8 Ziel zu erreichen, 
und fo wird auch dag ja wohl werben. 
Bor den St. Zouifern und ihrem ange- 
drohten gerichtlichen Vorgeben haben 
unfere tapferen SKommifläre feine 
Furcht. 


Vermöbelten ſich gegenſeitig. 


DerSchankwärter E. J. Ruſſell, Nr. 
391 State Straße, befand ſich geſtern 
zu ſpäter Abendſtunde in Begleitung 
einer gewillen Nellie Savage in ber 
Nähe von Hubbard Court, al der aus 
entgegengejegter Richtung kommende 
Farbige Henry Denny, Hausfnecht von 
Beruf und als folcher im Haufe Nr. 
406 Clark Straße angeitellt, im Vor- 
übergehen eine Tpöftiiche. Bemerkung 
machte, welche dem Begleiter von Nel- 
lie Savage höhlih mißfiel. Er ftellte 
den Spötter zurftede. Nach einem lu3- 
taufh von Schimpfmorten, gingen die 
Streithähne zum thätlichen Angriff 
über. Auffel padte jeinen Gegner mit 
folcher Kraft am’ linfen Oberarm, daß 
das Glied aus dem Schultergelenf ge- 
riffen wurde. Denny 30g mit der Redh- 
ten ein Mefler.und ftieß feinem Gegner 
die Klinge in den Naden. rn dem 
nämlichen Augenblid, als die Beiden 
bon Neuem auf einander Iosftürzen 
mollten, erfchien ein Polizift auf der 
Bildfläche und machte dem Streite ein 
Ende. Die Vermundeten murden in 
das St. Lufas-Hofpital eingeliefert, 
nachdem fie in der Bolizeiftation ver- 
hört und alaRubheftörer „gebucht“ mor=- 
den waren. 


— —— — 


Vom Schickſal verfolgt. 


Die Polizei der Harriſon Str.-Re— 
vierwache iſt heute erſucht worden, 
Nachſorſchungen über den Verbleib des 
19 Jahre alten Claude B. Kirkpatrick 
anzuſtellen, der ſeit letztem Montag von 
ſeinen an North Normal Parkway 
wohnenden Eltern vermißt wird. Der 


junge Mann war im Inſpektions-De— 


partement der „Weſtern Electric Co.“ 
angeſtellt, und man befürchtet, daß er 


Im Kriminalgericht. 
Drei Mordprozeſſe im Gange. 


In Richter Garys Abtheilung des 
Kriminalgerichts wurde heute mit der 
Verhandlung der Mordanklage gegen 
John H. Vetters begonnen. Der An— 
geklagte — ein St. Louiſer Kind und 
nach Angabe der Polizei von Be— 
ruf Dieb, Einbrecher und Stra— 
ßenräuber — hat in der Nacht vom 15. 
auf den 16. März ſeinen Diebs- und 
Raubgeſellen Napoleon Andrews er— 
ſchoſſen. Die Beiden hatten, mit noch 
anderen Schächern zuſammen, in einer 
Spelunke an der Ecke von Green und 
Adams Str., friedfam gezecht, und da= 
bei war die Unterhaltung auf die fach- 
liche Tüchtigkeit einzelner Mitglieder 
der Tafelrunde gefommen. Andrews, 
der fchon ftark angetrunfen war, Aus 
Berte Zmeifel an der Thattraft des Vet- 
ter3, welche diefen fränten mußten. Als 
Andrews jhlieglich, mit der Fauft auf 
den Tifch jchlagend, fi) Hoch und theuer 
vermaß, den Vetter3 mit Haut und 
Haar freffen zu wollen, fall diefer fich 
’mal aus Verfehen in der Duntfelheit 
an ihn wagen würde, da ging Betters 
grolend zur Ihür hinaus. ALS jpäter 
Andrews den Heimmeg antreten wollte, 
ſchoß Vetters, ver draußen auf ihn ge= 
wartet, ihn über den Haufen. 

Bor Richter Bater gelangte die Be- 
meisaufnahme in Sadıen des Schwe— 
den Andrem Nelfon zum Abjchluß, der 
am 17. fyebruar den Schuhmaderohn 
Sundjtröm, in deffen Wohnung an ber 
N. Elarf Str. er als Vetter der Haus 
frau Gaſtfreundſchaft genoß, erſchoſſen 
hat, während derſelbe ſchlafend im 
Bette lag. Nelſon war für den Krieg 
mit Spanien in ein Freiwilligen-Regi— 
ment des Staates Tenneſſee eingetre— 
ten. Er ſoll im Feldlager von einem 
Hitzſchlag betroffen worden ſein, und 
ſeither war es bei ihm angeblich im 
Oberſtübchen nicht ganz richtig. Als er 
nach ſeiner Ausmuſterung hierher zu— 
rückkehrte, fand er bei den Sundſtröms 
ein Unterkommen. Mit der Zeit wurde 
dem Schuhmacher der überzählige Eſ— 
ſer läſtig, und das hat er den Nelſon 
auch wohl fühlen laſſen. Am Sonn— 
tag, den 17. Febr., ſoll Nelſon ausge— 
gangen ſein und ſtark getrunken haben. 
Abends gegen 12 Uhr ſchlich er ſich 
in Sundſtröms Schlafzimmer, wo er 
den Ahnungsloſen durch mehrere Re— 
volverſchüſſe tödtete. Der Polizei ge— 
genüber hatNelſon nachher erklärt, daß 
ſeine Baſe von Sundſtröm ſchlecht be— 
handelt worden ſei; daß er, Nelſon, 
den Mord beging, um die Frau von 
ihrem Tyrannen zu befreien. Frau 
Sundſtröm hat auf dem Zeugenſtand 
angegeben, daß ſie mit ihrem Manne 
in glücklichſter Ehe gelebt habe; ſie hätte 
ihrem Vetter gegenüber nie über ihren 
Gatten Klage geführt. — 

Nelſon ſelber erklärte heute auf dem 
Zeugenſtand, er vermöge ſich auf einen 
zehntägigen Zeitraum, in welchem auch 
der von ihm begangene Mord fällt, 
nicht zu entſinnen. Mit Sundſtröm 
ſei er von Jugend auf eng befreundet 
geweſen, und wiſſentlich hätte er dem— 
ſelben nie ein Haar gekrümmt. 

Vor Richter Stein wird die Ver— 
handlung der Mordanklage gegen Ed; 
ward Kelly noch fortgefegt. Kelly, ein 
mehrfach beitrafter Dieb, hat den PBo- 
liziften Bernard A. Kuebler erſchoſſen, 
der ihn nächtlicher Weile zu ſtellen ver— 
ſuchte. Zu ſeiner Rechtfertigung gibt 
Kelly an, er habe zum Revolver ge— 
griffen/ weil er annahm, daß Kuebler 
ihn „nach Poliziſten-Art“ zu miß— 
handeln verſuchen würde. 

—o 
Lebensmüde. 


Der zur Desplaines Str.-Revier— 
wache gehörige Blaurod Ni. Chims 
min beaing heute in feiner Wohnung, 
Nr. 180 ©. Haljted Straße, Selbfts 


in einem Anfall von Geiftesgeftörtheit, | mord, indem er jich eine Revolverfugel 
durch zu anjtrengende Arbeit hervorge- | in den Kopf jagte. Cr brach auf ber 
zufen, ziel- und planlos davongemwan- | Stelle entfeelt zufammen. Dan glaubt, 


bert ilt. 


daß er die unfelige That im einem 


Die Eltern des Verfchollenen fchei= | plöglihen Wahnfinnsanfall verübt hat. 


thatſächlich vom Mißgeſchick ver- 
an Baeihie ber= | ot Heute auch ber Nr. 236 N.Map St. 


folgt zu werden. Vor nicht allzu langer 


Dur Einathmung von Leudhtgas 


Zeit lief ihmenn ein anderer Sohn fort, | mohnhaft gemejeneMöbeljchreiner Carl 


und man fand benjelben bald nachher, 
jchrecflich verftümmelt, unweit Dcono- 
momoc, in Wisconfin, auf dem Bahn: 
geleife liegend auf. Er hatte ein trau= 
tiged Ende gefunden. Wenige Wochen 
jpäter jtarb plößlich die einzige Tochter 
ber fyamilie, und jebt ift wieder ein 
neues Unglüd über diefelbe getommen. 


Summarifh entlaffen. 


Der Geheimpolizift E. Undrem 
Papton, mit beflen Revolver Frau 
Grace Doyle am Morgen des 3. Auli 
ihren Gatten Timothy an La Galle 
Une. erichoß, ift heute von der PVolizei- 
Unterſuchungsbehörde ſummariſch ent⸗ 
laſſen worden. 


* Der 49 Jahre alte Bryan Shee- 
han murbe gejtern Abend in feiner 
Wohnung, Nr. 937 47. Place von der 
Hite übermannt. m County-Hofpi= 
tal, wohin der Zodtfrante gejchafft 
worden mar, ift berjelbe heute zu frü- 
her Morgenftunde ‚geftorben. 

* Nach der Reformfhule in Pontiac 
wurden heute nachverzeichnete jugend= 
liche Gefegesüberiteter befördert: Arel 
Anderfon, Charles Dlfon und Willie 

on, wegen Einbruchbiebftahls; 
bn Buzalsti, Edward Coman, Fr. 
ve, John Wroblewäti und Florian 


| 


Zeppean feinem Dafein ein borzeitiges 
Biel gefebt. Derjelbe war bisher in 
der Schuly’fhen Pianofabrif, an Weit 
Superior Straße, angejtellt, die, mie 
erinnerlich, geftern abbrannte, 


Zug⸗Entgleiſung. 


In der Nähe von Monon Park iſt 
heute Vormittag ein Piknik-Zug der 
Monon-Bahn entgleiſt. John Kane, 
ein 56jähriger Mann, iſt dabei um's 
Leben gekommen. Thos. Newell hat 
ſchwere Verletzungen erlitten, und 
mehrere Perſonen haben ſchmerzhafte 
Schnittwunden und Hautabſchürfun— 
gen davongetragen. Das betreffende 
Piknik ſollte vom Verein der Orange— 
men veranſtaltet werden, und zwar 
am Cedar Lake in Indiana. Der ver- 
unglüdte Kane ift in Gano anfäflig 
gemejen, Nemell mohnt Nr. 4720 
Rhodes Abe. 


Borfiht geboten! 


Die heute vom Gefundheit3amt vor» 
genommene Analyſe des ſtädtiſchen 
Reitungsmaflers hat ergeben, daß das⸗— 
felbe wieber jehr „verbächtiger“ Duali- 
tät ift. Deshalb ergeht an die Bürger- 
fchaft von Neuem der Warnungsruf: 
„Kocht dad Wafler gründlich ab, ehe 
&Hr e8 genießt!” 
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Nat Zoliet. 


Die nämliche unerjchütterliche Aube, 
welche er bei den Verhandlungen bes 
Entführungs-PBrozeffes an den QVag 
gelegt hatte, befundete der alte Kohn 
Collins auch heute, ald er vom Ge— 
fängnißdireftor Whitman aus feiner 
Zelle geführt wurde, um die Fahrt nach 
dem Staat3-Zuhthaufe anzutreten. 
Sm vollitändigen Gegenfaß zu feiner 
gejtern dahin überführten LXeidend- und 
Schidjalsgenofjin Elifabethd Ann In— 
gerjoll, der eigentlichen Entführerin 
des Eleinen Gerald Lapiner, tritt er 
jeine Strafzeit jehr gefaßt an. „Wenn 
man im Alter von 61 Jahren fteht“ — 
fo äußerte er fih — „fällt e8 Einem 
Ichwer, auf unbeftimmte Dauer, piel- 
leicht auf Lebenzzeit, in’3 Zuchthaus zu 
wandern, aber ich werde mich fchon an 
das Leben hinter den Serfermauern ge- 
möhnen.“ Dann folgte er dem Gefäng- 
nißdireftor bereitwillig zu dem im Hofe 
haltenden Wagen. 


Kam in’S Gedränge. 


Sohn Knorft, Nr. 412 North Abe. 
mwehnaft, jtellte vor etiva einem Jahre 
im Nachlaſſenſchaftsgericht Bürgſchaft 
für ſeinen Freund Claudius Peters, 
der von Valentin Wilkosz zum Teſta— 
ments-Vollſtrecker ernannt worden 
war. Bei der Bürgſchaftsſtellung gab 
Knorſt unter Eid an, er ſei Eigenthü— 
mer des Anweſens Nr. 153 155 Cen⸗ 
ter Straße, deſſen Werth ſich auf 
830,000 beläuft. — Vor Kurzem nun 
wurde im Superiorgericht eine Schei— 
dungsklage verhandelt, welche die Frau 
Knorſt gegen ihren John angeſtrengt 
bat. Dort nun ſchwor Knorſt, vorbe— 
ſagtes Grundſtück gehöre nicht ihm, 
ſondern ſeinem Sohne, für den er es 
nur verwalte. Nachlaſſenſchafts-Rich— 
ter Batten hat nun heute den Herrn 
Knorſt wegen Mißachtung des Gerichts 
zu ſechsmonatlicher Haft verurtheilt. 


Herbergs⸗Negulationen. 


Die ſtaatliche Geſundheitsbehörde 
wird darauf zu ſehen haben, daß die 
Beſtimmungen befolgt werden, welche 
die Staatslegislatur zur Reguli— 
rung von Herbergen in Städten mit 
mehr als 100,000 Einwohnern getrof— 
fen hat. Ihren Urſprung verdanken 
dieſe Beſtimmungen der Gepflogenheit 
demokratiſcher Politiker, um dieWahl— 
zeit herum die Herbergen bis unter's 
Dach mit Baſſermännern anzufüllen, 
welche ſich dann am Stimmkaſten für 
das gewährte Obdach zu bedanken ha— 
ben. Das neue Geſezz ſchreibt vor, daß 
in den Herbergen für jeden Schlafgän— 
ger mindeſtens 40 KubikfußRaum vor— 
handen ſein muß. In einzelnen Zim— 
mern dürfen nicht mehr als 6 Perſo— 
nen untergebracht werden, und ſolche 
Zimmer müſſen, bei mindeſtens 8 Fuß 
Höhe, mindeſtens 150 QuadratfußBo— 
denfläche haben. 


Ein Findelkind. 


Ein erſt wenige Wochen altes Kind, 
das, in eine Decke gehüllt, von ſeiner 
herzloſen Mutter auf der Schwelle des 
Hauſes Nr. 49 Lane Place ausgeſetzt 
worden war, wurde geſtern Abend von 
Herrn Charles Ehmann, dem Beſitzer 
des Hauſes, aufgefunden und der Poli— 
zei übergeben. Es iſt im St. Vincent— 
Findelhaus untergebracht worden. 
Herr Ehmann hatte ſich vor Kurzem 
ausquartiert, um an dem Hauſe bauli— 
che Veränderungen vornehmen zu laſ— 
ſen. Er war nicht wenig überraſcht, als 
er geſtern Abend in Begleitung eines 
Architekten zurückkehrte und einen klei— 
nen Weltbürger, an der Eingangsthüre 
im ſüßen Schlummer liegend, vorfand. 


Kuabe vermißt. 


Herbert Beſt, der jechsjährige Sohn 
des Ex-Alderman Martin Beſt, von 
der 2. Ward, iſt ſeit letzten Montag, 
nachdem er Abends in der Gaſſe, die 
hinter der Wohnung ſeiner Eltern Nr. 
1615 Indiana Abe. entlang läuft, lu— 
ſtig im Spiel ſich umhertummelnd, ge⸗ 
ſehen worden war, ſpurlos verſchwun—⸗ 
den. Die Eltern ſind in großer Be— 
ſorgniß um den Verbleib ihres Knaben 
und haben bereits die Polizei der Re— 
vierwache an der 22. Straße um Bei— 
hilfe zur Auffindung deſſelben erſucht. 


— —— — 


Dan Coughlin. 


Gutem Vernehmen nach ſollen die 
flüchtig gewordenen Jurybeſtecher Dan 
Gouahlin und Wm, Armftrong fich bis 
geftern am Erpftal Lafe hier im Staate 
aufgehalten haben. Sn der legten Nacht 
follen fie über Chicago nah Hancod, 
Mich., gereift fein, um pen dort aus 
über die Landesgrenze nach Canada zu 
entfommen. Sheriff Magerftadt hat 
heute in aller Frühe jechs von feinen 
Leuten ausgefandt, welche verfuchen 
follten, die Flüchtlinge womöglich noch) 
abzufangen. 


Das Wetter. 


om Wetter: Bureau auf dem Auditorium: Them 
4 für die nächiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geteilt: 
" Ghicage > Umgegend: Schön beute Abend; mor- 
gen drobendes Wetter, mit Gewittern am Nadhmit- 
tage oder am Abend; anhaltend warm; lebhafte ſüd⸗ 
fie Winde. e \ 
Allinois und Indiana: Schön heute Ubend und 
morgen, ausgenommen Regenjhauer und Gewitter 
in den nörblien Theilen morgen gegen Abend; ans 
haltend warm; jüdlihe Winde. 
Mifjouri: Im Wllgemeinen fhön und anhaltend 
warm beute Abend und morgen; jüdlihe Winde, 
m Chicago ftellte der d von 
d bi8_beute Mittag wie falgt: Ban 


9 Seas; Witaas 19 übe 8 Grsh. 


* 


— * 
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Feuerſchrecken in Ravenswood. 


Vier Familien müſſen ſich ſchleunigſt vor 
dem entfeſſelnden Element flüchten. 


Wackeres Benehmen einer Frau Capper. 


Heute Morgen, kurz nach 5 Uhr, 
brach im Cooper'ſchen Reſtaurant, im 
dreiftöcdigen Flatgebäaude Nr. 1262—64 
Oft Ravenswood Park Avenue, ein 
Küchenbrand aus, der im Nu die Kor: 
tidore mit erjtidendem NRaudh und 
Qualm anfüllte. Oben im Gebäude 
Ichlief noch Alles in feiter Ruhe, als 
plöglich der Schredensruf „Feuer!“ er- 
Ihol. Ein Paffant, deffen Name nicht 
befannt geworden ift, hatte bie güngeln- 
den Flammen im Erdgejchoß bemerft 
und feineMinute Zeit verloren, um die 
nichts Schlimmes ahnenden Bewohner 
auf die ihnen brohende Gefahr auf- 
merfjam zu machen. In wilder Anajt 
eilten die aus tiefftem Schlummer auf- 
gejchredten Mitglieder der Familien 
Henry %. E. Eridfon und U. Auftrand 
in’3 Tsreie hinaus, während ber eben- 
falls in dem Gebäude mohnende Henth 
Zapper nur mit fnapper Noth einem 
entjeglichen Gejchidt entging. Derjelbe 
wurde nämlih beim Antleiden von 
dem Rauch überwältigt und vermochte 
fi) faum noch aufrecht zu halten, als 
im Augenblid höchfter Gefahr feine 
Sattin Hinzugeftürzt fam und den 
Ihon Halb Bewußtlojen glüdfic nad 
unten brachte. 

Das entfejfelte Element hatte -fich 
inzwifchen -durch die Fenſter der Par— 
terreräumlichkeiten einen Weg nach dem 
Nebengebäude gebahnt, das alsbald 
lichterloh in Flammen ſtand. Feuer— 
marſchall Gabriel leitete perſönlich die 
Löſchverſuche, doch konnte der Brand 
erſt gedämpft werden, nachdem ein 
Schaden von 81000 angerichtet wor⸗ 
den. Der Eigenthümer des Gebäudes, 
J. H. Brunes, erleidet einen Verluſt 
von 8600, während der Reſtbetrag auf 
J. C. Cameros entfällt, ber in der er⸗ 
ſten Etage eine Billardhalle betrieb. 

In dem Flatgebäude Nr. 1662— 
1664 Oſt Rabenswood Park Avbe. hat 
das Feuer nur geringen Schaden ver—⸗ 
urſacht. 

— —ñ— — — 


euer Papagei. 


sa 
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Wie der bekannte Vogelhändler H. 


Keſtner von Nr. 281 Madiſon Straße 
der „Abendpoſt“ mittheilen läßt, iſt je— 
ner Papagei, auf welchen Frau Reed 
von Nr. 275 Clybourn Avbe. in ſeinem 
Geſchäftslokal hat Beſchlag legen laſ— 
ſen, ſeines Wiſſens bereits ſeit ſechs 
Jahren im Beſitz des Herrn Edward 
Stauder, an den er, Keſtner, ſelber den 
Vogel ſeiner Zeit verkauft hat. Der 


Vogel, welchen Frau Reed fucht, ift Dies 2 
fer vorigen Herbit abhanden gefom- 


men. Ein meiterer Beweis für die 
Yoentität des Papagei dürfte deffen 


Sprache fein. Der Vogel hat bei der /7 
Yamilie Gtauder im Luremburger &° 
Dialekt zu plappern gelernt, während %3 


Frau Reed nur des Englifchen mächtig 
ift. — Ernfte Klage führt Herr Keftner 


Br 


über da8 VBenehmen bes Deteltines 
Hanlen, welcher mit Frau Need nah 


der Vogelhandlung fam, um den Ber 
Ihlagnahme=Befehl zu vollftreden. 


Aus der Stadthalle, 


Heute find die eingelaufenen Ange= 
bote für das neue Sprigenhaus an&t. 
Louis Ape.mınd Weit 60. Str. geöff- 
net worden. Diefelben lauten alfo: 
Larfon & Smanjon $3391; Bojtram 


& Dlfon $4435; €. %. Gobel & Eo. fr} 


$4799; U. Motfehman $4490; D. 9. 
Doyle $5390; 
$4381; McCarthy Brothers $4266. 


Wiliaem %. Ryan 


Das niedrigfte Angebot, dasjenige 


ber erjtgenannten Firma, mußte zu=- 


rüdfgemwiefen werden, da e3 nicht unter» 4 


zeichnet war. 


Heute Abend mirb der Schulrath) = 


feine neuen Beamten wählen. DieWie- 


„bderwahl des Präfidenten Graham 9. 


Harris jeheint gewiß zu fein, menn 
auch der bisherige Vize-Präfident der 
Erziehungsbehörde, Thomas Gal— 
lagher, ſtark auf jenes Amt reflektirt 

Stadtſchatzmeiſter Ortſeifen ha 
heute $70,000 an Angeftellte bes 


Straßen- Departements und der Walz 2 
jerwerfe, fowie des Bau-Departementß 7 


ausbezahlt. 


— — — — 


Wer iſt der Ertruukene? 


Aus Holland, Mich., traf heute im ; 


hiefigen Detektin-Bureau die Nadri 


RR 


ein, daß die Leiche eines Unbefannten, 3 


muthmaßlich einesChicagoers, im do 2 


tigen Hafen aufgefifht und geborg 


worden fei. Außer einer Eleinen Sum: 7 
me in baarem Gelbe, einer goldenen 


— 


Uhr und einem alten preußifchen Tha= 7 


ler, welcher bie Jahreszahl 1796 trägt, * 


wurde die Wäfchemarte D. 9. 


U. am 


Hemdtragen als Merkzeichen aufge 


funden, 


5 Fuß2 Zoll, fein Alter mit etwa 50 
Sahren angegeben. Er war mit einem 


fchrarzen Anzug, weißem Bufenhemb 


und ſchwarzer Kravatie bekleidel. 


welches zur Feſtſtellung det 
Perfönlichteit desTobten führen fünn- 2 
te. Die Größe des Mannes wirb auf 


* Der 9 Jahre alte I. Moberich 


Adam, der am „glorreichen 
dem Elternheim, Nr. 1620 


5 


Ave. entlief, weil die Mutter ihm eim € 


fleine Strafprebigt hielt, wurde ſpẽ 


“ 


Abend im Lincoln Bart aufge 
— met A. = täbe be J 
chen zum 


an einem verſteckten 





b gen ftetö vorräthig. 


IE NORTHERN TRUST 
COMPANYT-BANK 


, ED. Ede La Sale n. Adams Str. 
 Erfucht Einzel - Perjonen, firmen 
€ nn Korporationen, die ihre Kontos 
transferiren oder theilen mwüns 
4. ISen, um Veberweifung de3 Ganzen 
4 ö sin eines Theiles ihres Bankge- 


Binfen bezahlt an Bepofiten 
auf laufende Kontos und an 
Spar- und Truf-Einlagen. 

Direftoren: 

A. C. BARTLETT, 
Sibbardb, Spencer, Bartlett & €o. 
3. HARLEY BRADLEY, 
David Bradley Dig. Eo. 
WILLIAM A. FULLER, 

 Balmer, Fuller & Co. 


H. N. HIGINBOTHAM, 
Marihall Field & Eo,. 
MARVIN HUGHITT, 

Bräfdent der Chicago & Northweitern R. R. Co. 
CHAS. L. HUTCHINSON, 
Dice-Prüfident der Corn Er. Nat’l Bant. 

MARTIN A. RYERSON. 

ALBERT A. SPRAGUE, 

Spraguce, Warner & Co. 
BYRON L. SMITH, 

Vräfident The Northern Truft Co. 


RE 


l4ian, mifa,6mt 


GOMMERGIAL 
National Bank 


OF CHICAGO. 


Südofl-Eke Dearborn und Monroe Sfr. 
Gegründet 1864. 


Kapital. ....%81,000,000 
Neberichui; ...$1,000,000 


Allgemeines Bankgeichät. 


Kreditbriefe, 
Wechſel-⸗, Kabel- und Poſtzahlungen 


nach allen Rlãtzen in Deutſchland uud 
Europa zu Tagesinrfen. 


Sap,fami, Im 


Auskunft in deuticher Sprache gern ertheilt 


Foreman Bros. 


SHapital . . S500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 
EDWIN G. FOREMAN, Träfident. 


OSCAR G. FOREMAN, BicePräfident 
GEORGEN. NEISE, fajflirer, 


Konto mit Firmen und Privat: 
perfonen erwünfdt. 


Geld auf Grumdeigenthum 
| ziehung mwerthpolle® Material für die 
: Beurtheilung des Auftretens der Peſt 
in Bombay zutage aefördert hat. Durch 
; die indifchen Behörden auf’3 freund- 


A Holinger & ob. | 


| biermonatigen Aufenthalt nicht 
; zur Unfiellung der erforderlichen Elini- 
ſchen, 


& — zu verleihen. mit.tonm 


Eugene Hildebrand, 
Rechtsanwalt. 


27 RK Not 
—8 Kon ſul. 


nger, 


‚ Bnpotheken-Bank, 


7 6 WASHINGCGTONSTR. 
Telephone Main 1181. 


zu 5, 55 und 6 pe, Aaranessentum 
‚ über die Möglichkeit 
: pfung benußen. Nebenber 
' noch in der Lage, durch einen Ausflug 
| nach Nordindien, das durch die dafelbft 
| endemifch 


zu verleihen - 


in beliebi» 


F Gorzägüihe erfle Hold-Morkgages gen Berca- 
mz18,ja,mo,mi,biw 


4 bi8 6 Prozent. 


G ce | D auf Grumdeigen: 


E ihum von #500 aufwärts. 


i Win. €. Heinemann & (o., 


; 92 La Salle Str. 
6 Offeriren erfie Hypotheken als fidere 


Zu verkaufen: 


le Hypolheken 


mf Ehicagoer Grundeigenthum. 


. ©. Stone & Co., 


206 La Salle Str. 


bw 


Agenten, Maker und Anwälte 


Bir nehmen Applifationen für 
Sarleihen auf eriter Klafie Ghi: 
Grundeigenthum entgegen. 


2 u. 6 Prozent Netto Euren Kunden ! 


4 Telephone: @lprei 681. 


206 La Salle Str. 


— — — 


RAUs eco. 


4 La Salle Str. Darle Darlehen zum Bauen. 


‚Geld. 


$ »erleihen auf Ehicago — 
au Den niedrigften Raten. mir 


ERN STATE Bank, 


‚68: 2a Sale und Waihington Str. 
tal $S300,000.00. 
168 Banfgeihäft. — 3 Present 


— Sinfen 
bezahlt an EparGinlagen. 


ur Morlgages zum Verkauf. 


febll,ım,mi, ja. bio 


DE 


| geiten find nunmehr 
B ki 6 | bie Kranfbeit 
an ıng 0. kleidet. 
Süboſt⸗Ede LaSalle und Madiſon Str. 
Pre ” | und Yerfin, ben Erreger der Beulen- 
ı pet, den Beftbazillus; wir haben feine 
| Zebenshedingungen und den Weg fei- 


| borliegenden Bericht 
ſion dürfen wir zu unferer Genugthu= 


ı Urfprung der indifchen Geuche 
| Löfung nahe zu bringen. 


Die Ber in? in Indien. 

Der in "oiftenfeaftlichen Kreifen 
mit großer Spannung erwartete einges 
hende Bericht der im Jahre 1897 zur 
Erforſchung der Beulenpeſt nach Bom⸗ 
bay entſandten deutſchen Kommiſſion 
iſt vor einigen Tagen als 16. Band der 
„Urbeiten aug dem Kaiſerlichen Ge— 
ſundheitsamte“ bei Julius Springer 
Gerlin) erſchienen. Schon durch einire 
frühere, in Fachzeitjchriften veröffent⸗ 
lichie „vorläufige Mittheilungen“, ſo— 
wie auch durch die „Reifeberichte” Ro⸗ 
bert Kochs war die mediziniſche Welt 
von dem allgemeinen Gang der Unter— 
ſuchungen und deren hauptſächlichſten 
Ergebniſſen in Kenntniß geſetzt wor⸗ 
den, aber erſt das gegenwärtig vorlie— 
gende umfanareiche Werk geſtattet uns 
einen Ueberblick über die geſammte 
wiſſenſchaftliche Thätigkeit, welche die 
Kommiſſion der furchtbaren Seuche ge— 
genüber entfaltet hat. 

Die Peſtepidemieen der jüngſtenZeit, 
deren erſte bekanntlich im Jahre 1894 
in China, beſonders in Canton und 
Hongkong, einen bedrohlichen Umfang 
annahm, während Bombah erſt zwei 
Jahre fpäter bon dem unheimlichen 
Gafte heimgefucht wurde, bebeuten in 
mebr alg einer Beziehung einen Marl» 
ftein in der Gefchichte diefer Krankheit. 
Wenn mir die lebenzpollen, anfıhauli- 
chen Darftellungen eines Chalin de Vi— 
nario, eineg Golle, Boccaccio und ande= 
rer zuperläffiger Beobachter des unge- 
beuren Verheerungszuges non 1347 les 
fen, fo erfennen wir, daf die mahnjin- 
nige Angſt, die fich im Verlaufe der 
Epidemie auch des gebildeteren Theils 
der europäifchen Bepölferung bemäd;- 
tigte, in erfter Linie begründet war in 
der vollfommenenlinmöglichkeit, irgend 
eine greifbare Urfache 
Krankheit zu entdveden. Man jah fi 
einem unfichtbaren Feinde gegenüber, 
bor dem e3 feine Rettung, gegen den e3 
feine ® Vorfihtsmaßregeln gab, ber ge- 
wifferınaßen als ein von Gott gefand- 
ter Würgengel ungehindert und unauf: 
baltfam durch die Yande fchritt. Geit- 


dem aber die Medizin ihren modernen | 


Aufiwung genommen bat, fehlte e3 
an geeignetem Unterfuhungamaterial, 
und ba auch die lebte europätfche |npa= 
fion, in das Kahr 1878 fällt, zu wiſ— 
fenichaftlichen Erperimenten nicht be- 


ı nußt werden Tonnte, fo blieb die Frage 
| nad) der Urfache der Seuche in ein un 
| ergründliches Duntel gehüllt. 


Diele 
endgiltig borbei, 
it ihres räthielhaften, 
unbeimlichenCbharafters für immer ent- 
Seit 1894 Tennen mir, danf 
der Forjcherthätigfeit eine Kitafato 


2 


ner Verbreitung ergründet, wir können 


ihn auf geeignetem Nährboden künſtlich 
züchten und ſind auf dem beſten Wege, 
ein ſicher wirkendes Mittel zu finden, 


Allgemeines Bant : Gefgäit. ba feiner menjchenmorbenden Thätig- 


feit ein jchnelles Ziel jest. Aus dem 
der Beitlommif- 


ung den Schluß ziehen, daß die rajtloje 
Ihätigfeit derfelben in mehrfacher Be- 


lichſte in ihren Forſchungen unterſtützt, 
fonnten die deutjchen Gelehrten ihren 
nur 


pathologifch-anatomifchen und 
bafteriologifhen Studien, Sondern 
auch zu ſyſtemtiſchen Unterſuchungen 
einer Schutzim— 
war man 


vorkommende Krankheit 
tahamari“ die Aufmerkfamfeit auf 
fich 309, die fchwierige Frage nach dem 
ihrer 
E3 murde 
fejtgeftellt, vaß jenes Gebirgsland feit 
langen Jahren den Keim der echten Belt 
beherbergt, melche jcheinbar regellos 
bald hier, bald dort ein Dorf befällt 
und die erjchredte Bevölkerung zur 
Flucht in die unmirthlichen Berge ver- 
anlaft. Wuch in diefen Känderftrichen 
fonnte man, mie überall, beobachten, 
daß dem Ausbruch der Seuche ein maf- 
fenhaftes Sterben von Ratten und an 
dern Nagetbieren, deren große Dispo- 
fition für die Peſt bekannt iſt, voraus— 
ging. Aus dieſer Gegend ſcheint die 
Krankheit durch einen Pilgerzug nach 
Bombay ihren Eingang gefunden zu 
haben; ſie wurde dort im September 
1896 in dem Stadtdiſtrikt Mandvi 
entdeckt und mit Beſtimmtheit als “bu— 
bonie plague“ bezeichnet. Aufmerk— 
ſam geworden durch die Schnelligkeit 
und Bösartigkeit des Krankheitsber— 
laufs und durch das Auftreten von 
ſchmerzhaften Drüſenſchwellungen in 
der Schenkelbeuge, in der Achfelhöhle 
und im Nacken, veranlaßte nämlich ein 
in Bombay anſäſſiger Arzt eine genaue 
bakteriologiſche Unterſuchung der er— 
ſten zu ſeiner Kenntniß gelangten Fäl— 
le und gewann dadurch volle Sicher— 
heit über die Natur derſelben, 3 er 
mit ſeiner unliebſamen Entdeckung an 
die Oeffentlichkeit treten konnte. 

Bei den ungenügenden und theilwei⸗ 
ſe ſchwächlichen Maßnahmen der Be— 
hörden wurde der Seuche leider Zeit 
gelaſſen, feſten Fuß zu faſſen und bon 
dem zuerſt ergriffenen Stadttheil aus 
ſchrittweiſe ſich weiter zu verbreiten, ſo— 
daß die Zahl der Peſttodesfälle bald 
eine erſchreckende Höhe erreichte. Es iſt 
berechnet worden, daß in Bombay al- 
lein während der Zeit vom September 
1896 bi zum April 1897 über 20,000 
Menſchen, aljo 2,6 Prozent der Bevöl- 
ferung mehr geftorben find, al3 nad 
dem mehrjährigen Durchfchnitt zu er— 
warten war, und wenn auch die Anga= 
ben über die Zodesurfache der abjolu- 
ten Zuperläffiafeit entbehren, fo geftat- 
tet die obige Zahl doch eine ungefähre 
Schäßung ber Opfer, die die Peft al- 
lein in diefen wenigen Monaten gefor- 
dert hat. Dabei ift e8 fehr bezeichnend, 
daß der Gefundheitszuftand des euro- 
ra ſen Theils der Vevolleraag ſowie 


* "einiger et beftimmter Ra en 


'borenen, 3. 


der fchredlichen | 


— 


B. der meiſt wohlhabenden 
Parſis, Ra ein borzüglicher zu 
nennen warz;fie find nur mit einer ganz 
geringen Zahl bon Zodesfällen an ver 
Beitjterblichteit betheiligt. Wenn man 
dieje Thatfache auch mit Recht zum 
großen Theil auf den größern Wohl- 
Itand, die vernünftigere Xebenshaltung 
und die beffern bygienifchen Einrich- 
tungen diefer Klaffen zurüdführt, jo 
meilt der Bericht doch außerdem noch 
darauf hin, daß neben derAirmuth auch) 
die mangelhafte Betleivung der niebe- 
ren Bevölkerungsſchichten, beſonders 
der Mohammedaner und Hindus, be= 
züglich des Zufiandefommens der \n= 
fettion eine verhängnigoolle Wolle 
jpielt. Zahlreiche Befunde machen e& 
nämlih in hohem Grade wahrfcein- 
lich, daß in den meiften Fällen Kleine 
Schrunden und andere unfcheinbare 
Verlegungen der Haut dem Pejtbazil- 
lus al Eingangspforte in den menjch- 
lichen Körper dienen, während das Gift 
verhältnigmäßig felten auf dem Wege 
deriltumung und nur ganz augnahms= 
meife Durch den Verdauungsfanal auf- 
genominen, zu werden jcheint. Auch 
der eigenartige Kultus, den berfchie- 
dene % Völferjchaften mit ihren Zodten 
treiben, tft der Verbreitung jeder Art 
bon epidemilch auftretenden Kranfhei- 
ten außerordentlich günitig; jo werden 
bei Pilgerzügen und ähnlichen Gele- 
genheiten die Todten bon ihren Blut3- 
verwandten noch viele Wochen mitge- 
Ichleppt, bi8 der hochgradig vorgefchrit- 
tene VBerwejunggprozeß der efelhaften 
Sacde ein Ende mad. 


Es ijt befannt, wie das thörichteVer- 
halten der in Vorurtheilen und Aber- 
glauben befangenen Bevölferung eine 
wirfjame und fchleunige Befämpfung 
der Seuche erfchwert hat. Nachdem die 
Sanitätsbehörde wegen eines brohen- 
den Volfsaufjtandes auf die unbeding- 
te Abjonderung aller Peftfranten ver- 
zichtet hatte, jah man fich gezwungen, 
lediglich allgemeine Desinfettionsmaß- 
regeln, Reinhaltung der Straßen und 
Kanäle, Verbrennung der Betten, Klei- 
der und anderer Gebrauchögegen- 
Hände Peſtkranker, Beſeitigung der 
allerichlechtefien Wohnjtätten u. ſ. w. 
durchführen. Aber auch dabei ftieß 
man allenthalben auf den hartnä= 
digiten MWiderftand der Eingebore- 
nen. Bezeichnend für diefe Verhältniffe 
it eine Angabe des Profeffors Muller, 
der auf der Suche nad) Peſttranten 
das Zelt einer wenige Tage vorher — 
offenbar zu ſpät — aus einer durch— 
jeuchten Vorftadtwohnung geflohenen 
yamilie vifüitirte. Unter einem Korbe 
lag ein alter, von der Peit befallener 
Mann verſtedt. Eine ebenfalls ſchon 
angeſteckte Frau ſuchte ihre Peſtbeule 
an der linken Halsſeite durch ein auf 
dem linken Arm getragenes Kind zu 
verbergen, und auf dem Erdboden ver— 
ſteckt wurde der todte Körper eines an— 
dern Kindes gefunden. Die ganze Fa— 
milie ſtarb im Krankenhauſe. In ei— 
nem andern Falle hatten einige Perſo— 
nen einer an einen Baum gelehnten 
Peſtleiche, um ſie der Entdeckung zu 
entziehen, Spielkarten in die Hand ge— 
geben und ſie als am Kartenſpiel be— 
theiligt in die Mitte genommen! Wenn 
trotz dieſer ungünſtigen Umſtände die 
deutſche Kommiſſion in ihrem Bericht 
nicht weniger als 220 genau beobach— 
tete Peſtfälle veröffentlicht und außer— 
dem eine tabellariſche Ueberſicht über 
156 Erkrankungen gibt, bei denen es 
an Gelegenheit zu eingehendern Auf— 
zeichnungen fehlte, ſo liegt es auf der 
Hand, wie weſentlich ſie durch dieſe 
Fülle der Beobachtungen dazu beige— 
tragen hat, unſere Kenntniß desKrank— 
heitsbildes zu erweitern und zu vertie— 
fen. Der Leſer gewinnt den Eindruck, 
daß die Seuche eine faſt unendliche 
Mannigfaltigkeit der Erſcheinungen 
bei dem Patienten hervorrufen kann. 
Während ſie am häufigſten ein plötzli— 
ches fieberhaftes Allgemeinleiden dar— 
ſtellt, dem der Kranke unter dem Bilde 
höchſter Entkräftung und unter Ver— 
luſt des Bewußtſeins meiſt in drei Ta— 
gen zum Opfer fällt, fehlt es nicht an 
Fällen, in denen ein beſtimmtes Or— 
gan, die Lunge, eine Drüſe, die Haut 
oder dergleichen, in erſter Linie von 
der Peſtinfektion ergriffen iſt. Merk— 
würdig häufig führt eine Verſchwä— 
rung der Augen imBerlauf der Kranfs 
heit zu völliger Erblindung. Selbſt 
leichtere Infektionen zeichnen fich mei- 
ften3 durch eine verhältnigmäßig lange 
Dauer de3 Stadium? der Refonvales= 
zenz aus, und e& gehört nicht zu ben 
GSeltenheiten, daß der Tod noch Mo= 
nate nach überftandener Krankheit als 
Yen trügerifchen Hofnungen ein jähed 
Ende macht. In dem Bericht werben 
diefe Peitrefonvaleszenten beichrieben 
als „mantende, hohläugige Geitalten, 
melde, an Bambusftäben fih mühlam 
fortfchleppend, auf demPBettrand frafts 
108 fitend oder theilnahmlos auf dem 
Boden lienend, noch monatelana da3 
Hofpital bevölfern und fich nicht er= 
holen fünnen.” 


Bon außerordentlihem milfenfchaft- 
lichem Intereſſe find natürlich vie baf- 
teriologijchen Studien der Stommij- 
fion, die fich befonder3 auf die Erfor- 
Ihung ber Lebensbedingungen des 
Peitbazillus und auf experimentelle 
Verfuche über eine Schutzimpfung ſo— 
wie über die Möglichkeit jeiner Abtöd- 
tung im lebenden Organismus erjtre- 
den. Da die Einzelheiten nur für den 
Fachmann verftändlich find, jo jei an 
diejer Stelle dad Ergebniß der Unter- 
fuhungen nur mit menigen Morten 
angedeutet. €& ift feitgeftellt, daß als 
Erreger der Peft ein Heiner Bazillus 
bon plumper Form anzujehen ift, der 
mit Hilfe von geeigneten Färbemetho- 
den im Peftbeuleneiter, im Blute und 
in verfchtedenen Organen von Peftlei= 
chen in ungeheuren Mengen leicht nach» 
nachzumeifen ift. Seine Widerftandss 
fähigfeit außerhalb des Körpers ift im 
Vergleich zu den meiften andern frant 
machenden Balterienaanz auffallend 
aering; nicht nur büßt er durch das 
kurzer Beil * —* ae > 
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Erhiten ſowie durch die verſchieden— 
ſten aͤllgemein gebräuchlichen Desinfi— 
zirungsmitel leicht und ſicher abgetöd— 
tet. Demgemäß iſt es durchaus nicht 
ſchwierig, eine von der Peſt durchſeuch— 
te Wohnung zu desinfiziren. Am em— 
pfänglichſten für die Infektion mit 
Peſtbazillen ſind außer dem Menſchen 
die Nagethiere und die grauen Affen, 
in viel geringeremGrade dagegen Pfer— 
de undWiederkäuer, wie Rinder, Schafe 
u. Ziegen, ſodaß die Gefahr, durch den 
Handel mit Thierfellen denKrankheits— 
keim zu verſchleppen, eine ſehr geringe 
zu ſein ſcheint. Die ziemlich bedeutende 
Widerſtandsfähigkeit der Pferde gegen 
das Peſtgift hatte bereits Yerſin auf 
den Gedanken gebracht, durch ein ähn— 
liches Verfahren, wie es bei dem Diph— 
therieſerum eingeſchlagen wird, näm— 
lich durch mehrfache Einſpritzung von 
Bacillen-Reinkulturen Pferde gegen 
die Peſt zu immuniſiren und das Blut- 
ſerum bei erkrankten Menſchen zu 
Heilzwecken zu verwenden. Dieſe Ver— 
ſuche ſind von der deutſchen Peſtkom— 
miſſion ebenfalls aufgenommen wor— 
den, indem ſie gleichzeitig der von Dr. 
Hafffine erfundenen und empfohlenen 
Methode näher trat, die darin beiteht, 
borfichtig abgetöbtete in Bouillon ge— 
wachſene Peſtbacillen-KRulturen zur 
Erzeugung eines ſicheren Schutzes ge— 
gen die Anſteckung unter die Haut zu 
ſpritzen. Die angeſtellten Verſuche er— 
gaben, daß es mit Sicherheit gelingt, 
Affen und Ratten durch Impfung mit 
einer abgetödteten auf Agar gewachſe— 
nen Kultur gegen die Einverleibung 
tödtlicher Doſen von lebenden Peſtba— 
zillen unempfänglich zu machen, vor— 
ausgeſetzt, daß der letztere Infektions— 
ſtoff von der Haut aus einwirkt. Lei— 
der war es nicht möglich, dieſe Thier— 
verſuche ohne Weiteres für die Vor— 
beugungsbehandlung gefährdeter Men-æ 
ſchen zu verwerthen, da die an letzteren 
vorgenommenen Schutzimpfungsverfu⸗ 
che in mehreren Fällen zu Entzün— 
dungserſcheinungen und ziemlich ho— 
hem, wenn auch raſch vorübergehendem 
Fieber geführt haben, ſodaß die Frage 
der Maſſenanwendung dieſes Verfah— 
rens zur Zeit noch nicht ſpruchreif er— 
ſcheint. Auch die bisher geſammelten 
— über die Mrſinſchen Se⸗ 
rumsÄnjettionen laffen vorläufig noch 
feinen Schluß über den Werth der Ses 
rum-Schugimpfung zu, namentlich 
fonnte eine Heilmirfung bei den aller- 
dings jehr empfindlichen grauen Affen 
nicht fejtgeftellt werden. Hünftiger find 
die mit dem Haffkine’fchen Verfahren 
erzielten Ergebniffe, über da3 in ber 
portugiefiihen Befigung Damaun grö- 
Bere Erfahrungen gefjammelt merden 
fonnten. 


Diefe.am Meere gelegene, durch eine 
Flußmündung in eine nördliche und 
jübliche Hälfte getheilte Stabt von eis 
ma 10,000 Einwohnern, wurde bon 
ber Veit jo ftarf heimgefucht, daß bie 
Opfer der Seuche auf 25 Prozent aller 
DOrtsangehörigen gefhägt werden müf- 
fen. Eigenthümlicherneife beſchränkte 
fich die duch Schiffer eingeichleppie 
Epidemie lediglich auf den nördlichen 
Stabttheil, während der fühliche faft 
volltommen verjchont blieb, obwohl 


der Perfonenverfehr in ten erften Mo=' 


naten ein ganz Be 1 blieb. 
Sie frod) 
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ſten Verwüſtungen an. Die Bevölke— 
rung der infizirten Straßen verließ 
zum Theil in größter Angſt ihre Häu— 
jer und fiebelte fich am Seejtrande in 
Hütten und Zelten an, die in aller Eile 
aus Rudern, Bootäjtangen und Bajt- 
matten aufgerichtet wurden. Unter den 
Zurüdgebliebenen ließ fich die Wir- 
fung der Haffkine’fchen Schugimpfung 
um fo jicherer jtudiren, als es Jich um 
ein in fich gejchloffenes Gebiet handelte, 
E3 ergab fich, daß von 1645 Perfonen, 
bei denen das Verfahren in Anmertz 
dung gebracht wurde, nur 90 an ber 
Veit erfrankten und 35 derjelben erla= 
gen; e3 ijt aljo der Unterfchied zimi- 
ſchen der Peititerblichkeit der nicht ges 
impften und der geimpften Perjonen 
ein fo auffallender, daß an der günfti= 
gen Wirfung der Haffline’jchen Mes 
thode jich faum zmeifeln läßt. Da die 
Hoffnung, die Pelt einmal völlig vom 
Erdboden verfchmwinden zu fehen, durch 
die Entdefung endemijcher Kranf- 
beitäherde in Aften und Afifa auf ein 
äußerit geringes Maß herabgedrücdt 
worden ift, jo wird ed Sache jpäterer 
eingehender Studien berufener For 
fchen jein, dieſes vielverſprechende 
Smpfverfahren fo zu verbollfommnen, 
daß feiner allgemeinen Einführung im 
"alle eines Peftausbruchs fein Hinder> 
niß mehr im Wege Steht. Dies ift der 
außerordentlich wichtige praftiiche Er— 
folg der Riefenarbeit, bie von europäis» 
Tchen Werzten in Indien geleiftet wor= 
ben ift. 
Erben : Aufruf. 
Die nacftehend aufgeführten PVerfonen oder deren 
Erben wollen fih iwigen einer denjelben —8 
Erbſchaft direkt au Herrn Roufuleüt v. 
ar in Chicago, ZU., 84 Xa Salle Straße, 
Bauer, Wilhelm aus Mablberg. 
Bikdbo 1d, Chriftian, aus Steinheim, 
inger, Gbriftian Wilhelm, aus Kirchheim. 
nf, Anton, aus Neualbenreutb. 
b, Nobanna, ‚aus Kleinerdlingen. 
oner, Gottlob, aus Reutlingen, 
pe, Victor Gonitantin, aus Berlin, 
* Le, Cbrijtian Seinrih, aus Befigheim. 
er 
Rei 


Regine Frriederife, aus Meimsheim. 
Barbara geb. Henes, 


menınännmner 


le, Chriſtine 
in&beim. 

Garl, aus Ejchershaufen, 

Michael, aus Maichingen, 
ımler, Geichwiiter, aus Gomaringen. 
mus8, Nohannes aus Lebhrenfteinsfeld. 
Gottfrien, aus Pöblingen. 

3, Sara, aus Ebbauien. 
nborn und Finder, aus Großingersheim, 
der, Johann Georg, aus Michelboch, 

‚ Ludwig Heinrich, aus Piffingen. 

ler, Michael Frievrih, aus Calw. 

Fr riedrich, aus Lörradı. 
Edaubd, Ghriftof Daniel, 
al, Andreas, 
aid 


aus 


N 


n 
a 
0 
u 
t 
ib 
n 
üf 
Di 


ül 
auß, 
mm 


zerraon 


bel 

ol, 
dhol 
inden 


aus Echterdingen. 
aus Böclingen. 
ogel, Anton, aus Rottenberg. 
, Elifabetb, aus Rorbere. 
m eder, Heinrich Auguft, aus Landolfs⸗ 
Monite, aus Rangendingen. 

elic, Chriftiane, aus Grömbad, 

elid, Glifabetbe, au aus Grömbad. 


Wegen Vorſchuß auf 


DEE Grbichaiten, 


Konjulariiche und Notarielle 


DE Bollmarhten, 


und Rehtsfachen aller Art wendet Eu di- 
rekt an: 


Deutſches Konſular⸗ 


und Mechts bureau. 


Vertreter: Ronſnlenl Kempf, 
84 LA SALLE STR. 
Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 12 Uhr. 

Freies Auskunfts-Burenu. 


ee ehe 
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en IT -(Ofletal Publication. rag — 
ANNUAL STATEMENT! INSURANCE 
COMPANY of New York, in the State of New 
York, on the 3lst day of December, 1598; made to 
the Insurance Superintendent of the State of Ili- 
nois, pursuant to Law 

CAPITAL. 


Amonnt of capital stock. paid-up m 


LEDGER AS8ETS, 
Book value of real estate owned by the 
company.. diese 
Book valne of bonds und stocks . 
Cash on hand and in — 
Bills une ch 


tal. 
Deduct Eh... Habilities.. aus 
Total net ledger assete.. 
NON-LEDGER ASSETS3. 
Interest and rents due and accrued.. 
Net amount af uncollected premiums, 
All other assets 
Gross assets 
Less — deposits to secnre liabili 
ties in Canada, —“ v —— and 
Nebraska. — 
Total admitted amets. 
LIABILITIES, 
Losses, adjusted and unpaid $ 57,680.83 
Losses, in process of adjusi- 
ment, or in guspense 
Losses resisted 
Total amount of claims 
for losses ..... 
Deduct re-insurance due 
or accrued 
Net amount of unpaid losses... 
Total uuearned premiume 
v' for salaries, rents, interest, bills, 


.. 4,328,494.68 
.8 47,642 20 
217,335.41 
440 
$1,593,476.77 


403, 480.00 
$1,189,996.77 


.$186,250.77 


— and re-insurance "premi iums.... 


D cnen Aaı $1,769,501. 8 | 


Less liabilities secured by special de- 
posit« in Canada, Oregon, Virg.nia 
and Nebraska 


INCOME. 
Premiums received during Ike year. 
Interest, rents and dividends received 
during the year..... x 
Proilts from sale or ınaturi ty of ledger 
assets over book value 
Total income 
EXPENDITURES, 
Losses paid during the year 
Dividends paid during the year 
Commissions and sa.arıes paid during 
the year 
Rents paid during the year 
Taxes paid during the year (including 
feen, etc., of lusurance Departments) 
Loss on sales, or maturi ty of ledger 
assets. — 
Amount of all othere ‚xpe ndituren. 
Total expenditures. 
MISCELLANEOUM. 
Total rieks taken duriug the yeurin 
illinois 


495,900.07 
18,122.35 


7.390.893 
113,354.62 


„81,88 883, ‚9. 85 


Total premiums received during the ER 
KORR IE TENNGEB: „nasaanan neuen — 128, 493.98 


Total losses incurred during the year * 


in 1llinois 5 108, 065.60 60 


Total amount of risks outstandinz — 21109 
Jas. A. MacvonaLo, Pıesident. 
G. W. BURcHELL. Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this Yöth 
day of January, 18%. 
T. Livinsston& KEnxkovy, 


[sEAL.] Notary Public, 
4 


dinanziees. 
E 


E. G. Pauling, 


| 132 LA SALLE STR. 
| Geld zu verleihen auf Grund. 


eigenthum. Erjte Sypotheten 


| Amount of capital stock paid up in 


zu verkaufen. 


Zu Chicago feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str., 


Geld Befte Bedingungen. 


Snvotheten fitet3 an Hand zum Verkauf. 
machten, Wechiel und Kredit-Brieje. 


J. 5. Lowitz, 


gegenüber dem Gourthouie. 


Zwischendeck 


und Kailute nach 
Beutfdland, Hcfterreid,, 
Schweiz, Luxemburg etc. 


Dampierfahrten von New Dorf: 
Dienftag, 11. Juli: „Yabı“, za, nad Bremen. 
Dienftag, 11. Juli: „Bhoen icta* ... nah Hamburg. 
Mittwoch, 12, Jult: „Noordland®,. nah Antwerpen, 
Donnerstag, 13. Juli: „Bremen“... ,. 
Eamftag, 15. Auli: „Rotterdam“, Grprei, nad 
' Roͤllerdam. 
„La Normandie”... 

„Graf Walderjee” nah Hamburg. 
Dienftag, 18. Juli: Prinz Regent Lnitpold“ 
nah Bremen. 
Mittwoch, 19. Aufi: „SFrriesfand* .. nach Antwerpen. 
Aofahrt von Chicago 2 Zagı vorgir. 


Bo llachten notariell un 


konſulariſch. 


Samſtag, 15. Juli: 
Samitan 15. Nuli: 


er Srbichaften 


; Total risks taken during tbe year in 


Borihup auf Berluingen. 
Austunft gratis. 


Teitamente, Abitralte, Peufionen, Mil: 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutfches Ronſular— 


und Rehtsbureau, 
99 OCLARKRK STR. 


vegulirt. 


81,0%.573.09 | 
10),000.00 | 


8 78, 027.00 | 


nah Bremen. | 


Par * J 
nad Have, | Commissious and salaries vo ising 


| Net amount of unpaid jenen: — 
Total unearned premiums 


! Loeses paid during tlıe year 
58,450.70 | 


| Total amount of risks outstanding.. 


| of Janunry 1899. 


 , Grundeigenthum 


Bols | 


familıllj | 
| Market value of real estate and bonds 


_ (Ofletal Publication.) 


ANNUAL STATEMENT 2; gIge® 


ANCE COMPANY of Hartford, in the State of 
Connecticut, on the 31st day of December, 1898; 
made to the Insurance Superintendent ol the State 
of Illinois, pursuant to —* 


Amount of capıtal he pala up in 

cash * Eee.» 82.000,000.00 
LEDGER AS8SETS. 
Book value — real estate owned by 
the com 

Mortgage sh on real estate 

Loans on colateral security.. 

Book value of bonds and stocks 

Cash on hand and in aa 

Agenta’ debit Bee 


Tot 
Deduct agents’ —— balances.. 
Total net ledger assets.. 
NON-LEDGER A8SKETS, 


{nterests and rents dur and accrued.. $ 36,3468.39 
Market value of bonds and stocks over 
847.379.83 


207,29.75 


"an 80 


book value.. 
Net amounfof uncollected premiums. 


DEDUCT ASSETS NOT ADMITTED. 
Depreeiation from book values of real 
estate .. .. $ 18,700.00 
Other unadmitted assets.. 34.335. 06 
Special deposits to secure 
—— in Oregon and 
272,295.00 
east : . $ 325,390.08 
Total admitted — — 5,239,118,7i 
LIABILITIES. 
Losses adjusted and unpaid $ 51,343,80 
Losses, in process of ad;ust 
ment, or in suspense 249.981.85 
Losses resisted 30, 501. 
Total amount of claims 
3331,827.18 
Deduct re insurauce due 
or accrued . .. 1312391 


s 318.703 92 


Total liabilities 22,327,8 37 5, 33 


122,903 36 
.. 92,204,746.47 


$1,988,918.7: | Less liabilities secured by # 
160,408.28 | 


___1,568.50 | 
32,030,884.51 | 


posits in Oregon and Ohada 
Balance ....... 
INCOME. 
Premiums received during the year.. 
Interest, rents and dividends received 
“er. the year 
Proäts from sale or maturity of ledger 
assets over book value 
Total income 
EXPENDITURES. 


$2,713,408.00 
216,494.31 


1.298.883 
&2,931,201.19 


81,724,739.95 
Dividenus paid during the year 280,000.00 
Sommissions and salaries paid during 
the year 
Renis pai id during the WER... . 
Taxes paıd during the year (inelading 
fees, etc, of Insursn« 'eDepartiments) 


673,927.98 
16, 706.56 


75,384.04 
8,142.97 


$21,272.89 


$3,099,473.67 


| Loss an sales, or maturity of ledger 


aasets 

Amouut of all other expenditures...... 
Total exvenditures 
e MISCELLANEOUS, 

Total risks taken during the yearin 

Illinois 21 15.499,825.00 
Total premiums received duying the En  ORER 

year in Lliuois 162.226.53 


34. DR ‚057.46 46 


8305, — — 
D. W. ©. sxıLron. President. 
Epw. MILLIGAN, Secretary. 
Subsceribed and sworn to before me this fifth day 
Epwarp B. Cook, 
Notary vu. 


Total loases incurred’during tbe year 
in Illinois 


[SEAL] 


(Offteial Publication.) 


ANNUAL STATEMENT !jpoRHoEN- 


INSUR 
ANCE COMPANY of Brooklyn, n * State of 
New York, on the 3ist day December, 1898; made 
'o the Insurance Superintendeut of the >tate of 
Illinois, pursuant J0 Law: 


CAPITAL. 


$1,000,000.00 
LEDGER AS8ETS. 
Book va'ue of real estate owned ei the 
company. > * 
Mortxase loans ou ren ules state 
Book value of bonds and Stocks... 
Cash on hand and in bauk 
Agents' debit balances . .. .. .... ..... 368. 24. 30 
rn — —— 
Total ... Zi . 85,345,802.88 
Deduct agents’ cı edit balunces. 525.62 
Total vet ledger assets.. . 35,344,277.26 
NON-LEDGER ASSETS. 
Interest and rents acerued 


. 8 401,404.39 
98.800.00 
8,884,563.605 
594.980 54 


13,745.71 


and stocks over book valu» 304, 748, ” 


| Net amount of uncoilected premiuns, 


Gross assets 
Less special deposits to secure liabili 
ties in Virginia aud Canada 


Total Admitted Asscts. 
LIABILITIES. 


l.osses in — of — stment, or in 
suspanee.. sr. 8184,915.83 


| L.oxses resisted 





Difice-Stunden biß 6 Udr Abds. Sonntags 9—1! Uhr. | 


ꝛmaꝰ. on 


Union Ticket Office 


92 La Salle Str. 


Paſſageſcheine nach und von allen Welttheilen 


zu Original⸗ Preiſen. 


Eijenbahnbillete Dften, Süden und Weiten 


zu Ercurjiongraten. 


9 durch die Kaiſerlich Deutſche 
Poſtauszahlungen Reihspoft 3mal wöhentlih | Book value of bonds and stocks....... 
‚ cash on band aud in bank 


Oeffentliches Aolariat. 


Vollmachten "it tenivtariinen Be 


Eröfhaltstahen, Colechionen. 


Spezialitäl. 


| Interest accrued 


Belder zu verleihen auf Grundeigenthum im Bes | 


trage don 500 Dollars aufwärts. 
fen und zu vertaufchen. 


Farmen zu vertau⸗ 


Zeuer- u. Lebensverſicherungen. 


Alle Voſtauszahlungen, Wechſel und Creditbriefe, 
tirt. Näheres bei 


Arthur Boene 


Kinderwagen: fahrik ST, Walnerace 


Mütter fauit Eure Kinderwagen ın. die: 
jer bilfigiten Yabrit Ghicagot. Webers 
bringer Diejer YUnyeige erhalten einen 
Spitenjchirm zu jedem angetauften Was 
gen. — Wir verlaufen unjere Wacren zu erftaunli 
bi.lrgen Preijen und eripareu den Räufern manchen 
Dollar. Ein feiner Plüſch gepolſterter Bohr-Kinder⸗ 
wagen für $7.00, noch befiere für $9.00, Wir res 
pariren, taujchen um und verkaufen alle Theile je- 
parat, waS zu einem Kinderwagen gebört. Abends 
etfen. 13m3,momifröm? 


$.H.Smith co. 


279 u. 281 W. Madiſon Str. 


Möbel, Teppide, 
Deien und 
Saushaltungss 
Gegenitände 


—9 Baar⸗ Preiſen Krebtt, 
‚ug uud 81 per Woche fa 


Straße. 
tägl.n.fon 


u Jen 
a 


| Rents paid during the year... 


| Amount of all other expenditures..... 


\er amount of unpaid losses 
Total unearned premiums ...... ...... 2, 940, 190. 93 
Due for saluries, rents, interest, 

. 2,083.34 


bills, etc..... 
Return and rec- insurance sremiums he 1,048. = 
$3,155,284.09 


Total liabihıtiee. 
Less liabilities secured by speci ial de 

posits in Virginia aud Canadasceeee ___80,639.607 
83,074,644.43 


Balance 
INCOMB. 


Premiuras received during the 
Iusterest, rents and divideuds 


year.. 32,921,504.20 
uring 

tbe year 
Profits fram sale or maturity of ledger 


assets over book value 26,771.14 
Total income.,... SaseH ande 83,150,943.18 
EXPENDITURES. 


T.osses pa:d during the year 81,721,649.37 
D:vidends paid dur ng the yeır . 


the year.. 877,891.51 


37,541.83 
81,717.46 


64,487.03 
315,303.33 


83, 198,590.57 


T: xes paid during the year (including 
fecs,ete., of Insurance Depsstmeutas 
Loss on sales, or miaturity of ledger 


Total expenditures....... 
MISCELLANEOUS, 


Illinois 833,365,504.00 


Total premıums received during the 
year in Illinois. 


Total losses incurred during the year 
in Iltinois 


RR 18 


— 


Total amount of outstanding riske.. säig, 423,286.00 
GEORGE INGRAHAM, Vice-Presid:nt. 
WM“. A. WRIGHT, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 9th daf 
of February, 1899. Joan H, Dausnertr, 
[seAL] Notary —8 


(Official Publication.) 


ANNUAL STATEMENT %;2c% 
WASHINGTON INSURANCE COMPANY of 
Provid-nce. in the State of Rhode Island, on tlıe 
alst day of December, 1893: made to the Insurance 
superintendent of the State of Illinois, pursuant 
to Law; 


of the PRO- 


CAPITAL, 
Amount of capital stock paid-ap in 
h $ 500,000.00 
LEDGER ASSETS, 
$1,254,700.00 
91,256.55 
218,59.51 


81.564,552.08 
788.09 


.. 91,563,765.97 


Bill receivable and agents’ debts ba- 


Tot .. 
Deduet agents’ au balance. 
Total net ledger assets.. 
NON-LEDGER ASSETS. 
7,167.11 


516,580.00 


. 82,087,513.03 
& 1,203.43 


. 82,086,309.66 


Market value of real estate and bonds 
and stocks over book value 


Gross assels,. 
Unadmitted assets.. 


Total Admitted Aa... 
LIABILITIES. 


| Losses, adjusted and unpaid$ 21,243.62 
Mortgages x. von einer Trust Company garaııs | mn 


92 Sa Halle | 


l.osses, in process of — 
ment, orin — * 
Losses res sted.. in 


236,226.31 
6,612.18 


| Toal —— of dans for 


losse 


3264,082.11 


| Deduct — due or 


accrue 


Net amount of unpaid losses.... 
Total unearned premiums. 


Total liabilities.. 
Inc one 


Premiums received during the year... $1,348,794.93 
In erestand dividenas during the year 70,128.81 
Profits from sale or — rot ledger 
Assets over book valus. . +. __7,500.00 
Total income . vun: B1,024,48. 74 
EXPENDITURES, 


Losses paid during the year .... 
Dividends paids during the year 
Commissıons and salaries pai ” — 
the year.. o.., 
Rents paid during tbe year 
Taxes paid during the year (including 
fees, etc. of Jusurance Departmant).. 
Loss on sales, or maturity of — 
assety.. ... 
Amount ofall other expenditures 
Total expenditures 
taken duriug ine year In 
Total — — u — e „ 
lılinois . 3 6,789,868.00 


. il premioms ee — ie, 


u _ 867,451 98 
. #1,073,814.74 


un. 8 855,096.33 
5,00. 


373,096.89 
6.980.59 
35,698.15 


55,097.50 
57,088. 17 


69,562.88 


Tora Inn incurred during the re Sois oo 
Total amonnt of outstandinz risks. SE 
d. U. DaWdar, President; 
E. L. Watson, Secretary. 
Subscribed and sworn to before me this 2ith day 


— ———— 





x A ER Be Re a Te a er 


A or 


Tefegrapfiche Nolizen. 
Aulan». 

— In Harrisburg, Pa. wurde der 
farbige Gattinmörder Albert Smith 
gehängt. 

— Die „Glen Mary Coal Co.“ in 
Tenneffee hat die Löhne ihrer 800 Koh- 
Iengräber freiwillig um 10 Prozent er= 
höht. 

— Präſident MeKinley ſandte dem 
Zaren ebenfalls eine Beileidsdepeſche 
anläßlich des Ablebens bes ruſſiſchen 
Thronerben Georg Alexandrowitſch. 

— Der Schildermaler Willoby in 
Arcola, Ill., erlitt ſehr gefährliche 
Brandwunden, indem ihm eine Flaſche 
mit Salpeterſäure in der Tajche zer- 
brach. 

— Im Südende von Cleveland gab 
es wieder etwas Tumult an der Stra⸗ 
henbahn, und der Kondukteur Welch, 
ein Nicht-Gemerkichaftler, murde ernit= 
lich durchgeprügelt. 

— An TIrenton, N. %., murbe ein 
Spritbrenner-„Iruft“ (unter dem Na= 
men: Diftillern Company of America) 
mit einem autorifirten Kapital von 125 
Millionen Dollars reorganifitt. 

— Der Jahrestonvent der „Sur 
preme Court“ der Vereinigten Förſter 
in Milwaufee vertagte fi und wird 
nächftes Xahr wieder in Milmaufee zu= 
fammentreten. James Schoomaker 
bon St. Paul wurde zum „Supreme 
Chief Ranger“ erwählt. 

Ausland. 

— In Rom iſt Kardinal Teodolfo 
Mertel, Vizefanzler der römijchen 
Kirche, im 93. Lebensjahre gejtorben. 

— €3 heißt, daß Rußland in den 
Per. Staaten eine Anleihe aufnehmen 
wolle, um feine, großen ameritanijchen 
Fabriken gegebenen Aufträge zu bes 
zahlen. 

— Der frangöfifche Generalgouber- 
neur von Algier, Jules Greoy (Bruder 
des verftorbenen gleichnamitgen Er- 
Präfipenten der franzöfifchen Repu⸗ 
blit) iſt im Alter von nahezu 75 Jah—⸗ 
ren geſtorben. 

— Der verftorbene ruffifche Thron- 
folger war, nad) einer Angabe eines 
Korrefpondent der Londoner „Daily 
News,“ mit Zuftimmung feiner Mut- 
ter im Geheimen verheirathet. Er hin- 
terläßt aber feine Kinder. 

— Bruder Flamidien von der Schu- 
Ie der Chriftlichen Brüder in Lille, 
Sranfreich, ift vom der Anklage freiges 
|prochen worden, an einem ögling ber 
Schule ein unnennbares Verbrechen 


verübt und ihn dann ermordet zu 
haben. 


. — Die Londoner „St. James Ga 
zette” empfiehlt der britifchen Regie- 
rung die Bejchlagnahme des deutjchen 
Dampfers „Reichstag,“ melcher, mie 
gemeldet, mit Kriegsmaterial, ver— 
muthlich für die Buren, von Neapel 
nach Südafrika abging. 

— Im britiſchen Oberhaus wurde 
eine Vorlage, welche Ladenbeſitzer ber— 
pflichtet, Site für ihre Gehilfen im 
WBelchäft zu beichaffen, in zmeiter Xe- 
fung mit 73 gegen 28 Stimmen ange- 
nommen. Der Premierminifter hatte 
gegen die Vorlage gejprochen und ges 
jtimmt. 

— Unter Denjenigen, welche über- 
morgen, am franzöjifhen Nationals 
feiertag, begnadigt werben, befindet ji) 
auh Madame Charles Biandhini, Gat- 
tin des befannten Deforationsmalers, 
die zu fünf Jahren Zuchthaus berur- 
theilt wurde, meil fie angeblich ihren 
Mann zu vergiften verfucht hatte. 

— Die 73. englifche Artilleriebatterie 
hat Befehl erhalten, nad Südafrika zu 
gehen. Dies ift bereits die fünfte eld- 
artillerie - Batterie, welche Ordre hat, 
nach dem Kap zu gehen. Sämmtliche 
Zafetten diefer Batterien werden jo an= 
geftrichen, daß fie zu den Lofalfarben 
paſſen. Auch wurden dreißig Ma- 
Ichinengefhüge nad dem Transvaal 
abgeſchickt. 

— In Bielefeld, Weſtfalen, wurde 
geſtern eine Gedenktafel zum Andenken 
an bie, 1897 vom Kaifer gehaltene Re- 
de enthüllt, worin er verfprach, bie na= 
tionale Arbeit befhüten zu wollen. E3 
wurde eine Depejche vom Kaifer ver- 
lefen, welche befagt, daß er der Gtabt 
einen Abguß des, für Berlin beitimm- 
ten Standbildes de Großen Kurfür- 
ften jchenfen wolle, zum Andenten an 
den ihm in Bielefeld zu Theil gewor— 
denen begeifterten Empfang und als 
eine Mahnung, daß er, ebenjo wie fein 
großer Ahnherr, einen unbeugjamen 
Willen habe. 

Dampfernadhridten. 
Ungelommen. 

New York: Afahaniftan von Ant» 
merpen (über Cardiff). 

Hongkong: Monmouthihire von 
Portland, Dre; Empreß of Japan 
von Vancouver, B. C. 

Neapel: Aller, von New York nad) 
Genua. 

Rotterdam: Maasdam von Nem 


HYorl. 

Liverpool: Ultonia von Bofton. 

Southampton: Patria, von New 
Hort nad) Hamburg. 

Hamburg: Brafilia, von Nem York. 

Albgegangen. 

New York: Bremen nad) Bremen. 

San Francisco: Conemaugh nad 
Manila. 

Boulogne: Palatia, von Hamburg 
nad New York. 

Am Lizard vorbei: Barbarofja, von 
Bremen nad) New York. 

Der bei Neufundland geftrandete 
Dampfer „Portia* von Nem York ift 
vollends untergegangen. Einer ber 
117 Infaflen ift doc umgelommen. 

&3 ift den deutjchen Bergungs⸗Ar⸗ 
beilern endlich gelungen, den, im Briti⸗ 
ſchen Kanal ſtrandeten Dampfer 
— wieder flott machen, nach⸗ 

m man fonft jhon faft allgemein an 
diefer Aufgabe verzweifelt hatte. Der 
Rumpf wird noch weiter außgebeflert, 
ınd wenn e3 baß Wetter erli 
Dampfer heute nad) Galmouth ge⸗ 


* 


KR BR 
8 


Wetter erlaubt, wird 


a 


Di Be: re 


— — — en nn — — —— 


eocalberiqt. 
Polilik und berwaſltung. 
Harriſon, Altgeld nnd die Ber: 


fammlung der Silber: 
Demoftraten. 


£orimer fommt offen für Tanner heraus. 


Die Steuer-Revifionsbehörde zitirt 
viele Borftädter vor fid. 


Allerlei Rathhaus-Yenigfeiten. 


Die Veranftalter der Maffenver- 
fammlung von Silberleuten, welche ge 
legentlich der Gitung de3 demofrati= 
ſchen National-Ausſchuſſes am Abend 
des 20. Juli im Auditorium ſtattfin— 
den joll, haben bejchloffen, von ben 
biefigen Demokraten nur an Mayor 
Harrifon die Einladung ergehen zu 
laffen, eine Anfprache zu halten. Er: 
Gouverneur Altgeld mird demnad) in 
jener Verfammlung nicht reden, ſo⸗ 
daß der Mayor ſein öffentlich gege— 
benes Verſprechen, nie wieder mit Alt— 
geld ein und dieſelbe Rednerbühne be⸗ 
treten zu mollen, nicht zu brechen 
brauchte, um die Einladung anyuneh= 
men. Dennoch wird der Bürgermeifter 
diefelbe aber mohl böflichjt ablehnen, 
da er feine fonderliche Luft verfpüren 
dürfte, einer Verfammlung beizuwoh⸗ 
nen, die von ſeinen politiſchen Gegnern 
arrangirt worden iſt, und in welcher 
das Altgeld-Element immerhin die lei— 
tende Rolle ſpielt. 

Der Beſchluß, von den hieſigen Par⸗ 
teigenoffen nur den Mayor als Reb- 
ner einzuladen, ift natürlich auch nicht 
„jo von ungefähr“ gefaßt morben. 
Harriſon durchſchaut ohne Zweifel bie 
Kniffe ſeiner Gegner und wird ſich 
wohl hüien, in die ihm gelegte Schlinge 
zu treten. 

Der befannte Tammanpite Kohn C. 
Sheehan, von New Yorf, ift ebenfalls 
erſucht worden, in der geplanten Mai: 
fenverfammlung eine Rede zu halten, 
und man erwartet mit Bejtimmtheit, 
daß derfelde am 20. Juli hier fein 
und feinen Parteigenofjen ein Flares 
Bild von der politifhen Sachlage in 
dem „Empire“-Gtaate geben wird. 

* * 


Kongreßmitglied Lorimer hat ge— 
ſtern offen erklärt, daß er treu zur 
Fahne Tanners halten und thatkräf⸗ 
tigft für die Wieder-Nomination des 
gegenwärtigen Gouverneurs eintreten 
werde. Sonderlich überraſcht hat dieſe 
Erklärung Niemanden; wie männiglich 
bekannt, find Tanner und Lorimer po— 
litiſch eng befreundet, und der Vertre— 
ter des 2. Kongreß-Diſtrikts hat von 
jeber einen größeren „Bull“ in Spring- 
field gehabt, als irgend einer der ande- 
ten „Bohe“ von Eoof County, jelbit zu 
jener Zeit, als Lebtere Tanner noch 
recht Freundlich gefinnt waren. Heute 
fann fich der Gouverneur eigentlich nur 
noh auf Zorimer verlaffen, ba bie 
übrigen „Boße“ von einem zmeiten 
Amtstermine Tanner nicht viel mil- 
fen mollen, - da fie befürchten, daß 
die Partei in Cook County eine 
gefalzene Niederlage erleiden mürbe, 
fofern Tanner? Name an ber Spitze 
des Tickets ſteht. Auf alle Fälle wird 
Lorimer keinen leichten Stand haben, 
und es iſt ſehr wohl möglich, daß die 
anderen Parteiführer ſich ganz von ihm 
losſagen, falls der Nationalabgeordne— 
te 19 feineg Anderen belehren laſſen 
mill. 

Korimer ließ fich gejtern über bie 
Sadlage mie folgt aus: 

„Tanner hat einen quten®ouperneur 
abgegeben und er verdient deshalb aud) 
das meitere Vertrauen des Volkes. Sm 
Innern des Staates macht fich in leh- 
ter Zeit ein merflicher Umfhmung zu 
Gunſten Tanners bemerfbar; Stimm- 
geber, die noch vor Jahresfrift nichts 
bon einer Wieder-Nomination des jehi- 
gen Gouverneurs willen wollten, find 
beute bie eifrigiten Befürworter ber=- 
felben, und nicht wenige feiner ur— 
[prünglichen Gegner find jebt feine be- 
ften Freunde, Vor Allem aber mird 
das Arbeiter-Element ein viel jtärkeres 
Votum für ihn abgeben, al3 vor brei 
Sahren. 

„Zanner bat al3 Gouverneur nur 
wenige amtliche Tehlariffe gethan, und 
ich perfönlich rechne hierzu feinegmegs 
die Unterzeichnung der Allen = Bil. 
Yuh gegen feine Verwaltung ber 
Staat3-Anftalten läßt fi abfolut 
nicht3 Jagen. 

„Soot Countys Delegaten zur 
Staatsfonvention merden bezüglich 
Tanners getheilter Meinung jein, 
menn überhaupt ein Kandidat, mer 
immer e3 auch jet, auf die einmüthige 
Unterftügung diefes Countys rechnen 
fann.“ 

* * * 


Mie verlautet, möchte der Eifen- 
bahn- und Lagerhaus-Kommiflär oe 
Bidmill, republifanifcher „Voß“ ber 
19. Ward, gerne die Nomination feiner 
Partei für das Staatsjchagmeifter- 
amt haben, welches in Folge des neuen 
Steuergefeges ein doppelt einträgliches 
Pöftchen ift. Auch Henry Herk Toll fein 
Auge wieber auf daflelbe geworfen ha= 
ben, fodaß ficd anfcheinend ein recht 
heißer Kampf um den fettenBiffen ent- 
wickeln wird. 

* * * 


Die Steuer-Reviſionsbehörde hat 
eine ganze Anzahl von Bewohnern von 
Riberſide, Lemont, Desplaines, Park 
Ridge, River View, Schaumburg und 
Norwood Park auf morgen Vormittag 
vor ſich geladen, um anzugeben, wes⸗ 
halb die ſo auffällig niedrige Selbſtein⸗ 
ihäkung ihres perſönlichen Eigen- 
thums nicht erhöht werben follte. 

Vorladungen haben erhalten: 

Town of Riverfide Ge. 
Iapper, €. B. Ripley, Jubge William 
9. Barnum, %. €. Hothtik, Geor 
Hargreanes, %. Hillyer Ha 
rington, W. 8. 
Bryant, Wi 
bemeper, D. E. 


-Donald, Fred Mallmftrom, M. 


Ed- ala i t. Fü 
Donet Jun al bet 1, 
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Freberid, 2. 2 
Hannah, W. €. Hodges, D: D. - 
Mundy, Randolph Manning, W. C. 
Shoemater, Charles Tarnom, Eyrus 
M. Jones, W. ©. Kammerer, William 
A. Radford, Harry %. Racey, George 
A. Maclean, Zohn Balfour, T. ©. 
Blayney, Chandler B. Bea, T. L. 
Whitcomb, H. €. Vilas, M. Standi- 
ford, U. 3. Ames, Edgar 8. DIR, 
Thos. M. Compropft, Riverfive Gold 
Club, Frau Louife 3. Sedel, Zrant ©. 
Badger, Nellie H. Noakes. 

Desplaines (Tomn of Maine). 
Henry E. Senne, 3. 9. Eoon3. 

Bart Ridge (Tomn of Maine). 
MW. 9. Summer. 

River VBiem (Tomn of Maine). 
%ojeph Jefferfon, Weit Coated Paper 
and Card Co. 

Town of Normood Part. 
Chefter X. Baird, David M. Ball, 
Miltam E. Filher, T. H. Seymour, 
Paul P. Rainer, Jofeph B. Harvey, 2. 
A. Hippach, Charles Walter. 

TZomnof Schaumburg. 9. 
WB. Freife, H. E. Freife, William Freis 
fe, Louis Wilfening. 

gLemont 9. ©. Norton, W. 9. 
Slavin, Harry Leny, Wagner Bro3., 
Saktob Engel. 

* * * 


Vorſitzer Powers, vom Zentralaus⸗ 
ſchuß der hieſigen Anti-Truſt-Liga, 
hat geſtern Nachmittag folgende Her— 
ren zu Mitgliedern der Exekutive er— 
nannt: Martin B. Madden, Vorſitzen⸗ 
der; Charles Bary, Frank Brignadel- 
Io, Thomas U. Cantiwell, Henry 2. 
Donovan, George R. Davis, William 
Eisfeldt, Charles E. Felton, Yofeph 9. 
Francis, Patrid %. Haynes, Emil 
Hoechjiter, George Kerften, Spencer ©. 
Kimbell, Peter Kiolbaffa, George EC. 
Lenke, Sfaac N. Pomell, John Pomerz, 
Frant U. Stauber, Paul DO. Sten?- 
land, Henry Studart und Charles J. 
Vopicka. 

* * 

Mayor Harriſon wird am Samſtag 
aus der Sommerfriſche zurückerwartet. 
Der Bürgermeiſter gedenkt ſich indeſ— 
ſen nur kurze Zeit hier aufzuhalten. 

Der Countyrath hat geſtern die vom 
County - Architeften ausgearbeiteten 
Pläne für den Umbau des Courthau= 
fe3 qutgeheißen, dagegen die eingelaufes 
nen Angebote zur Möblirung ber 
Bureaur der Affefloräbehörde jammt 
und fonder3 zurüdgemiejen. 

Erit am nädjften Sonntag wird der 
temporäre Trollegbahnbetrieb an State 
Strafe eröffnet werden. Die Repara- 
turarbeiten an dem Kabelbahniyitem 
werden porausfichtlich mehrere Monate 
in Anfpruch nehmen. 

Stadt-Ingenieur Eridfon hat ges 
jtern die Burlington=- und die North- 
mweitern-Bahngelellichaft aufgefordert, 
endlich einmal ihr Verjprechen einzu= 
löfen und die über ihre Geleife an 16. 
Straße führenden Viadufte repariren 
zu laffen. 

Polizeichef Kipley hat gejtern Befehl 
zur ftriften Durchführung der Drdi- 
anaz erlaffen, laut welcher ſich Hauſi— 
rer, Qumpenfammler und Grünfram= 
verfäufer feiner jehrillen Pfeifen oder 
Glocken, die mehr ala vier Zoll Durchs 
mefjer haben, bedienen dürfen, um 
Kunden anzuloden. 

* * * 


Die Staats - Gefundheitsbehörde 
hielt geftern Nachmittag im „Oreat 
Northern Hotel” eine Situng ab, in 
melcher bejchloffen wurde, auf ftrifte 
Durhführung de neuen Gejehes 
achten zu mollen, Taut welchem jeder 
Arzt, der in Illinois praftiziren mil, 
borerft ein Gtaat3-ECramen ablegen 
muß, felbft wenn er auch das Diplom 
einer ftaatlich anerkannten Lehranftalt 


beißt. 


Der Glub der Sundertjährigen. 


Gin Klub der Hundertjährigen ift organifirt mor- 
den. Der Ziel diefes Klubs ift, die Bedingungen zu 
ftudiren, welche Langlebigkeit fördern. Nach vielen er= 
ihöpfenden Studien und nuslojen Unterfuchungen 
müffen feine Mitglieder, wie jede dentende Perjon zu 
dem Schluffe fommen, daß der einzige mögliche Weg, 
ein hohes Alter zu erreichen, der ift, die Gejundbeit 
beftens in Acht zu nebmen. MM allem gebörigen Res 
fpeft unterbreiten wir das Studium von SHoftetters 
Magenbitter8 zur Beachtung. E3 ift dies ein Stär- 


— — — — — 


tungsmittel für eines der zum Leben nothwendigſten 
Lebensorgane — den Magen. Fünfzig Jahre lang 
hat es Verſtopfung, Unverdaulichkeit, chroniſche Dys— 
pepſie, Gallenvergiftung, Leber- und Nierenſchwäche 
und fämmtliche der ſchrecklichen Uebel geheilt, welche 
von einer geſtörten Verdauung herkommen. Es 
ſchafft ſtarle Mägen, reiches rothes Blut, und ſtetige, 
träftige Nerven. Wenn Ihr ein Erſatzmittel dafür 
annehmt, ſo erwartet davon nicht, daß es wie Ho⸗— 
ſtetters Bitters heilt. Achtet darauf, dab eine Pri: 
vat: Steuermarte den Hals der Flajhe umbüllt, 


— —— — — 


Pirnit des Schiler-Frauenvereins. 


Am Nord Chicago Schübenpark fin- 
det morgen, Donnerftag, das Pitnit 
ftatt, mit melchem der Schiller-Frauen⸗ 
verein feine zahlreichen Mitglieder und 
deren Angehörige, jomwie all’ die treuen 
Freunde, welche der Verein mährend 
ſeines zwanzigjährigen Beſtehens er⸗ 
worben hat, auf's Beſte zu unterhalten 
gedenkt. Die Vorbereitungen ſind einem 
aus bewährten Mitgliedern beſtehen— 
den Komite übergeben worden, nämlich 
den Damen: Emma Schlau, Präſiden⸗ 
tin; Lina Heiland, Schatmeiſterin; 
Karoline Zanjen, Sekretärin; Augufte 
Elis, Maria Röttger, Louife Urend, 
Alwine Stoder und Carrie Arrend. 
Spiele aller Art und Bolfsbeluftigun- 
gen merben veranftaltet. Auch für 
Speife und Getränte wird reichlich ge= 
forgt jein. Wer fih jomit morgen 
prächtig pergnügen will, der begebe jich 
nad) dem Nord Chicago Schügenparf. 


Gewaltige Bertchrssjunabme, 


Boftmeifter Gordon und feine Wb- 
theilungs⸗ Vorſteher ſind mit der Zu— 
ſammenſtellung ihrer Berichte für das 
mit dem 30. Juni zu Ende gegangene 
Berwaltungsjahr 1898— 99 beichäf- 
tigt. €3 ift aus denjelben eine gewal- 
tige Zunahme in allen Zweigen des 
hieſigen Poſtverkehrs erſichtlich. Im 
Geidanweiſungs⸗Departement belief 
der Umſatz ſich im Vorjahre auf $45,- 
286,808.10. Im legten Jahre ift er 
auf $55,763,692 geitiegen, aljo um 


den 
bie 


. Homland, Thomas ( 


Heunftunden-Alrbeit in den Bierbranereien. 


Die Bierbrauer-Union Nr. 18 ver: 
handelt jeit längerer Zeit mit dem Ber- 
band der hiefigenBrauereibefiger über 
die Einführung der neunftündigen Ar— 
beitözeit. Seit dem Jahre 1886 ift in 
den Chicagoer Brauereien der Arbeitö- 
tag zehnftündig, während vorher von 
14—16 Stunden gearbeitet werden 
mußte. Die Brauereibefiger haben ge: 
gen die meitere Verkürzung der Ar— 
beit3zeit nicht einzumenden — ihre 
Kollegen in Milmaufee und anderen 
Städten find ihnen in diefer Hinficht 
bereit3 mit qutem Beiſpiel vorangegan— 
gen — aber fie find nicht geneigt für 
eine möchentliche Arbeitszeit von 54 
Stunden denjelben Zohn zu zahlen, wie 
jeßt für eine folde von 60 Stunden. 
Die Brauer-Union fol fich denn auch 
bereit erflärt haben, zeitweilig in eine 
Herabjegung des Wochenlohnes von 
$17 auf $16 zu willigen. Auf diejer 
Grundlage wird vorausfihtlih dem 
nächft eine Einigung der Parteien zu 
Stande fommen. 

Im Schlachthausbezirk hat geſtern 
eine weitere Verſammlung des neuge— 
gründeten Gewerkſchafts-Verbandes 
der Schlächterei-Angeſtellten ſtattge— 
funden. Dieſelbe war nicht ſehr gut 
beſucht, und es kam in ihrem Verlauf 
zu einer Rauferei zwiſchen zwei Kra— 
lehlern, die ſchließlich Beide vor bie 
Thür geſetzt wurden. Die nächſte Ver— 
ſammlung ſoll am kommenden Dien— 
itag jtattfinden. — In den Anlagen von 
Neljon Morris & Co. haben gejtern 
gegen 100 Klempner, Majchiniiten und 
Schmiede die Arbeit eingeftellt, meil 
ihnen die Gejhäftsführung eine Lohn- 
zulage vermeigerte. 

Die Strefenarbeiter der Chicago 
Junction Railway befinden fih nod 
am Streit. Sie verlangen eine Xohn= 
aufbejferung um 15 Cent3 per Tag, die 
ihnen bon berBetriebgleitung der Bahn 
beriweigert wird, mit der Begründung, 
die Junction Railway Co. zahle ihren 
Arbeitern ohnehin fchon höhere Löhne 
al3 bei anderen Bahnen üblich find. 

Die Canada Eattle-Car Company 
hat geitern den Betrieb ihrer Werkftät- 
ten — die fi an 47. Str. und Centre 
Avenue befinden — einftellen müjfen. 
Fünfzig Angeftellte der Firma haben 
nämlich die Arbeit niedergelegt, meil 
die Gefellichaft es abaelehnt hat, den 
Kohn derjelben von 17 auf 19—20 
Gent3 per Stunde zu erhöhen. 

Die South Chicago Furnace Co,., 
deren Hochöfen an ber 106.Str. ceitern 
nach langer Baufe mieder in Betrieb 
geſetzt worden find, beabfichtiat, Die 
Zahl ihrer Anaeitellten möalichtt bald 
bon 500 auf 1500 zu erhöhen. Gie 
wartet zu diefem Ende nur auf das 
Eintreffen genügenber Mengen von Ei- 
fenerz. Die Hochöfen der Gefelichaft 
find im Sabre 1880 aebaut worden 
und gehören zu den größten des Lan 
des. E3 Tönnen darin täglich 200 Ton 
nen Eifen gefchmolgen werben. 


Das befte Weißbrod ift da3 „Marvel 
Brod“ der Wm. Schmidt Baling Co. 


Ausflug des Bereins „GErholung‘. 


Am morgigen Donnerftag findet 
unter ben Uufpizien der Ge 
fellfchaft „Erholung“ eine Erfurfion 
nad Milmautee jtatt. Der Dampfer 
„Shriftopher Columbus“ verläßt ſei⸗ 
nen Zandungspla am Fuße von Mi- 
higan Ave. Vormittags um 9 Uhr 30 
Minuten. Alle Freunde und Belanns 
ten der Gefellfichaft „Erholung“ find 
im Sintereffe der guten Sache erfucht, 
fich zahlreich zu betheiligen. Tickets zu 
$1 (für Hin- und Rückfahrt) können 
durch den Vorſtand und nachverzeich⸗ 
nete Damen bezogen werden: Frau 
Doelling, No. 1623 Melroje Straße; 
Frau Braun, No. 821 Sheffield Ave.; 
Frau Weis, No. 404 Clybourn Ave.; 
Frau Capner, No. 1306 Jackſon Bou⸗ 
levard. 


Für beſſeren Jagdſchutz. 


Der auf Grund der neuen Jagd— 
ordnung von Jllinois zum Staats- 
Iperförfter vorgerüdte Wilbhüter 
Zoveday hat bereit$ 47 von den 101 
Unterförftern ernannt, deren Anſtel⸗ 
lung ihm das Geſetz geſtattet. Hier in 
Coot Counth will Herr Loveday ſein 
Haupt⸗Augenmerk auf den Schutz ein⸗ 
heimiſcher Singvögel richten, auf de— 
ren Gefangenhaltung oder Feilhaltung 
zum Verkauf die feuen Bejtimmungen 
hohe Geldſtrafen ſetzen. Herr Loveday 
felber und zwei von ſeinen Untergebe⸗ 
nen haben angefangen, hieſige Vogel⸗ 
handlungen nach gefiederten Sängern 
zu durchforſchen, welche als freie Kin— 
der des Waldes in Illinois Heimaths⸗ 
recht beanſpruchen dürfen; ſobald die 
Beamten einer Geſetzesübertretung ge— 
wahr werden, wird der erſte Strafan⸗ 
trag geſtellt werden. 

— — — — 


Boro⸗Formalin — Eimer & Amend) — ein neues 
antifeptifcheg und vorbeugendes Mittel. Das deal 
aller Zahn: und Mundwafer, Gale & Blodi, 44 
Monroe Str. und 34 Waibington Str., Agenten. 


Bom Huf eines Pferdes getroffen. 


Der 6 Jahre alte Tony Sicht Hatte 
fich geftern Nachmitag aus feiner elter= 
lichen Wohnung, Nr. 923 Wolfram 
Str., entfernt, um an ber Lincoln Abe. 
Spielgenofien zu treffen. Bor dem 
Haufe Nr. 912 Lincoln Abe. geriet) der 
Knabe in allzu große Nähe eines ba= 
felbft haltenden Gefährts. Das Pferb 
fchlug aus und traf den armen Jungen 
mit folcher Wucht in’3 Geficht, daß er 
einen Bruch deö Nafenbeins und flaf- 
fende Wunden dabontrug. Die Aerzte 
im County=Hofpital, wohin er_ über- 
führt worden ift, hoffen den Gchmer- 
verlegten am Leben erhalten zu können. 

— Einfah, — Was wirft du nun 
thun, wenn bu wieder nad Haufe 
tommft?,— a, mas fol ich thun!? 
Dasfelbe wat ich früher that. Nichts! 

— — —— 
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Grhätt feine Kommilfion. 
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Beirathsvermittler ohne gefeslichen Schuß. 
Ein fhwerer Schlag in’3 Kontor der 
gemerbsmäßigen Heirathsvermittler 
iſt die Entſcheidung, welche geſtern, im 
Namen des Appellhofes von Coot 
County, von Richter Shepard abgege= 
| ben worden ift. Durch diefe Entjcheis 
dung wird bie im Superiorgericht er= 
folgte Abmweifung einer Klage bejtätigt, 
melche B. H. Hellen gegen Benjamin 
MW. Anderfon angeftrengt hatte. Hel- 
Yen verlangte, auf Grund eines ſchrift⸗ 
lichen Kontrakts von Anderſon die Be⸗ 
zahlung einer Kommiſſion von 82,500 
für feine Vermittler - Dienfte bei der 
Verheirathung Anderfons mit der reis 
chen Wittme Sarah Hughes. DasSu⸗ 
perior = Gericht wies dieſe Klage ab, 
ſndem es ſich auf den Standpunkt 
ſtellte, daß die Ehe gewiſſermaßen eine 
Lotterie ſei, und daß Niemand die 
Hilfe der Gerichte beanſpruchen dürfe, 
und Bezahlung für Dienſte zur Förde— 
rung eines Lotteriegeſchäftes zu er— 
langen. Der Kläger hat ſich dann 
an den Appellhof gewandt, mit dem 
Ergebniß, daß auch dieſes gegen ihn 
entſchied. In dem betreffenden Er: 
tenntniß äußert der Richter Shepard 
fich wie folgt: 

„E3 unterliegt für uns feinem Zwei: 
fel, daß die Entſcheidung des Supe⸗ 
rior⸗Gerichts aufrecht zu erhalten iſt. 
Heirathsvermittlung iſt definirt wor⸗ 
den als „eine Handlung, bei welcher 
Jemand, gegen eine ihm zu zahlende 
Vergütung, Beziehungen zwiſchen einem 
Manne und einer Frau anbändelt, zu 
dem Zwecke, eine eHirath derſelben 
herbeizuführen.“ Kontrakte, gegen Be⸗ 
zahlung von Geld oder anderweitige 
Vergütung Ehen zu ſtiften, ſind nach 
Recht und Billigkeit ungiltig, da ſie 
ſowohl gegen die Moral verſtoßen als 
auch die öffentliche Wohlfahrt zu ſchä⸗ 
digen geeignet ſind. Das Verwerfliche 
ſolcher Kontrakte iſt ſo groß, daß die 
Gerichte es ablehnen müſſen, ihre Ein⸗ 
haltung zu erzwingen, ganz gleich, ob 
gegen die gerade in Frage kommende 
Heirath etwas einzuwenden iſt oder 
nicht.“ 

3. 9. P. U. Konvention in Rich⸗ 
mond, Va. 

Niedrige Raten Exkurſion-Tickets via Bal⸗ 
timore und Ohio-Eiſenbahn und Cheſapeate 
Bay-Dampfern. 

Zum Verkauf den 11., 12. und 13. Juli. 
Auskunft in der Ticket -Office, 244 Clark 
Str., Grand Pacific Hotel-Gebäube, Ehicage, 

—— —— t⸗⸗ 


Preisaufſchlag ·˖ 


Im Auditorium waren geſtern die 
Vertreter faſt ſämmtlicher Fabriken 
don Drill- und Säe-Maſchinen in den 
Mittelſtaaten des Landes in Sitzung. 
Dieſelben ſind übereingekommen, die 
Preiſe ihrer Waaren um 15 Prozent 
zu erhöhen. Die nachgenannten Fir⸗ 
men maren im der Konferenz vertreten 
und haben fi) zur Durdhführung des 
Beichluffes verpflichtet:  Bidford & 
Hoffman Co., Macedon, N. Y.; Cham 
pion Drill Co., Limited, Nem York; 
Superior Drill Co., Springfield, D.; 
PB. P. Maft & ECo., Springfield, D.; 
Hoofier Drill Co., Logansport, Ind.; 
Rhude Bros. Manufacturing Co., Li— 
bertyville, Ind.; Selby, Starr G Co., 
Peoria, Ill; Deere-Manſur Co. Mo— 
line, Ill.; Appleton Manufacturing 
Go., Batapia, SU.; Haymorth & Sons 
Manufacturing Eo., Sterling, U.; 
Sterling Manufacturing Eo., Ster— 
ling, 3U.; Domagiac Manufacturing 
Co., Domagiac, Midh.; Yountain City 
Drill Co., LaCroffe, Wid.; Ban Brunt 
& Wilfins Manufacturing Eo., Hous 
con, Wis.; Monitor Manufacturing 
Go., Minneapolis, Minn.; Empire 
Drill Eo., Shortäville, N. 9.; Bren- 
nan & Eo., Zouispille, Ky.; Janesville 
Machine Eo., Yanesville, Wis. 


— — 


Zwiſchen Fahrſtuhl und Fußboden 
eingeklemmt. 


Der 44 Jahre alte Joſeph Gordon, 
Führer des Fracht-Elevators in den 
Anlagen der „Moſes Burgeß Paper 
Co.“, Nr. 239 Monroe Straße, gerieth 
geſtern mit dem Oberkörper zwiſchen 
den Fußboden des erſten Stockwerkes 
und den Fahrſtuhl und erlitt, hilflos 
eingeklemmt, ſchwere innere wie auch 
äußere Verletzungen. Der Mann war, 
von der Hitze übermannt, ohnmächtig 
zu Boden geſunken und ſo unglücklich 
gefallen, daß ſein Oberkörper über die 
Brüſtung hinaus hing, während der 
Fahrſtuhl zum nächſten Stockwerk em— 
porſtieg. Der Verunglückte iſt verhei⸗ 
rathet. Er wurde nach ſeiner Woh— 
nung, Rt. 25 Churchill Str. geſchafft. 
Der ihn daſelbſt behandelnde Arzt 
pen am Wieberauffommen des Pa- 
ienten. 


—- 1° — 


Schulfeſt. 


Die ev.⸗lutheriſche St. Paulus-Ge— 
meinde in Auſtin hat umfaſſende Vor— 
kehrungen für eine hübſche Feſtlichkeit 
getroffen, die ſie morgen, Donnerſtag, 
in Schulz' Wäldchen den Zöglingen ih⸗ 
rer Schule veranſtalten wird. DerFeſt— 
platz liegt am Desplaines-Fluß, nahe 
der 12. Straße. Eintrittskarten ſind 
zum Preiſe von 15 Cents, von den Ko— 
mite⸗Mitgliedern und an der Kaſſe zu 
haben. Für gute Unterhaltung, ſo— 
wohl für die Alten wie für die Jun— 
gen, und für Erfriſchungen aller Art 
wird beſtens geſorgt ſein. — Durch den 
Zuzug von deuiſchen Familien nach 
Auſtin nimmt die St. Paulus — Ge- 
meinde in letzter Zeit raſch an Mitglie- 
dern zu. Wie Paſtor Adolph Bart—⸗ 
ling berſichert, wird man baldigſt an 
den Bau einer größeren Kirche denken 
müſſen. 

— — —— — 

* Im Hauſe ſeiner Tochter, der Nr. 
1828 Surf Straße wohnenden Frau 
R. Periolat, feierte geſtern Hert Ju⸗ 
lius Groß in voller geiſtiger wie kör⸗ 
perlicher Friſche ſeinen 90. Geburts⸗ 
tag. 


ur ren 


Satin Kalbleder 
Schnürjchnbe f. Heine 
Knaben —— 
jehr dauerhaftes Le⸗ 
der, Größen 9 bis 13 
Be Corte 
Ba 


Eine jortirte Partie von 
feinen Torhon-Spigen, 
per 


18 = zöllige All = over- 
Spitzen, creamfarbig, 
die reguläre 30 Sorte 
per 

Yard 


Schwarze Netting, die 45 » 
Zoll breite 50c Quali: 
tät, per 


Malted Milt 

Neftles Milt Food 

Mellins Food, Mleine B3e; große Sorte B4e 
2 Duart Yountain Syringe 35c 
Motb Pas, ver Bid... . o_. .,. „Ze 
Tanglefoot Fliegenpapier, per Doppelbogen Le 


Putzwaaren. 


Garnirte Sailor Hüte für Kinder, 

werth 50e, zu 

Stroh Shapes für Damen, aſſortirte 5e 
Facons, wertb bi$ zu Töc Auswahl . . 
Feine Lawn Caps für Babies, mit 10e 
Ruhe garnirt, werthb 2öc, U... « 


MWaifts und Wrappers. 


Meibe Laton- und Pique-Waifts für Damen, 
Fe mit Stiderei, alle Größen, 
wertb bi3 zu 1.50, (beihmust), 

JJ 48c 
{ bübfh_ mit 
Praid beiegt, alle Größen, nur in 

dunklen Farben, 8c wertb, für... 


Mustin-Hnterkleider. 


Mustin-Nahtgewänder für Damen, bejegt mit 
Gambric NRuifle und Stiderei, 3 


| 


Vercale:Wrappers für Damen, 


50c wertb, für . 


Kinder-Rleider. 


Nercale: und Gingham:Kleider für Kinder, 


bübich beſetzt mit Stiderei, in allen Größen, 
iwertb bi3 zu 1.25, 
(beſchmutzt)y, für cr000r 38e 
Knaben-Kleider. 
500 | Gaflimere Kniehofen für Rnas 
ben, Größen 4 bis 14 Jahre, = 
Re wertb, ee... 
25 Dußend weiße Fauntleroy-Blouſen fürfna= 
ben, aus beiter Qualität weißer Qamns, Dis 
mitie® und Riques gemacht, elegant beiegt mit 
Stidereien, jämmtl, Reiter und Ueber: 
hleibiel diefer Saifon, mwerth 98 
bis 3.00, um zu räumen 
Männer-Hemden. 
50 Dad. (eine FFabrifanten Muiter:Partie), 
feine Negligeesdemden für Männer, mit feits 
gemadtem u. abnebnbarem Kragen, leiht_bes 
fhmugt, werth bis zu Täc — 
2 25° 
Speziell von 11 bis 12 Ahr Borm. 


95 Did. fancy Front (einfache oder aefräufelte) 
Hemden für Männer, — aus beiter Qualität 
Cambrie und Amitation Seide gemadt, — 


wertb 58c, jo lange fie vorhalten, 


25 


Unterzeug. 


10 Kiſten fanch gerippte Hemden und Unter⸗ 
bojen für Männer, alle Größen, 

unfere 35e Dualität, zu 

109 Ded. graue gerippte 

für Knaben, Größen 24 bis 34, werth 18c 
30 zu 

50 DD. feine Smwik gerippte Veits f. Damen, 
(obne Yermel), Seiden garnirter Hal 10€ 
und Arme, werth 2öc, zu 


Hüte. 
Speziell von 2 Bis 3 Ahr Nahm. 
> Did. fancn Craib Hüte für Männer — 
Fedora und Yacht yacon, mit Leder⸗Schweib⸗ 


10e 


band, unjere reguläre 50e Qualität, 


aa lag 7: 8 m 


Bor: Znventur-PBreisherabjegungen 
feinen Spiken und Stickereien. 


: Seine Serien a 

gerippte Weite für 

Kinder, taped Hals 

ORE und Arm — werth 
 % bai Stüd 


ic 


2000 Yard von Stide- 
reisfanten, werth bis zu 
35c, jpezieller Bargain, 


U 


75 Stide von Stiderei= 
Kanten, werth 10c bis 
15c, per 


tl 1 Partie von Gtiderei- 
Roben, mwerth bis zu 


87.00, per 2 50 
Stüd........ Wr 
Spiken-Gardinen. 
50 Raar feine feine Nottingham Spitzen⸗ 
Gardinen, 3} Yards lang, 55 bis 60. Zoll breit, 
gute Werthe zu 1.50, 3 
per Baur „oo 0 se seo ee nd... 
8 Etüde don mweihem gemuftertem Gardinen 
Swiß, werth 10c per ie 
Yard, für .. sooo n1.8 2 


.e 0 0. 


Domeſtics. 
Weiher Wamſutta Cambrie, die Yard breite 
15e Qualität, in Langen von 2 bis 15 9e 
Yards, per Vard.** 
Speziell von 8 bis I Ahr Form. 


1 KRifte von Fabrit:Reftern von 4:4 gebleiäten 
Muslins, die 5e Werthe, 1 
per V » ....... 2 


Eine weitere Partie don 
grain » Teppichen, die 2hc Werte, 
per Yard „oo one nennen n00>+ 


Schuhe. 
Feinfte Dongola Schnürſchuhe für. Rinder, ‚alle 
aus folidem Xeder, Coin Behe, Größen & His 
11, die $1.00 Qualität, 
dag Paar 
Feinfte franzöfche Kid Gchnürs und = 
fhuhe für Kinder, handgewendete Sohlen, Yun 4 
de MWedge, neue Facon Zehe, Größen 4 bis 
‚ Schubladen: Preis $1.00, 
unfjer Preis, das Paar. .» » 


Tarben und Bel. 


—* einen — Hi a FloorU· ⸗ 

aint, ertta für uns angefertig 

= nung R a : — 
erfection Haus⸗ un name oor⸗ 

Paint, per Gallone 750 

Anti-Truft Bleiweiß, 

per Pfund... . » 

Red Ecal und Southern Eo.’$ 

St. Louis Vleimeib, per Pfund . „.- 

Reines gekochtes Flahsjamen-Del 

in Keffeln, per Gallone 


Artikel für das Haus. 
Große Kaffee-Kocher mit Rupferboden, 15e 
für Nr. 7 oder 8 Ofen, mtb. 3c, Stüd 
14 Bid. fanch fadirte und bemalte 3c 
Thee: od. Koffee-Behälter, wid. Ic, Stüd 
Große GemüfesKocher mit —*— Sc 


Nr. 7 oder 8 Dfen, werth 296, 

zu 

Gr 

Set Schrauben mwertb 13c ‚u. . + ‚Be 

2 Quart polirte, fehmwere blecherne, fanch ges 

formte Thee Kannen, wert 256, 10€ 
ve ee 


Groceries. 


MieboldtS beftes xxxx Minnefote vr 


Mehl, abiolut das beftgemachte 

per 24, Pfd.⸗Sack Ar dr 

Stritt friihe Gier — (wenn wir fagen „ftritt &E 
frifch“, fo.ift e& auch fo) 13€ : 

per Dubend . : 
Pete Qual. gerollter Hafer, 5 Sp. »-» 

Viels Shagpion Stärke, 4 Pi... . dee 
Kiberty Bern befte SodasGraders 5 


— per Bid “. 3 
Wicboldts Familien-Seife—7 Stüde. „25e 
Unfer tegul. 1% Yadas und Moda: 15€ 


Raffee — per Bid 
Fancy „bome georn” Erbfen—per 5 a 


Feinte Elgin Greamerp Butter, per 


—— — 


Menſchliche Raritäten. 


Iſt das Verbot ihrer Schauſtellung ver⸗ 

faſſungswidrig? 

Unter den Staatsgeſetzen, welche am 
1. Juli in Kraft getreten ſind, befindet 
ſich auch eines, das die Schauſtellung 
bon Perſonen, welche in Verbindung 
mit Kriminal-Prozeſſen Notorität 
erlangt haben, ſowie von mißgeſtalte⸗ 
den Menſchen verbietet. Der Schau⸗ 
budenbeſitzer George Middleton, wel⸗ 
cher ſich durch dieſe Maßregel in ſeinem 
Erwerb bedroht ſieht, befämpft bie- 
felbe al? verfaſſungswidrig. 
bon einem guten Bekannten, welcher 
vorgeblich an der Ausſtellung eines 
armloſen jungenNegers Anſtoß nimmt, 
der in Middleions Schaubude mit den 
Zehen zeichnet und ſchreibt, einen Ver— 
haflsbefehl gegen ſich erwirken laſſen. 
Auf Grund dieſes Verhaftsbefehles 
dem nächſten Polizeirichter vorgeführt, 
ließ Middleton ſich ohne Weiteres dem 
Kriminalgericht überweiſen, ſtellte aber 
leine Bürgſchaft für ſein Erſcheinen 
vor Gericht und ſtrengte dann, vor 
Richter Gibbons, ein „HabeasCorpus”- 
Verfahren an. Geftern hat eine erfte 
Verhandlung des Falles ftatigefunden. 
Yl3 Anwalt des Privatklägerd trat der 
Monofat Mar Keefe auf, der nur 
ſchwächlich proteſtirte, als Hilfs⸗ 
Staatsanwalt Barnett die Muthma— 
hung ausſprach, daß er in Wirklichkeit 
auf Seiten Middletons ſtehe. Die Ver⸗ 
theidigung wurde von dem Anwalt 
Fulton geführt. Dieſer bezeichnete das 
neue Gefetz für verfaſſ ungswidrig, weil 
es Unglücklichen, wie jenem armloſen 
Neger, die einzige Gelegenheit nehme, 
ihren Unterhalt in ehrlicher Weiſe zu 
werben. Hilfs⸗Staatsanwalt Bar—⸗ 
neit bekämpfte dieſen Standpunkt und 
entwarf dem Richter ein abfchredendes 
Gruppenbild von den lebenben Attrak⸗ 
onen in Middletons Muſeum und 
ähnlichen Anftalten zur Hebung ber 
Voltzbildung. Richter Gibbons be⸗ 
dauerte, zu der Frage nicht auf Grund 
perfönlicher Anjihauung Stellung neh⸗ 
men zu können und ſchob die Fort⸗ 
fegung der Verhandlung bis zum 
Freitag auf. Dann ſollen ihm beide 
Seiten Entſcheidungen vorlegen, bie et⸗ 
wa früher ſchon in einem ähnlichen 
Zuſammenhang abgegeben worden ſein 
mögen. 


* Ertra Pale, Salvator und „Bals 
zifch*, reine Malzbiere ber Conrad 


ae 


Das 
Eine Entfheidung von größter wichtigkeit 


Eine Entſcheidung von größter 
Wichtigteit für die niedere Rechtspflege 
wurde geſtern vom Eoot County Ap⸗ 
pellhof in Sachen des Joſeph Alder⸗ 
matt abgegeben. Aldermatt war im 
Herbſt vorigen Jahres auf Veranlaſ⸗ 
ſung eines „guten Freundes“ von ihm 
wegen verbotenen Kartenſpiels ver 
haftet und dem Friedensrichter A. V 
Lee vorgeführt worden. Er verlangte, 


Nedyt des Angeklagten. | 


| von diefem ein Geſchworenen⸗Verfah⸗ 


Gr hat | 


l 
I 


| 


—— — — — — — 


ten, da aber der Hlägerifche Zeuge DIE 
Koften eines folhen nicht vorſchießen 
wollle, lehnte der Kadi die Gewährur 
des Geſuches ab. Aldermatt's Anw 
wandte ſich nun an das Kreisger 
um einen Zwangsbefehl an den Ri fa 
aber das Kreisgericht verweigerte, + 7 
Austellung eines jolchen Befehls. Ts 
Appellpof bezeichnet biefe Weigert 71 
nun als rechtswidrig und erklärt, 4/7 
Recht der Bürger. auf Brogeffirung */ 2 
Geſchworenen müſſe unter allen T/ 7 
ftänden gewahrt werben. Yalld ' © 
mand der Uebertretung einesStaat 
fees angeklagt werde, jo müfle ' © 
Prozeß aud) ber ftaatlichen Gert, % 
ordnung] gemäß verhandelt wer 
Sei der Friedengrichter nicht verpfl 
tet, Gefchworene zu zitiren au 9, 
daß der Hägerijche Zeuge ben Kofienz 
vorſchuß erlegt, ſo fönne der Ungellagie 
eben nicht progefjirt werben. 2 
Die meittragende Bedeutung dieſe 
Entſcheidung iſt einleuchtend. Viel⸗ 
leicht trägt ſie zu einer erheblichen Vers 
minderung ber Bagatell-Progefle te 
indem fie die Koften derjelben für De 
Kläger bedeutend erhöht. 6 
—— * 
Thoren find die Menichen, 


die wohlmeinenden Rath in den Wind jichlagen. 
det Du an jhwerem Drud im Ropi, an Rüden 
ihmerzen, Echmwindel, Herzllopfen, Beritopfung,, # 

bel dor den Augen m. bergl. hüte dich vet 
uagſalbern, die Sieipneriiches deripreden, _ MIR 
um fih an Deiner undergteichlichen Leichtgtäubigke? 
zu bereidern. 63 gibt nur einen ng er 
Heilung: Gebraude die feit mehr als end Jal 
ren berühmten St. Bernard Kräuterpilien, 8 
find die heilträftigften Bflanzenfäfte, weiche ib % 

in diejen Villen barbieten. 25 Gents, — 


* Im Haufe feines Freunbes Chat 
les 3 * F —* 5* —8 
iſt geſtern Präſident James . 
burt von der Portland Cement 
Berlegungen eher bie er ſich in 
— Woche in Lale ig 
nem zz zugezogen ‘a 
Hurlburt war 68 Sabre alte oc 
Leiche wird zur Beftattung 





2 Se Ei —— masht 
| 3 h e en * 
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. CHIOAGO. 
Zeleyhon Main 1498 und 4046. 
WEB jede Nınkmer, frei in’8 Haus geliefert...1 Gent 
Vreid der Be. . 2 Gentö 
Dahelih, im Boraus bezahlt, in den Der. 
© Gtoanten, portofrei..neene neuen. .83.00 
Gonntagpoft ......... .84.00 


jered at the Postoflice at Chicago, IL, as 


........... 
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Zur Nachahmung empfohlen. 


"Die Ber. Staaten haben fich gemwei- 
t, ein Schiedsgericht darüber ent— 
yeiven zu laflen,ob bie von der Hiter- 
ihiichen Regierung erhobenen Scha- 
merfahanfprüche wegen der Töbtung 
mehrerer öfterreichifch-ungarifcher Un- 
j erthanen ‚bei Zatimer, Pa., im Gep- 
Fiember 1897 gerechtfertiat find ober 
E nicht. Die Bundesregierung fort ein- 
Ta, „es gibt nichts zu arbitriren“. 
uns hierzulande iit diefer Ausspruch 
nit neu. Wir haben ihn jchon ver= 
E ichiedentlich zu bören bekommen, und 
Faud im internationalen Völterverfehr 
Sift er jchon befannt. XnDefterreich aber 
Felt man fich etwas verwundert darü- 
F ber, daß Ontel Sam, ber fi auf dem 
priedensfongreh im Haag als der ganz 
befondere Freund und Förderer des 
Schiedsgerichtsgedankens aufſpielt, 
jeßzt, wo ihm Gelegenheit geboten iſt, 
ſeine Liebe zu ſeinem Schützling durch 
ie That zu beweiſen, nichts von ihm 
wiſſen wolle. Das iſt jedoch eine ganz 
Falſche Auffaſſung. Viel näher der 
Wahrheit würde man wahrſcheinlich 
mmen, wenn man ſich ſagte, die Ver. 
Staaten wollen nur die Harmlofigfeit 
des ganzen Schiedsgerichtsgedanfens 
Fin recht helles Licht jtellen, um die rüd- 
Händigen Feitländifhen Mächte, welche 
ich noch dagegen fträuben, zur Zuftim> 
mung zu bringen. Nus dem herüber- 
Sgefabelten Auszug ous dem Entwurf 
ein internationalesSchiedsgerichts⸗ 
kommen geht allerdings hervor, daß 
Mächte, welche daſſelbe unterzeichnen, 
moraliſch gehalten ſein ſollen, bei et— 
waigen Streitfragen mit anderen 
Mächten die guten Dienſte desSchieds— 
erichts anzunehmen, und das wäre 
dam allerdings ein gewiſſer morali— 
ſcher Zwang, der unter Umſtänden 
Fecht unbequem werden könnte. Doch 
ine etwa dieſerhalb gehegte Sorge muß 
lg weafallen anaeficht® der amerifa- 
milchen Antwort, „es gibt nichts zu ar- 
flriren“, auf bie öfterreichiichen Ent- 
ſchädigungsanſprüche. Wo es nichts zu 
ermitteln oder durch ein Schiedsge— 
icht zu entſcheiden gibt, da kann na— 
lich von der Anrufung eines ſolchen 
Far feine Rede fein. Wo nichts iſt, hat 
Fer Raijer fein Recht verloren, und das 
Schiedsgericht auch. Der amerikaniſch— 
‚Dfterreichifche Fol wird, da er gerade 
m bie Zeit der Verhandlungen iiber den 
Echiedsgerichtsplan fällt, als ein Prä- 
BBedenzfall.gelten, und die anderen Na= 
onen brauchen jich nur danach zu rich- 
den, wenn jie von einer fchiedägerichtli- 
en Erörterung eines Streitfalles ein 
für fie ungünftiges Ergebnif erwarten 
Mmüflen, und fie fönnen fich, wenn ihnen 
in folhem Falle Unaufrichtigfeit vor- 
Heworfen werben follte, auf das ameri- 
Maniiche Beifpiel berufen. 
Daß gerade jeht die Ver. Staaten 
internationalen Verfehr den bei vie- 
a ihrer prominenten Bürger fo belieb- 
Rh Sprud;: „E3 gibt nichts zu arbitri- 
Rn“, in Anwendung bringen, nıag alfo 
an. Ichlau. berecinetes Manöver fein, 
08 die Annahme ihres Schiedäge- 
zihtsplanes erleichtern fol; man kann 
ieh aber nicht verhehlen, daß auch noch 
Andere recht gemwichtige Gründe für die 
„Erledigung“ jener Schadenerfatan- 
prüche auf Dieje Weile jprechen. 
Die Ber. Staaten hatten in der That 
Me Urfade, die Latimer » Affaire 
kicht einem unparteiifchen Ge— 
Fichiöhofe zu unterbreiten. G2 mä- 
fen da mahrjcheinlich recht unange- 
fehme Dinge zur Sprache gefommen. 
f& wäre in die ganze Welt hinauspo- 
aumt worden, daß e3 mit der Rechts- 
dege in Bennfgloania eine eigene Be- 
pandinig hat. ES märe aszeigt wor- 
m, daß in dem Lande, welches fich be= 
fen fühlt, fremde Völfer zu zipilifi- 
er ob fie wollen oder nicht, 
jeiter, bie ihr Recht ſuchen, 
per Hand niedergeſchoſſen wer— 
* fonnen, ohne daß ihre Mörder 
md melche Strafe finden. Die 
niglvanıfchen Gerichte haben aller- 
38 ben Sheriff, welcher den Befehl 
s auf jene „Hunnen“-zu feuern, frei- 
tochen, aber ein internationaler 
arteiifcher Gerichtshof würde über 
Sache wahrjcheinlich etwas anders 
en, und die Folge würde jein, daß 
er. Staaten jchweren Schadener- 
gahlen müßten. Das märe fchon 
bittere Pille, aber noch viel jchlim- 
E müßte der Verluft an Preitige 
m den bie Ver. Staaten ala Vor- 
reihe der Menjchen- 
elund Zinilifation erleiden müßten. 
ft Haben ald loyale Bürger alle Ur- 
eiber Regierung dankbar zu jein 
E Die neuefte Nutzbarmachung des be— 
ten Wortes „es gibt nicht zu ar- 
iren!. Unb wir follten dem Schö- 
bes Mortes dankbar fein, vah er 
m ge. Damit fann man fi aus 
Sichlimmflen Klemme ziehen, wenn 
Andeꝛ Kleiner und ſchwächer iſt 


Meht als ein fehler. 


e Nationale Sipildienftreform- 
Hat geftern unjerem berühmten 
irger Lyman E. Gage eine jech? 
fen lange Antwort auf feine Ent- 
gung ober Beichönigung des 
nien’ichen Rüdfhritte im Zipil- 
jefen zugeben Iaflen, die er 
jeinlich nicht hinter den Spiegel 
eb und auf bie ihm eine Rüd- 

er werden bürfte, 
Bun euer 
mweilt in feinemSchrei- 
ab Herz Gage, ber 


BE; ;* 


Dh 
% 
ie 
— 
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ehemalige große R 

pflichtet hatte, meht Als irgend ein Aft« 
derer. DepartementösChef that, den Fir 
pildienft tieder ben Beutepolitifern 
auszuliefern. Weiterhin mirb dem 
Herrn Gelretär geradezu gelagt, daß 
er feit Ende 1897 die Verlegung des 
Geiftes des Zipildienitgedantens zur 
Regel machte, und fchließlih fommt 
Herr MeAneny auf die Zahl der Stel- 
len zu fprechen, welche durch den Prä= 
ſidenten MeKinley dem Zivildienſtgeſetz 
wieder entzogen wurden. Es heißt 
da: „Der Erlaß bezieht ſich nicht nur 
auf 3000 oder 4000 Stellen und 
Yemter, fondern fo mweit mir biß 
jet feftitellen konnten, auf 10,109“, 
und zum Schluffe wird Herin Gage 
porgehalten, daß er und die republita= 
nifhe Partei das MVerjprechen gebro- 
chen hätten, welches die Partei in ihrer 
Platformerflärung von 1896 gab. Die 
republifanijche Partei habe ich damals 
verpflichtet, das Zivildienftaefeß auf- 
recht zu erhalten, fo mie e8 war, und fei= 
ne Anwendung wo immer möglich aus= 
zubehnen, und das Urtheil des Wolfes 
ginge dahin, daß jene Verjprechungen 
heute jo bindend feien mie fie waren, 
als fie gegeben wurden. E3 fünne gar 
fein Zmeifel darüber beftehen, daß die 
Regierung einen erniten Fehler began= 
gen habe. 

Das tft außerordentlich zart ausge— 
drückt. Wichtiger märe e& mohl zu ja= 
gen, jener Erlaß des Präfidenten mar 
mehr ala ein fehler, er war ein Treu— 
brud, und Herr Gage wird fich als 
Mitichuldiger gefühlt haben — mas er 
ja tft — als er die Befchönigung ber= 
fuchte. 


Gridwerung des Handels. 


Ein Einwohner von Manila mollte 
fich fürzlich zu feinem Privatgebraud) 
ein paarDeden anfchaffen, wie jte hier- 
zulande oder überhaupt in Ländern 
gemäßigten Klimas benußt merben, 
die aber in heiken, tropifchen Landſtri— 
chen nicht zu befommen find. Er mußte 
die gemünjchten Deden alfo im Au3- 
lande faufen und zahlt dafür 8 meri- 
fanifche Dollars. Chr fie aber in jeine 
Hände gelangten, hatte er noch folgen 
de Beträge zu entrichten: 
a a s12 


8 Zuſchlagzoll ad valorem 
YHutichlag, 10% des Einfuhrzolls 

arken auf dem Zollſchein... 

n an den Agenten 

{ n Dongfong nah Manila . . .» » 

Root in der Manila-Bay 1.75 
Cohn für einen Mann, der die MWaare landete 0.25 
Weitere Stempelmarten 0.25 


Ginfubr - 


Aufammen nicht weniger al3 . . . 2 2. .810.06 


Der Preis der Waare ijt hiermit 
mehr alS verdoppelt worden, und nie= 
mand hat einen bejonderen Vortheil 
davon. Wenn die Reaierung $5.76 an 
3ol für jede $8 haben mill, nun aut, 
fo mag fie dies direft jagen, und nicht 
des Kaufmanns oder |mporteurs Zeit 
eine Biertel- oder 3 Stunde in An— 
fpruh nehmen, damit ein halbes 
Dutend Heine Berechnungen für jedes 
tleine Pacet vornehmen muß. 

Der Tarif fchreibt por, daß gemille 
Güter zollfrei eingeführt werden fün- 
nen, d. b., es fällt nur der urfprüngli= 
che ZU fort, eg muß immerhin nod 
8 Prozent vom Werth Steuer bezahlt 
merden, und dann gibt e8 noch einen 
Zufhlag von 10 Prozent von diefem 
Zell auf den Preis der Waare, alfo im 
Ganzen 8 acht Zehntel Prozent, abage- 
feben von der Kommiffion an den Zoll- 
bausagenten, den mit Recht To belieb- 
ten Stempelmarfen und, the last, not 
the least, den Berluft an Zeit und den 
Aerger. 

Wir ſagen nicht, erklärt dazu die 
„Manila Times“, daß die Zölle zu hoch 
ſind, oder daß die Regierung mehr 
nimmt, als ſie bedarf und nehmen 
muß, aber das ſagen wir, daß eine 
Vereinfachung in dieſer Angelegenheit 
ſehr von Nöthen iſt. Kann ein Mann 
blos eine Zahlung machen und damit 
fertig ſein und ſein Eigenthum an's 
Lann bekommen, ſobald das Schiff in 
die Bai einläuft, dann wird er den Be— 
trag, der gefordert wird, ohne Murren 
zahlen. Aber was das Geſchäft ſo be— 
einflußt, ift das emtge Warten und 
Nörgeln und die fomplizirteBerechnung 
ber Summen in allen möglichen Brü- 
chen. Für die Erlaubniß, $1O in Zoll- 
gebühren bezahlen zu dürfen, muß ein 
Mann für $20 koftbare Zeit verfchmen- 
den. Manche Waaren werden im Zoll- 
gebäude für Wochen und Wochen zu= 
rüdbehalten, nicht, weil ihre PBafltrung 
biel Zeit in Anfpruch nähme, fondern 
meil der $mporteur feine Muße findet, 
fih gerade um bie betreffende Kleinig- 
feit zu fümmern. Manchmal können 
Sacdıen nicht gelandet werben, weil ber 
betreffende Zollfchein verlegt ift oder 
einen Eleinen Formfehler enthält, oder 
megen ber einen oder der anderen be- 
langlofen Nichtigkeit, die ale darauf 
ausgehen, e3 deutlich zu machen, daf 
eine Vereinfachung des Zollverfehrz 
unbedingt geboten ift. 


Deutſchland und Frautreich. 


Der „Nowoje Wremja“ wird aus 
Paris geſchrieben: „Das franzöſiſch⸗ 
ruſſiſche Bündniß hat in der lehten 
Zeit eine bemerkbare Abkühlung erfah— 
ren, beſonders durch die vollkommene 
Theilnahmloſigkeit Rußlands in der 
Faſchoda-Angelegenheit. Daraufhin 
agitirt eine bebeutende Gruppe in 
Frankreich für eine Annäherung an 
Deutfchland. Der Chaupinismus hat 
einer rubigeren Ueberlegung Plaß ge- 
— —— — 


- Es lässt sich nicht thun 


Ihr könnt nicht fortfahren, Kraft aus 
dem Blute zu ziehen für die Nerven, den 
Magen, das Gehirn nnd die Muskeln, ohne 
etwas zu thun, dasselbe wieder zu er- 
setzen. Hood’s Sarsaparilla gibt Festig- 
keit, Körper- und Verdauungskraft da- 
durch, dass es das Blut bereichert und 
kräftigt. Auf diese Weise hilft es bei 
Männern \und Frauen, die überarbeitet 
und abgemattet sind. Hausfrauen, Leh- 
rer, Clerks und Gelehrte finden, dass es 
das ist, was sie benöthigen. 

’ 
Hood’s Sarsaparilla 
ist Amerikas grossartigste Medizin.” Preis $1. 
Hood’x Pillen heilenLeberleiden; nicht irritirend ; 
das einzig Abführmittel, dass mit Hood’s Sarsa 
pari;la zu nebmen ist. 


— we — 


n ber Breffe, in Ge eliche An in 
lubs debattirt man darüber Ali, 


* + 
* anzomn —— 


ſogar im Volke beginnt dieſe Idee 


Murzel zu faſſen. Auf dem Quai 


vOrfay iſt man einem franzöſiſch⸗ 


deutſchen Bündniß wohlgeneigt. Es 
wäre Zeit, äußerte man in dem Mini- 
ſterium des Aeußern, daß wir uns in 
den Verluſt von Elſaß-Lothringen 
fügten. Bei uns im Miniſterium des 
Aeußern gibt es eine anſehnliche Par— 
tei, die für einen Handelsvertrag mit 
Deutſchland ſtimmt. Selbſt wenn bie 
Franzofen im gegebenen Augenblick 
noch darüber erſchrecken, ſo werden ſie 
ſchließlich doch die guten Beziehungen 
zu Deutfchland ſchähen müſſen. Ueber 
einen etwaigen Bejuch der Weltaus- 
ftellung im Jahre 1900 durch Kaiſer 
Wilhelm ſchreibt der Berichterſtatter, 
die Franzofen würden ihn, falls er 
käme, mit offenen Armen empfangen. 
Von vielen Seiten würde ſein Beſuch 
gewünſcht. Freilich wage man noch 
nicht, fo offen ſeine Meinung darüber 
zu äußern“. 


Deutſchland im Auslande. 


Unſere Jingos und Knownothings 
lönnten aus dem jüngſten Bericht des 
Bundes-Konſuls Monaghan in 
Chemnitz viel lernen, wenn ſie nicht ge— 
wöhnt wären, ihre Augen gegen Alles 
zu verſchließen, was nicht zu ihren ein— 
feitigen Beſtrebungen paßt. In dem 
hochintereſſanten Bericht heißt es: 
„Bisher haben Wenige eine annähernd 
richtige Vorſtellung von Deutſchlands 
Intereſſen im Auslande gehabt. Deut— 
ſche Volkswirthſchafter übertreiben 
nicht, wenn ſie erklären, deutſcheReichs— 
angehörige und deutſches Kapital wirk— 
ten in allen Theilen derWelt. Nicht nur 
Hamburg, Bremen, Stettin, Lübeck und 
Kiel — die Seehafen-Städte — ſon— 
dern Städte weit im Binnenland haben 
Millionen in ausländiſchen Unterneh— 
mungen angelegt. In Nord- und Süd— 
Amerika, in Auſtralien, in Aſien, in 
einem großen Theil Afrikas ſind deut— 
ſche Niederlaſſungen, deutſche Fabriken, 


deutſche Kaufleute und deutſche Führer 


auf dem Induſtriegebiet in Thätigkeit. 
Und keineswegs ſind es immer Nieder— 
laſſungen unter der Kontrolle des Rei— 
ches, wo dieſe Einflüſſe am ſtärkſten 
walten. In Senegambien, an der 
Goldküſte, an der Sklavenküſte, in 
Sanſibar und Mozambique, in Auſtra— 
lien, Samoa, den Marſchall-Inſeln, 
Tahiti, Sumatra, in Mittel- undSüb- 
Umerifa befinden fi mächtige Hans 
del3-Drganifationen, welche dem Rei- 
che helfen. Yon Wlabivoftod bis Sin- 
gapore, auf dem Hauptland AMftens und 
auf vielen der produftivften Inſeln der 
Welt wird der Einfluß deutichen Gel- 
des und deutſcher Gtrebfamfeit ge= 
fühlt. In Mittel-Amerika und Weſt— 


Indien ſtecken Millionen deutſchen Gel- 
Desgleichen 


des in den Pflanzungen. 
an der Goldküſte. In Guatemala, 
Honduras, Mexiko, San Domingo, 
Cuba, Portorico, Trinidad, Venezue— 
la, Braſilien u. ſ. w. ſpielt deutſches 
Kapital eine ſehr wichtige Rolle in der 


Entwicklung der landwirthſchaftlichen 


und in manchen Fällen auch der indu— 
ſtriellen und Handelsintereſſen. 
Folge dieſer Entwicklung iſt in den 
Bankanſtalten erſichtlich, deren Wir— 


fungsfelder zeigen, daß deutfcher Hanz= | 


del im Auslande mehr und mehr fich 
ausbreitet. Diefe Anftalten helfen den 
Millionen von Deutfchen in allen Thei- 


len der Welt im Handel nicht nur mit | 


dem Vaterlande, fondern auch mit an- 
beren Rändern. 

„Sanz Fürzlich find große Mengen 
beuifchen Kapitals in verfchiedenenn- 
duftrien angelegt morben. Das 
Eifenbahnen in den Ver. Staaten an- 
aelegte reichsdeutfche Kapital ift auf 
180 MilionenDollars angegeben. Dort 


haben Deutfche auch Fabrifunterneh- | 
men etablirt. Sie haben deutfcheg Geld | 


in die Einrichtung von Brauereien, 
Hutfabrifen, Spinn- und Mebereien, 
PBapiermühlen, Gerbereien, Seife- und 
Lichterfabrifen, Färbereien, Mineral- 
waſſer-⸗Werken, Eifenhütten, Mafchi- 
nenfabrifen b. |. mw. geftedtt und viele 
diefer Anlagen benugen beutiche Ma- 
Ihinerie und nicht wenige beutfche Ar- 
beitsfraft. Die Liebig Co., die hileni- 
fhen Galpeter-Gruben, die dortigen 


und bie peruanifchen Erzbergwerke, 
viele der Bergwerfe in Süd-Afrifa find | 


zum großen Theil von beutfchem Geld 
und beutfchem . Berlonal fontrollirt. 
Deutichland ift rasch zu einem jehr 
wichtigen Plaß in ber- Finang=, Indu— 
ftrie- undHandelswelt emporgeftiegen.“ 


Die militärifhe Lage in England. 


Man hat wohl nit Unrecht, wenn 
man in einer jüngft in Tenby gehalte- 
nen Rede des britijchen Oberſien 
Mathias, der an der Spike der Gor- 
bon Highlanders fich bei der Erftür- 
mung bes Höhenfammes von Dagai 
ausgezeichnet hat, einen Strohhalm er- 
blidt, der die Strömung anzeigt, in 
der England der allgemeinen 
Militärpflicht zutreibt. 

Der tapfere Oberft bat nicht ges 
zögert, gerade heraus zu erklären, die 
Konfktription jei in GSidt. 
Jahr für Jahr werde die Weltkarte mit 
mehr Roth bemalt, und e3 jei durchaus 
nöthig, mehr Soldaten einzuftellen, 
um ben immer größer werdenden Belit 
zu bertheidigen. Dffiziere habe man 
genug, aber an Goldaten jei großer 
Mangel, und wenn die Leute fih nicht 
freiwillig zum Kriegsdienit ftellten, jo 
müfle man fie eben dazu zwingen. Daß 
die Regierung fich mit dem Gedanten 
trägt, durch Neubelebung der Miliz- 
atte in bejchräntter Form den Mili- 
tärzwang einzuführen, ift längft fein 
Geheimnif mehr. Der Kriegsminifter, 
Lord Lansdormne, hat neulich in einer 
bor den Mitglievern de3 MRothen 
Rofentlub3 gehaltenen Rede feine Ge- 
banfen wieder deutlich verrathen. Das 
englifche Heer befteht aus drei großen 
Beitandbtheilen: den Regulären, bie 
zum Dienft in allen Theilen des Welt=. 
reiches ſich verpflichten; der Miliz, die 


Bundniß · 


Eine | 


in | 


Beſißzungen lands: angehalten 
werben Tann (Kanalinfeln, Malta, 
Gibraltar), und den Freimilligen, bie 
blos zur Landesvertheidigung ver⸗ 
mwendbar find. Die Miliz jollte rund 
125,000 Mann ftarf jein, zählt aber 
in Wirklichkeit faum 100,000 Mann. 
Die Dienftzeit ift vier Wochen jährlich 
während fech& Jahren. Viele Solda- 
ten ber Miliz werden von ihren Dffi- 
zieren vberanlaßt, in die reguläre 
Armee überzutreten; im borigen 
Sabre waren e3 14,000 Mann, bie zur 
Linie übergingen. &3 ift natürlich ein 
ganz freiwilliger Dienft, und Niemand 
wird geziwungen, in die Miliz einzu- 
treten. 

E3 ift jedoch nicht allgemein be= 
fannt, daß nah dem Gefege der 
Dienft in der Miliz ein Zmangsdienft 
ift und das 2008 entfcheidet, wer in 
der Miliz dienen fol, und wer nicht. 
Diefes Gefeg mar noch bis vor 70 
Jahren in Kraft, und wurde erjt 1827 
zum erften Mal außer Anwendung ge= 
bradit durch eine fogenannte „Sus- 
penfionsafte”, die aber alljährlich er— 
neuert werden muß. Sn ben legten 
Stunden der Tagung des Parlaments 
wird auf Antrag des Minijteriums 
ein Gefeß angenommen, da3 alle 
Außerfraftfegungen um ein Jahr ber= 
längert, und zu diefen gehört auch die 
„Suspenfionsafte“, die jeit 1827 den 
Militärzwang aufhebt. Das Minifte- 

|rium braudht am Ende der jebigen 
Tagung blos die „Suspenfionsatte” 
| aus den zu erneuernden Außerfraft- 
fegungen megzulafjen, dann wäre bie 


allgemeine Milttärpflicht mieber ein= | 


‚geführt. Natürlich müßte das Parla- 
| ment von einer derartigen Unter- 
| laffung in Kenntniß gefegt werben, 
| und es ift faum anzunehmen, daß ein 
| Minifter fich fände, der fed genug 
| wäre, durch eimen bloßen Handgriff 
| die allgemeine Militärpflicht mieber 
| einzuführen. Aber der Wortlaut ber 
„Suspenſionsakte“ gibt thatfächlich 
| dem Miniftertum das Recht, ohne Be- 
ı fragung des Parlaments durh eine 
' bloße Order in Council das Yallen- 
laſſen der Afte zu verfügen. 

Man kann fich den Sturm der Ent- 
rüftung vorftelfen, der entitehen müßte, 
wenn Lord Salisbury dieſe Ueberrum— 
pelung der Volksvertretung gutheißen 
würde. Es gibt aber noch ein anderes 
Mittel, dem Mangel an Soldaten ab⸗ 
zuhelfen. Man braucht nur nicht ſo 
viel bon der Weltkarte roth zu be⸗ 
malen; dann kann der engliſche Bür⸗ 

ger ruhig dem Gelderwerb nachgehen, 
ohne befürchten zu müſſen, gegen ſei— 
nen Willen in den rothen Rock geſteckt 
zu werden. An dieſes Mittel denken 
aber die Miniſter nicht. 


Thätigkeit des Acerbaude⸗ 
partements. 


Jedes neue Bulletin über die Thä⸗ 

tigkeit des Ackerbau -Departements 
legt Beweis ab von deſſen fortgeſetzten 
Bemühungen, die Landesprodukte zu 
vervielſältigen und damit den ameri— 
kaniſchen Markt unabhängig bon ber 
' Einfuhr von Dbft oder fonjtigen 
Aderbau-Produften des Auslandes zu 
| machen. 
Kürzlich tonnten wir fchon von ben 
' gelungenen Verfuchen mit der Ein⸗ 
führung der Smyrna-Feige und 
Datteln berichten, und bereit find in 
hiefiger Stadt einige Heine Sendun= 
gen Californier Feigen und Datteln 
‚ eingetroffen, die an Güte den impor= 
tirten nicht nachitehen. Sie haben auf 
dem Iransport allerdings gelitten, 
da die Verpadung nicht die geeignete 
war. Uber das wird mit ber Zeit in 
' Wegfall fommen, denn au die Kunft 
des DVerpadens muß gelernt fein. 
| Eine Anzahl Griechen, bie in Klein— 
aſiens Verſandtgeſchäſten thätig gewe— 
ſen, ſind bereits unterwegs nach Cali— 
fornien und ſo wird ſich dort bald ein 
neuer lukrativer Feigen- und Datteln— 
Verſandt entwickeln. 


Recht intereſſant ſind auch die Ver— 
ſuche, welche das Departement zur Zeit 
mit einer Verbeſſerung unſeres Reis— 
baus in ſüdlichen Staaten macht. Bis— 
her ſtand die Qualität unſeres Reis 
weit hinter der des japaniſchen zu— 
rück. Auf ſeiner jüngſten Forſchungs— 
reiſe nach China, Japan und den Phi— 
lippinen hat nun Dr. Knapp einge— 
hende Unterſuchungen über die beſten 
Reisſorten in Japan angeſtellt. Er 
beſuchte die verſchiedenen Reisbau-Di— 
ſtrikte, interviewte die Reismüller und 

kam zu dem Schluſſe, daß der 
„Kyuſchu“-Reis der beſte in Bezug auf 
Reinheit des Samens, Nährwerth und 
Mehlergiebigkeit unter den japaniſchen 
Reisſorten iſt. Zehn Tonnen „Kyu⸗ 
ſchu“ Reisſamen wurden daher von 
dem Departement angekauft und ſind 
bereits zur Vertheilung unter ſüdliche 
Reisfarmer gelangt. Sollte ſich dieſer 
Reis unter den amerikaniſchen Pro— 
duktions⸗Bedingungen bewähren, d. h. 
ſeine trefſlichen Qualitäten beibehal— 
ten, ſo ſchätzt man den jährlichen Ge— 
winn, den unſere Reispflanzer durch 
den Anbau dieſer Reisſsſorte erzielen 
würden, auf nahezu zwei Millionen 
Dollars. 

Wie den Süden, fo hat aud den 
hohen Norden dag Aderbau =» Depar- 
tement in fein fürforgliches Herz ein- 
geichloffen. So hat e8 erft diefer Tage 
techt ermuthigende Berichte von denGe- 
müfe-®erfuchsftationen, die bei Sitka 
und Gfaguay und den Küftenplä- 
ben Alastas errichtet wurden, erhalten. 
Wohl mußte man fehon Iange, daß die 
nad Süden gelegenen Halden derderge 
an ben weit in's Innere reichenden 
Sjorbs überaus fruchtbar find und in 
den Sommermonaten zwei biß brei 
Ernten berborbringen, aber die Man- 
nigjaltigfeit der gemonnenen Boben- 
früchte tft doch geradezu erftaunlich. 
Die Kartoffel hat fi} fyon ganz einge- 
bürgert, außerdem Rüben, Kohl u. ſ. w. 
‚Auch Hafer, Gerfte und fonjtige Fut⸗ 
terforten wie „Alfite“ und Klee wurden 


CASTORIA fürcängingeund Kinder. 
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Süd⸗Alaskas mit Erfolg angepflangt. 
Neben dieſen verhältnißmäßig metter- 
harten Getreide⸗ und Gemüſeſorten 
finden ſich Himbeeren, Erdbeeren, Lat⸗ 
tich und Sellerie. Der Bericht behaup- 
tet ſogar, daß in Bezug auf Aroma 
alle dieſe Gemüſe und Früchte diejeni— 
gen irgend eines Landes an Wohlge— 
ſchmack und Feinheit übertrefſen. Ge— 
radezu wunderbar lieſt es ſich, daß in 
jenem Eisland die Himbeerſträucher 
eine Höhe von zehn bis vierzehn Fuß 
und Kohlrabi die Größe eines Sup— 
pentellers erreichen. Das aus den Ver. 
Staaten importirte Vieh gedeiht vor— 
züglich und konnte letztes Jahr acht 
Monate hindurch auf der Weide gelaſ— 
ſen werden. 

Das Ackerbau-Depariement hat 
auch in dieſem Frühjahr wieder eine 
halbe Schiffsladung Saatfrucht nach 
Alaska geſandt und thut Alles, um die 
Landwirthſchaft in den Küſtenanſied— 
lungen zu heben. Natürlich könnte die 
letztere nur beſtehen, wenn ihr Abſatz— 
gebiet im Innern des völlig ſterilen, 
eisſtarrenden Landes geſchaffen, d. h. 
Zugang für ihre Produkte nach den 
Goldgräberlagern im Innern geſchaf— 
fen würde. Aber auch dafür iſt die 
günſtigſte Ausſicht mit der Vollendung 

der Eiſenbahn über den Chilkut Paß 
vorhanden. 

So ſehen wir das Ackerbau-De— 
partement in allen Theilen unſeres wei— 
ten Landes in der erſprießlichſten 
Weiſe thätig, ſeine Saat in erfolg— 
reichſter Weiſe aufgehen und die Mil— 
lionen, welche das Land ihm zur Ver— 
fügung geſtellt, in der beſten Weiſe ver— 
werthet. (Philad. Dem.) 


Zahnpflege. 

Wenn eine Dame eine Kleine fchad- 
hafte Stelle an ihrem zierlihenSchuh: 
merfe bemerft, oder ein Mann zu der 
betrübenden Entdedung gelanat, daß 
feine beiten Sonntag - Nachmittag: 
Ausgehe = Unausfprechlichen „dünne“ 
zu werden anfangen, dann fauft er 
oder fie jich ein paar neue, borausge- 

ı jet, daß die nöthigen Baarmittel oder 
der ebenfo mwerthoolle Kredit vorhan- 
ben ift. m anderen Falle gibt man 
fie zum Repariren. Das erfordert ein- 
fach der gefellfchaftliche Anftand, denn 

| mit einem zerriſſenen Kleidungsſtück 
| herumlaufen — geht einfach nicht. 

Dagegen gibt e3 eine IInmaffe Men- 
fchen beiderlei Gefchlechts, die einer der 
wichtigsten und fchöniten Zierden des 
Untliges, ihren Zähnen, entweder gar 
feine, oder doch ungenügendellufmert- 
famteit zu Iheil werden laffen. Sie 
laffen die Pflege derjelben oft gänzlich) 
außer Acht, eö jet denn, dat ein qrim- 
miger Zahnfchmerz fie zwingt, den 
Leidensgang zum Urzte anzutreten. 

Tolgen diefer Vernachläſſigung ſind 
dann Dospepfie und in erjter Linie 
eine häßliche Verunftaltung des Mun= 
des. 

Und doch iſt es leicht genug für 
Menſchen von ſonſt durchſchnittlich 
guter Geſundheit, ihre Beißwerkzeuge 
in ſchönſter Ordnung zu erhalten. Vor 
allem gilt es, einige Dinge zu ver— 
meiden. In erſter Linie hüte man 
ſich vor zu heißem Eſſen und Trinken. 
Die feine, empfindliche Glaſur, die alle 
geſunden Zähne bedeckt, dehnt ſich un— 
ler der Einwirkung derHitze aus, beim 
Einathmen der kalten Luft zieht ſie ſich 
dann wieder zuſammen: dadurch wird 
ſie riſſig und bröckelt ſchließlich ab. 
Ein Zahnarzt in Philadelphia Hat 
dieſe Thatſache kürzlich durch ein eben— 
ſo einfaches, wie überzeugendes Expe— 
riment bewieſen, indem er nämlich 
einen ſonſt ganz geſunden Zahn etwa 
100 Mal abwechſelnd in ein Glas mit 
kaltem und mit heißem Waſſer that, 
wobei dieGlaſur vollſtändig abſprang. 
Iſt die äußere Schicht aber fort, ſo 

| vermag die innere jchmammartige 

ı Zahnfubftanz den Angriffen von Luft 

und ſchädlichen Speiſeſubſtanzen kei— 
| nen Widerstand mehr zu leiiten. 


* * * 

Manche junge Damen, die fich durch 
eine blafje Gefichtsfarbe gern „interef= 
fant“ machen möchten, haben die hödhlt 
alberne Angemohnheit, Effig zu trin- 
fen, um dies zu erreichen, vergeilen da— 
bei aber, daß eine viel fehonere Zierde 
ihres Gelichtes dadurch zu Grunde ge- 
richtet wird. Denn für die Zähne gibt 
ed nichts gefährlicheres, ala Gäure. 
Man bermeide deshalb auch den allau 
häufigen Genuß von „Pidles"; aud 
die Schädlichkeit des Zuders kann auf 
Säureentwidlung zurüdgeführt mer- 

| den, da der an und für jich ungefähr- 
liche Süßftoff fich, wenn er fih in den 
| fleinen Zmwifchenräumen zmifchen den 
ı Zähnen feftjeßt, unter der Mithilfe 
| bon im Munde lebenden Mitroben in 
| Säure verwandelt. Ein einfaches Mit- 
| tel gegen diefen Einfluß tft Doppelfoh- 
| lenfaures Natron, von dem meine Klei- 
nigfeit in Wafler aufgelöft, den beiten 
Schuß gemährt. 

Ganz thöricht ift da3 Wuffnaden 
von Nüffen mit den Zähnen. Wbgefe- 
hen bon der Gefahr, daß man fidh da- 
mit gleich einen ganzen Zahn ausbei= 
Ben fann, zerfnadt man nicht nur bie 
Nüffe, fondern aud die Zahnglafur. 

Das Tabafrauchen, ftarf und fort- 
dauern betrieben, wird die Zähne nad) 
und nach unfehlbar gelb färben und 
mag aud die Gaumen fhmwächen. e= 
Doch ift e3 von dem leidenfchaftlichen 
Rauchen doch wohl zu viel verlangt, 
daß er daS geliebte Kraut megen eini- 
ger Tumpiger Zähne aufgeben folle. 
Außerdem wird — und wohl mit Recht 
— behauptet, daß der Tabak viele im 
Munde lebende Mitroben tödte, und 
baber für die Zähne vortheilhaft fei. 

Das beite Mittel zur Pflege ber 
Zähne ift ein milde Antifeptitum. 
Faft alle die Zahnpaften und -Mäffer 
enthalten chemifche Stoffe, die auf die 
Glafur fchädlich einwirfen. Auch bie 


harten Bürften haben diefen Syehler;. 


Casseibe Was Ihr Frusker Gekauft Haht, 


g 
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928--930--932 Milwaukee Ave., 


wi Aſhlaud Ave, 
y —— Str. 


ID" bieten einer jeden Dame eine gute Gelegenheit, morgen eine moderne 


Daift billig au faufen! 
Sohmoderne Damen: Waifts 
in 3 großen Partien affortirt. 
tauft eine elegante Waift mit gebügel- 
ten Manjchetten und Kragen, mwertb Sur. 
48c fauft die feinfte 98 Waiſt einſchließlich 

ein Paar eleganter Manichetten:ftnöpie. 

74e Tauft die allerbeften Waifts, die auserle- 

+ jeniten Qualitäten; es ift feine Waift in 

yaste Partie, welche weniger als $1.25 werth 
iſt. 


Dreß Röcke und Unterröcke. 
Linen Craſh-Röcke, extra gutes q 

ET 39 
Diejelben, reich bejegt mit blauem und 

weibem RA, RUE a5 2.0 re ee 69% 
Dud:Röde, in Blau oder Weiß, elegant garnirt. 

Wir garantiren guten ig, 

te ea rer ee 
RUN Den En, breite fylounce, 

mit 2 Ruffles am Ende, 

EEE IR 74e 
Glas⸗Waare billig. 
Imitat. geſchliffene Glas-Tumblers, großer Bar: 

gain, jo lange der Vorratb 

ee —— 
Peeren-Service, imitat. nes Glas, 6 

Beeren = Teller und 1 Schüffel „> 

u 
Maſons Einmach-Gläſer, Ot. Größe, Stückh 330 

Irdene Waaren. 

Majolika Spucknäpfe, reich vergoldet, nur 100 
Majolika Jardnieren, ſchön bemalt, nur .. 170 
Bemalte Blumentöpfe, nur 560 


25c 


„»+ 


anftatt derfelben follte man ein Stüd- 
hen Schwamm an einem Stäbchen be- 
feftigt, benuten, und damit von oben 


Gute Stahlwaaren zu reduzirten 
Breiien! 


4 Klingen Tafchenmefler mit Horngriff, 15€ E 
das beite Mefler für's Geld, nur... 
Meter und Wabeln, mit gutem Kolzgriff, dc 


Baar 

Bute Stahl Hadmefler, 2 Klingen, 
Solzgriff .e. 

9:30U. Stahl Scheeren, jebr folid, 
nidelplattirt 

Columbus Rafirmeflfer, fertig zum 
Gebraud, großer Baryain 


Bürften und KRämme. 


Gute Haarbüriten, echte Poriten . 

Amportirte Kleiderbürften, jo niedrig wie Z5e 

Japaneftihe Zahnbürften . » » 0. . de 

Parbier:Pinjel 

Gute Wbistbrooms, nur 

Haarkämme, aufwärts von 

Staubkämme, in ſchwarz oder Horn, ſchon von 
Se an. 


Grocerie$s. 


Mocller’3 beftes Bat. Mebl, 5 Pid. . - 

Emitr's California Schinken, Bid... . 

Butterine in GountrysRollen, Pid.. . » 

Holitein-Sommermwurft, Wid 

Strift friiche Eier, Dugend . . » 

Oel-Sardinen, Büchie 

Columbia River Yadıs, 

Deutiche jühe Choflolade, Stange . » 

American Datmeal, PRadet 

California Vilaumen, Bid. 

Gemiichte Kuchen, Bid. . » 

Santos Kaffee, Bid... - oo... 

SHandgemachte Prepelettes, Pid.. . . » 

Coca il Toilettenjeife, Stüd. . . » 
Seife, 11 Stüde . 


„Horie Shoe* Zündbölzer, Badet. . » 


amerifanifche Bürger im beften Sinne 
des Wortes fo loyal gegen die Repu- 
blit wie dies die Bürger bon reinem 


nach unten, nicht von recht3 nach linf3 | amerifanifchen (Bitte, vorzeigen! D. 


reiben, 


Red.) Blute fein fünnen. Kein in die= 


Vor allem aber fol man ein® fi | femLande anfommendes ausländifches 


zur Regel machen: Sobald ich an ei- 
nem Zahne eine jchadhafte Stelle zeigt, 


Element ift beler geeignet für unjere 
demofratifchen Injtitutionen und fei- 


gehe man zum Zahnarzt. Man wird | nes fämpfte für Erhaltung bderjelben 
auf diefe Meife viel Schmerz und auch | fm Bürgerkriege tüchtiger. Uber ob- 


biel Geld fparen. 
Ende einer „großen“ Induſtrie. 


Der 1. Juli dürfte von 
chen Nord-Dakota'er 


gar man— 
Biedermännern 


als eine Art ſchwarzer Freitag angeſe- 


hen werden, trotzdem er diesmal auf 


einen Samſtag fällt. Denn an dieſem 
Tage erliſcht in Nord-Dakota das glo-⸗ 
rioſe Geſetz, welches Eheſcheidungen 
nad) einer Wohnungsdauer von 90 Tas | 
gen im Staat möglich machte, und das 


neue tritt in Kraft, welches nur bei 


einer Wohndauer von einem Jahr Ans | 
wartijchaft auf die Sprengung läjtiger | 


Rojenfefleln verleiht. 
Daß e3 überhaupt fo weit gefommen 
ift, erfcheint erjtaunlich genug. Denn 


die Ehefcheidungs-Induftrie Nord-Das | 


fotas gehörte zu den blühenditen ihrer 


Urt und hat nach zuverläffigen Berech- | 


nung jedes Jahr etwa 215, Millionen 
Dollars in den Staat gebradt. Die 
„Shefcheidungs = Kolonien“  Ddiefes 
GStaated wurden fprichwörtlid, und 
wenn man in derUußenmelt gewöhnlich 
nur bon denjenigen in Fargo 


und ı 


Mandan fprach (Zebtered mit einerfto= | 


lonie von 150 Scheibunasfüchtigen bei 
taufend Einmwohnern!), fo hat doch je= 
ver Pla in Nord-Dafota, der über- 
haupt etwas bedeuten follte, auch eihe 
folche Kolonie haben müffen. 

tehr al3 neun Zehntel aller diefer 
Scheidungen find hauptfählih aufn» 
Thuldigungen von Oraufamfeit ge— 
währt worden, und in derDeutung dies 
fe3 Begriffes tft man außerordentlich 
weit gegangen und hat Alles dahinge— 
rechnet, was möglichermeife „aeiftiges 
Leiden“ verurfachen fonnte. 

Das viele Geld, das im diefer Andu- 
jtrie ftecte, bildete ein mächtiges Urqu- 
ment für das alte Sefeb, und auch ala 
daffelbe endlich, vem Anfturm der Tem- 
perenzleute und anderer GSittlichkeits- 
Garden erlag, tröftete man fich damit, 
daß ja mweiter nichts, ala die Beltim- 
mung über die Wohndauer geändert 


worden. Aber Nord-Dafota hat fich da= | 


! Straße, nah Walpdbeiın, 


mit immerhin mehrere ebenbürtige 
Konfurrenten in der Scheidungs-|n= 
duftrie auf den Naden gefegt! Daher 
wird die alte Herrlichkeit wohl nicht 
fortbejtehen können. 


Deutihe Rulturarbeit. 


1 


| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 


Die Leiftungen der Deutfchen auf | 
dem yelde derftulturarbeit finden aud) | 


bon Geite der englifch-[prechenden 
Amerifaner, troß der Hepereien ber 
gelben Preife, gebührende Anerken— 


nung. So fagte der „Philadelphia | 


Ledger“ gelegentlich des vor furzem in 
Philadelphia abgehaltenen deutjch- 
amerifanifchen Pioniertages: 

„Die frühere oder fpätere Gejchichte 
Penniplvaniens fann nicht gejchrieben 
werden, ohne einen großen Theil der 
deutfchen Einwanderung und Nieder- 
laffung zu widmen. Pioniere teutoni= 
fchen Stammes famen vor den engli= 
Ichen Koloniften nach dem Delaware. 


Seit dem früheften Anfange der Bil- | 


dung unferer Kolonie und durch unfere 
ganze Rolonial= und Staat3-Gejchichte 
find die Deutfchen gewaltige Faktoren 
gemwefen, um Bennfylovanien feineStelle 
ala zweiter Staat 
fihern. Ein großer Theil der Stabt 
Philadelphia hat ftet3 den bezeichnen 
den Namen Germantown getragen 
und diefer Name wird ihm mohl für 
die Zufunft bleiben. Der Staat war 
ftet3 anziehend für deutfche Anfiedler. 
Diele Bennfyloania-Eounties find im 
polliten Sinne deutfche Countied, un- 
veränderlich von einer fleißigen, indu= 
ftriellen, die Gefege achtenden, fonjer- 
bativen Bevölferung bemohnt, die für 
Beſtändigkeit amerikaniſcher Inſtitu— 
tionen eintritt. Es iſt intereſſant, zu 
beobachten, daß deutſche Anſiedlungen 
nach und nach die engliſchen Anſiedler 
aus den Diſtrikten berdrängen, die ſie 
urſprünglich allein bevölkert hatten. 
Ein großer Theil der Bevölkerung der 
Stadt Philadelphia iſt deutſcher Ge— 
burt oder Abſtammung. In ganz 
Pennſylvanien ſieht man in Stadt und 
Land überall Deutſche und ſie haben 
überall den Gemeinweſen, in denen ſie 
leben, den kernigen und ſtandhaften 
beutfchen Charakter aufgevrüdt ....... 
Unfere deutjchen Mitbürger find als 


in der Inion zu | 


aleich völlig amerifantfirt, haben un= 
fere deutichen Freunde einen lobens= 
mwerthen Stolz auf ihre deutfche Ab: 
ftammung, auf die Traditionen ihrer 
alten Heimath, auf deutfhe Sprache 
und Literatur.“ Der „Phil. Record” 
äußerte fich bei der gleichenGelegenheit: 
„Die Freier der Landung ihrer Pioniere 
jollte ebenfo eine deutfche Feier mer= 
den, mie die Landung der Puritaner 
zu Pinmouth Rod von Neu-Englän= 
dern gefeiert wird.“ 


* Obwohl ſchon die erfte Nummer 
der „Sonntagpoft“ bedeutenden An- 
Hana gefunden hat, wird das Blatt 
noch bedeutend reichhaltiger und bejjer 
gemacht werben. E3 wird, troß bes 
niedrigen Preifes von 2 Eent3, allen be= 
trechtigten Anfprüchen zu genügen fus 
chen. Beitellungen durch alle Träger 
ber „Abenbpoft”“ und in der Haupts 
officie, 


Zodes: Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Rachricht, 
dap mein geliebter Gatte und Bater 
Johann Heinrich Leutz 
im Alter von 50 Jahren und 6 Monaten am BDiens: 
tag, den 11. Juli, Abends um 7 Uhr, fanft im 
Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Donnerftag, den 13. Juli, um 12: Uber, dom 
Trauerhauje, 37 O’Brien Str., na der Et. Francis 
Kirche, Ede 12. Etr, und Nemberrp WÜpe,, und von 
da nach dem St. Bonifacius Gottedader, Um ftille 
Theilnahme bittet Die trauernde Gattin: 
Wilhelmine Leuk, 
Unna Zeug, Tochter, 
nebjt Verwandten. 


Todes: Anzeige, 


Freunden und Bekannten bie traurige Nachricht, 
dab meine geliebte Gattin 
YAuguite Sahne, geb. Harına, 
im Alter von 20 Jahren am Montag, den 10. Yuli, 
Nahmittags 2 Ubr, felig im Herrn entihlafen ift.— 
Die Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, den 13. 
Iuli, um 10 Ubr Vormittags, dom Xrauerhaufe, 
XD Belmont Ave, nah der Concordia Kirche und 
von da nah dem Goncordiaszzriedhof. Um jtilles 
Beileid bitten: Der trauernde Gatie 
John E. Sahne, Gatte. 
SGSharles und Marie Sarmd, Eltern, 
di,mi nebjt Geihwijtern und Verwandten. 


Zoded:- Anzeige 


Freunden und Pelannten die traurige Nachricht, 
das unjer geliebter Eobhn 
Elmer 

am Dienftag, den 11. Auli, geftorben tft. Die Beerdi- 
gung findet ftatt am Donnerftag, den 13. Yuli, um 
1 Ubr Nachmittags, vom Trauerhaufe, 561 Welt 15. 
Die trauernden Hinter⸗ 
bliebenen: 

John &. und Ottilie Schrimdc, Eltern. 

rtyur Schrimde, Bruder. 
Sophie Kchmann, Schwiegermutter, 


Zoded:- Anzeige» 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

dab meine vielgeliebte Gattin 
Emily  Sirauter 

am Sonntag, den 9. Juli, Abends 10 Uhr im Alter 
von 24 Aahren fanjt im Herrn entidhlafen ift. Die 
Beerdigung findet am Mittwoch, den 12, Juli, Radı= 
mittags 42 Uber vom Xrauerhaufe, 181 R. Hums 
boldt Str. aus, nah Graceland ftatt. Um ftille 


Theilnahme bitten 
i Heury Krauter, Gatte. 
mdi nebft Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 
daß unſere Tochter 
Eena Rorenz 
im Alter von 3 Jahren geſtorben iſt. Die Beerdi— 
gung findet ſtatt am Donnerſtag, den 13. Juli, um 
2 Udr Nachmittags, vom Trauerhauſe, 80 Hudſon 
Avbe., nah dem St. Bonifazius Gottes acker. 
Mathias und Mary Lorenz, Eltern. 
Peter, George und Mame, Geigiwifter. 


Todes⸗Auzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht, 

daß unſer liebes Töchterlein 
Mary 
im Alter von 5 Jahren und Monaten an Gehirn: 
entzündung geitorben ift, Die Beerdigung wird frei: 
tag Nachmittag um balb zwei Uhr, vom Trauer: 
bauje, 541 NR. Weitern Ave., nach Waldheim ftatts 
finden, Die trauernden Eltern: 
Margaretih und Paul Kehnig. 


Geitorben: George Beruhardt, geliebter 
Gatte von Barbara Bernhardt, geb. Schum, und 
Vater von Marie und Maud Bernhardt und Mrs. 
John Wilfon, am 11. Juli. Begräbnis per Kuticen 
vom Trauerhauje 111 W Erie Str., am Donner⸗ 
ftag, den 13. Juli, um 1. 80 Nachm., nach Wald⸗ 
beim Friedhof. 


Erstes grosses PIK - NIK, 


veranjtaltetevom 


Scwäbifchen Frauen: Berein, 
Sonntae. 18. Juli 1899, 
in Erteld Grove, NAibland Ave. und Addiſon Str. 
Lincoln Ave. Gars, mit Ajhland Ave. Trausfer. 
Tidets 25 Eid. @ Perion. 112,14 


THE RIENZI, 


Ede Diverfen, Glart und Evaniton Mine. 
Ehicage’s populürhler und feinfler dommer- 
und Samilien- Pavilion, 

EMIL CASCH. 


Tienter:Borflelung 


un und 
el eh 


momifr” 


freie 


Rord Ela 





Al⸗ * be — RE 
ber neuerworbenenSüdfee-$nfeln (Ka⸗ 
rolinen, Marianen und Ladronen) ift 
die Snfel PBonape auserfehen, auf der 
ja audy jchon die Spanier ein Fort er- 
richtet hatten. Möglich, daß noch an- 
dere Maknahmen getroffen merden, 
aber das fteht feit, daß Ponape die be- 
deutendfte Sinfel der Karolinengruppe 
ift und für fich allein bei einer Aus- 
dehnung von 347 Dfm. den vierten 
Theil der Größe fämmtlicher Karoli- 
neninjeln zufammengenommen (1450 
Dim.) augmadt. Die Nnjel Bonape 
rubt auf einem vulfanifchen Bafaltge- 
birge, deffen von Eleinen flachen In— 
jeln bededtes VBarriere-Riff jo meit 
pbom Lande abliegt, daß auch größere 
Schiffe dajelbit einen quten Hafen an- 
treffen. 

Die im 16. Yahrhundert von ben 
Spaniern entdedte |nfel murde bon 
amerifanifhen Walfifchfängern, bie 
dafelbit haufig anlegten, „Ascenfion“ 
genannt, nicht zu perwechfeln mit ei- 
ner im Norden von Guam gelegenen 
Zadronen-Xnfel gleihen Namens. We- 
gen der langen ‚an das Geſtade dieſer 
fruchtbaren und bewaldeten |nfel rol- 
lenden Meereömogen nannten die Ame- 
rikaner die Inſel auch „Beach-Com— 
bers Paradiſe.“ Ponape beſitzt drei 
Häfen, 1. den Jokoits-Hofen im Nord— 
weſten, 2. den Metalanin-Hafen im 
Süden und 3. den Kiti-Hafen in 
Weſten. 

Der verdienſtvolle, vor einigen Jah⸗ 
ren verſtorbene deutſche Forſcher J. S. 
Kubarhy hat mit kurzen Unterbrechun— 
gen auf Ponape 20 Jahre ſeines Le— 
bens zugebracht, um ſeine reichhaltigen 
Sammlungen und Manuſkripte zu 
ordnen und neue Entdeckungen zu ma— 
chen. Er wohnte in der Nähe des Ja— 
koits⸗-Hafens, wo er ſich eine maleriſch 
gelegene Villa erbaut hatte, von deren 
Veranda er den Hafen in ſeiner gan— 
zen Ausdehnung, einem Panorama 
gleich, überſchauen konnte. Die ihm 
ſympathiſchen Bewohner von Ponape, 
deren kindlichen Sinn ſchon Adalbert 
von Chamiſſo in den Berichten von ſei— 
ner Weltumſegelung ſehr gelobt hatte, 
haben kurzes, lockiges und ſchwarzes 
Haar, welches fie reichlich ölen und mit 
Blumen jhmüden. Die jungen Mäd- 
chen zeichnen jich häufig durch auffal= 
lende Schönheit aus. Arme und Un= 
terleib werden jtarf tätomirt, ſowie 
auch andere vom Falerrod (Sarong) 
bededte Stellen. Ponape bat fünf 
Häuptlinge, die in Bolygamie leben. 
Die Liebling.fpeife der Ponapefen be- 
jteht, abgejehen von Yam, Taro, Ba- 
nanen, Irepong und anderen Produk— 
ten der Inſel, auß ausgebratenem 
Fleiſch von Hunden, deren bei feſtlichen 
Gelegenheiten oft hunderte auf einmal 
geſchlachtet und verzehrt werden. Die 
Bevölkerung der Inſel, welche vor 40 
Jahren noch 20,000 Seelen betrug, iſt 
in Folge einer in den fünfziger Jahren 
durch ein engliſches Schiff eingeſchlepp— 
ten Blattern-Epidemie auf 2000 her— 
abgeſunken. Auch ein im Jahre 1890 
ausgebrochener Aufſtand, welchen die 
Spanier mit Waffengewalt unterdrückt 
haben, verringerte die Seelenzahl ihrer 
Einwohner. 

Die größte Sehenswürdigkeit für 
den Fremden oder durchreifenden Eu- 
ropäer bilden die jogenannten „KRö- 
nigögräber“ von Nanmatal, jene jtum- 
men aber berebten Zeugen einer unter 
gegangenen Kultur, über deren Träger 
feinerlei hiftorifche Nachmweife porhan- 
den find. Vom Yofoit3 Hafen ausge- 
hend erreiht man die Königsgräber 
nad einer fünfftündigen Ruderfahrt. 

Das bis dicht an die Wafferftraße 
reichende, mit Korallenjteinen bebedte 
Yundament hat eine Fläche von mehre- 
ren hundert Fuß. Die Außenmauer, 
deren Portal aus Bafatlfäulen befteht, 
ift 30 Fuß hoch. Durch dazfelbe ge- 
mwinnt man den Zutritt zu zwei aus- 
gebehnten Straßen, die von einem brei- 
ten Wale eingefaßt werden. Die eigen- 
thümliche Konjtruftion diefer Wälle 
gibt der Vermuthung Raum, daß die 
Königsgräber neben dem Hauptzmede, 
die irdifchen Refte der Fürften aufzus 
nehmen, gleichzeitig auch zu Vertheidi— 
qungägmeden dienen jollten. 

Nicht weit von Nanmatal liegt die 
Miffionsftation Oma, welche von An- 
gehörigen der nordamerifanijchen Bo— 
fton-Miffion geleitet wird. Diefe Mif- 
fionare wohnten urfprünglich aufEbon 
in derMarfchallgruppe. Nach einem al= 
ten aus dem Ende der Sechziger Jahre 
ftammenden Berichte fol beinahe die 
ganze Bevölkerung von Ponape zum 
EhriftentHum übergetreten fein. E83 
find jedoch bie meiften Betehrten mie- 
der in ba Heidenthum zurücgefallen. 
Nach den lehten Berichten aus 1898 ift 
die Propaganda der Bofton-Miffion 
mieber von Erfolg begleitet. Meußerlich 
find die Chriften von den Heiden durch 
die Tracht unterfchieden. Die Heiden 
tragen Gragröde, fie jchmüden ihre 
Haare mit gelben Kränzen und tragen 
in Bethätigung ihres lebhaften Far- 
benfinnes rothe oder blaueHemden. Die 
Ehriften tragen weiße Hofen, fchmarze 
Röde und Strohhüte. 

Die fünf Häuptlinge bon Ponape 
haben einen etwas eigenthümlichen, 
aber gleichzeitig praftifchen Koder für 
ben Verkehr untereinander eingerichtet. 
Man jagt fich feierlich zu Befucdh an, 
darf benfelben aber nicht eher ausfüh- 
ren, al3 biß der benachbarte Häuptling 
erflärt bat, der Befuch fomme gelegen. 
Die Feitlichkeiten dauern im zufagen- 
den Falle mehrere Tage und minde- 
ftens hundert Schweine und ebenjo 
viele Hunde müflen dann gefchlachtet 

und verjpeift werben. Tag und Nacht 
wird Kama (da3 in Gährung überge- 
gangene beraufchende, aus einer Wur- 
gel aemonnene E16 belaben, gie! = 
mit Schäßen re aben, zie er 
Baft ab. Annerhalb der nähften vier 
W ochen muß ſich dann der Beſchenkte 

banchiren und genau die * An⸗ 
job —— und mindeſtens gleich⸗ 

ge Geſchenke müſſen auf dem 
en Xifche des Häuptlings, mel- 
en Gegenbefud) empfängt, 


— die Wanderung 


7 — —* das 


Von: dem jezigen are 
Kriegsminifter General Gallifet wird 
folgende jehr charalteriſtiſche Geſchichte 
erzählt. Gallifet war in Frankfurt 
nach der Schlacht von Sedan als Ge— 
fangener internirt. Er befand ſich in 
ziemlich bedrängter Lage, und dieNach— 
richt hiervon drang bald in die Oef— 
fentlichkeit. Sie kam auch zu den Oh— 
ren des ungariſchen Grafen Edmund 
Zichy, welcher den General vom Hofe 
Napoleons III. her gut kannte, für den 
tapferen franzöſiſchen Soldaten hohe 
Sympathieen hegte und nun entſchloſ— 
ſen war, ihn nicht länger unter finan— 
ziellen Schwierigkeiten leiden zu laſ— 
ſen. Graf Zichy ſchickte alſo an den 
gefangenen General ein Schreiben, in 
welchem er Folgendes ſagte: DieKunde 
von dem Unglück, welches den General 
getroffen, ſei auch zu ſeinen Ohren ge— 
drungen, und für die heldenmüthige 
Tapferkeit, mit welcher ſich der General 
geſchlagen habe, drücke er ihm ſeine 
aufrichtige Bewunderung aus. Er habe 
leider auch in Erfahrung gebracht, daß 
der General momentan in kleinen pe— 
kuniären Schwierigkeiten ſei, die ihm 
bei dem Unglück vielleicht noch läſtiger, 
als unter anderen Verhältniſſen ſchei— 
nen könnten. Daher möge er ihm als 
einem alten Freunde und Bewunderer 
geſtatten, zur Hebung dieſer Schwie— 
rigkeiten das Seinige beizutragen, und 
zu dieſem Zwecke überſende er ihm 
beiliegenden Check von 25,000 Fr. Der 
General möge ihm die Freude thun, 
ſich dieſes Checks zur Erleichterung ſei— 
ner materiellen Lage zu bedienen. — 
Darauf nun antwortete General Gal— 
liffet in einem überaus charakteriſti— 
ſchen Schreiben, welches für die merk— 
würdige Art ſoldatiſcher Ethik, wie ſie 
dieſer Haudegen verſtand, bezeichnend 
iſt. Er leugne nicht, ſchrieb General 
Gallifet, daß er ſich in recht mißlichen 
Geldverhältniſſen momentan befände, 
und bedanke ſich herzlichſt für den 
Freundſchaftsbeweis des Grafen Zichy, 
der ihm bei ſeinem jetzigen Unglück 
doppelt wohlgethan habe. Aber wie es 
eben echten Soldaten gehe, ſo wären 


ihm finanzielle Kalamitäten nicht nur 


in der Gefangenſchaft, ſondern auch 
in der Freiheit, nicht nur in Kriegs-, 
ſondern auch in Friedenszeiten ein 
gewohntes Erlebniß. Er müſſe den 
Check mit Dank zurückſenden und 
könne davon keinen Gebrauch machen. 
Denn ſo oft er auch mit Geld in Un— 
frieden gelebt und zur Aufnahme von 
Anleihen gezwungen geweſen ſei, von 
Anleihen, von denen er nicht gewußt 
habe, wann und wie er ſie zurückzahlen 
könne, ſo habe er ſie noch niemals von 
Freunden genommen. Die nähme 
man nur bon Leuten, melche fich mit 
Geldgeſchäten befaffen und denen fchul- 
diq zu bleiben, Einem viel leichter ift, 
als einem perfönlichen Freund. 


— +9 —— 
Berfhollen. 


Auf einer abenteuerlichenReife durch 
Ihibet ift auf räthfelhafte Weife der 
bolländifche Miffionar Rijnhart ver- 
Ihollen. Fr. Grenard, der Begleiter 
des großen frangöfifchen Aſienreiſen⸗ 
den Dutreuil de Rhins, theilt über den 
bisher einzig daſtehenden Fall folgen— 
des mit: Rijnhart, der in der Stadt 
Siningfu (zwiſchen Hoangho und Ku— 
kunor) anſäſſig war, verließ im Som— 
mer v. J. mit feiner Gattin und ſei— 
nem kleinen Kinde die Station, um 
unter den Völkerſchaften Thibeis Miſ— 
ſionsſchriften und Bibelauszüge zu 
vertheilen. Die kleine Karawane ging 
am Kukunor entlang weſtwärts nach 
der Landſchaft Zaidam, wo ſie bei der 
mongoliſchen Bevölkerung freundliche 
Aufnahme fand. Von da wandte ſich 
Rijnhart ſüdwärts, um durch das 
Quellgebiet des Hoangho wenn mög— 
lich Lhaſſa und von da Dardſchiling 
in Indien zu erreichen. Unterwegs, 
auf den kalten, ſchneeigen Hochflächen, 
die in mehr ala 4000 Meter Meeres- 
böhe liegen, ftarb am 22. Auauft das 
Kind, und die Eltern begruben es in 
einer Arzneififte an einer der Hoang- 
hoquellen. Nachdem das Paar die 
Quellengegend des GSalmin gefreuzt 
hatte, gelangte es biß an den „Boden 
Gottes“, d. h. die Grenzen der Pro- 
binz In, deren Hauptſtadt das ge— 
heimnißvolle, noch immer vergebens 
erſtrebte Lhaſſa iſt. Inzwiſchen wa— 
ren aber die thibetaniſchen Behörden, 
die jede Annäherung eines Europäers 
an die heilige Stadt ängſtlich abzu— 
wehren bemüht ſind, auf die Reiſenden 
aufmerkſam geworden, ſie drängten ſie 
vom Wege nach Lhaſſa ab und veran— 
laßten ſie, ſich nordoſtwärts zu wen— 
den. Sie begaben ſich darauf am 5. 


September mit einigen Begleitmann= 


Ichaften und neun Pferden auf den 
Meg, freuzten, der Route Dutreuil de 
Rhins’ von 1894 folgend, den Ober- 
lauf des Salmin und famen an den 
oberen Metong, während fie fich ihren 
Unterhalt in den unmirthlichen Gebir- 
gen dur Eintaufch von Bibeln genen 
Nahrungsmittel von den Thibetanern 
verichafften. Die Ihibetaner nahmen 
die Bibeln gern, da fie diefe für Zau- 
berbücher zum Schuß gegen die böfen 
Geifter hielten. Als fi am 21. Sep- 
tember die Kleine Gefelfchaft in der 
Quellgegend des Mefkong (mwahrfchein- 
ih am Zufammenfluß” von Dſanag 
und Diagartihu) befand und Rajt 
bielt, hörte Rijnhart plöglich einen 
Schuß und eine Kugel pfiff ihm am 
Kopfe vorbei. Er’ bemerkte darauf 
einige Ihibetaner, die fi hinter den 
Yelfen verbargen und nun Schuß auf 
Schuß abgaben. Nach einigen Minu- 
ten hatten die Räuber drei Pferde ge- 
tödtet und fünf andere mit den Laſten 
führten fie mit fich fort, während die 
Begleitmannjchaft fich auf Nimmer- 
wieberfehen aus dem Staube madte. 
Das Ehepaar verbrachte darauf die 
Naht, mährend ed jchmeite, unter 
reiem Himmel; es war nur noch im 

ſitze eines Pferdes. Am andern 
Morgen gingen beide über den Fluß 
und ſetzten in der Nähe des linken 
den faum 


— — 


"er einer jener Räuberbanden 


ah Rinfart ‚einige thibetani- 


= ‚ Fine oo auf dem andern Ufer und 
beihloß, am nächjlten Tage fie aufzu- 


ſuchen, um Hilfe zu bitten. Rijnhart 
ritt in den Fluß, und die zurückblei— 
bende Gattin hörte noch, wie er ihr et— 
was zurief; dann verſchwand er hin—⸗ 
ter den Felſen. Frau Rijnhart war 
der Meinung, daß ihr Gatte die Zelte 
erreicht hätte, aber der Tag und die 
Nacht vergingen, ohne daß er wieder— 
kehrte. Sie blieb noch mehrere Tage 
dort, vergebens auf ein Lebenszeichen 
wartend, und war dann zu dem Ver— 
ſuch gezwungen, ob ſie die chineſiſche 
Grenze erreichen könnte. Mehr als 
1000 Km. legte die Dame allein zurück 
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen, 
doch jetzt nicht mehr angefochten, durch 
die furchtbarſten Einöden Oſt-Thibets 
und auf Wegen, die bis dahin nur von 
zwei Europäern, von Rockhill und Du— 
treuil de Rhins, begangen waren, und 
endlich, EndeNovember, hatte ſie glück— 
lich Tatſienlu in Szetſchuen erreicht. 
Von ihrem Gatten hat ſie nie wieder 
etwas gehört; ob er getödtet wurde 
oder von den Thibetanern als Gefan— 
gener zurückgehalten wird, iſt unge— 
wiß, daß er im Fluſſe verunglückt, 
nicht wahrſcheinlich. Vermuthlich wer— 
den die chineſiſchen Behörden ſich in— 
zwiſchen redlich bemüht haben, über 
den Verbleib Rijnharts Gewißheit zu 
bekommen; allein es iſt ja möglich, daß 
in die 
Hände gefallen iſt, denen man dort 
ſchwer oder gar nicht beikommen kann. 


Lokalbericht. 
Niedergeſtochen. 


Während eines Streites mit ſeiner Gattin 
wird der Kohlenhändler Karus von 
einem Angeſtellten getödtet. 

Der 48 Jahre alte Kohlenhändler 
Joſeph Karus führte geſtern Abend in 
ſeiner Wohnung, Nr. 115 N. Green 
Straße, mit feiner Frau einer Nichtig- 
feit wegen Streit und ließ fich von fei- 
nem Zäbzorn jomweit hinreißen, daß er 
rohe, beleidigende Schimpfworte aus 
itieß. Ein Arbeiter, der erft vor zwei 
Wochen von dem Kohlenhändler in 
Dienſt genommen und demſelben nur 
unter dem Namen „Frank“ bekannt 
war, befand ſich in der Küche und war 
ſo lange ein ſtummer Beobachter der 
Szene, bis Karus jede Selbſtbeherr⸗ 
ſchung verloren hatte. Dann trat er 
in das Wohnzimmer und nahm für die 
Frau Partei. Darüber erboſte der 
Wüthende ſich noch mehr und wies den 
Mann aus dem Hauſe. Alsdann wen— 
dete er ſich mit neuen Beſchimpfungen 
gegen ſeine Gattin. Im nächſten Au— 
genblick hatte er ein Meſſer tief in = 
Iinfen Bruft fteden, welches Frant, i 
Raferei gerathend, gezogen und ibm 
unterhalb des linfen Armes in den 
Körper gerannt hatte. Der Menic 
mar auf Karus Josgeftürzt, hatte ihn 
mit der Iinfen Hand gepadt und mit 
dem Meffer in der Rechten ihm bie 
tödtliche Wunde beigebracht. Dann war 
er entflohen. Die Hilferufe der ge: 
ängitigten Frau brachten drei Poli- 
ziften von der Weit Chicago Ape.- 
Station auf die Szene, Der Jchmer 
Röchelnde — die Mefferklinge war in 
den linfen Qungenflügel gedrungen — 
wurde in eine Ambulanz gebettet. Auf 
dem Wege zum County-Hofpital that 
er feinen legten Aihemzug. Die Poli: 
zei fahndet jeßt auf den Mörder, ber, 
etwa 55 Jahre alt und von Fräftigem 
Körperbau, in ber Nachbarfchaft des 
Ihatortes faft gar nicht befannt ift. 


Pilgerfahrt nah Holy Si. 


Am Samftag, den 15. Auli fährt via der 
Chicago, Milwanfee & St. Paul:Bahn ein 
Greurfionszug um 11:30 Worm. von Ghis- 
cago ab nad) Holy Hill Hartford, Wis.) und 
feinem „Wunder-Schvein“, taujenden von 
Pilgern jo wohl befannt. Speziell niedrige 
Fahrpreife werden gemacht, md der Zug 
fährt ab von Holy Hill am Sonntag — 

Tickets ſind zu haben in der Ticket-Office, 
95 Adams Str. und in der Inion Paflenger 
Station, Canal Str., am Morgen der Gr: 
eurjion. midoft 


Kurz und Neu. 


* Die Geemiliz wird ihr Sommer— 
lager in dieſem Jahre vermuthlich in 
Evanſton aufſchlagen, und zwar am 
Seeufer, zwiſchen Orrington Ave. und 
Sheridan Road. 

* Der 10jährige Vincent Kroempa, 
deſſen Eltern im Hauſe Nr. 17 Luther 
Sir wohnen, iſt geſtern beim Baden 
im „Mud Lake“ ertrunken. Die Leiche 
wurde geborgen; ſie iſt im Heim der be— 
dauernswerthen Eltern aufgebahrt 
worden. 

* Der 16 Jahre alte Albert Wein— 
gart ſtürzte geſtern bei dem Verſuche, 
an der Ecke von 23. Str. und Archer 
Avenue auf einen Zug der Illinois 
erg zu fpringen, mit folcher 

etwalt zu Boden, va er einen Bein- 
bruch erlitt. Mittel® Ambulanz wurde 
er nach der Wohnung feiner Eltern, 
Nr. 346 23. Str., gebradt. 

* Der Straßenbahntondukteur John 
Ssreed gerieth geftern Nachmittag in ber 
Aſhland Abe, nahe 20. Straße, zivi- 
ichen ein zufammengebrodhenes Laſt— 
fuhrmwerf und bie von ihm bediente@ar, 
wobei er fo fchmer am rechten Arm ver- 
let wurde, daß er nad) dem County- 
Hofpital geihafft werden mußte. Trees 
wohnt Nr. 737W. Divifton Straße. 

* Am County-Hojpital ftarb geitern 
Abend der 50 Kahre alte Anton Peter- 
fon, welcher am legten Montag in fei- 
ner Wohnung, Nr. 9928 Commercial 
Üoe., halbtodt mit allen Symptomen 
ber Reuchtgas- Vergiftung aufgefunden 
morden war. Der Lebensmüde hatte 
den Gashahn geöffnet und jhon zu viel 
von den tödtlichen Gafen eingeathmet, 
als daß er noch zu retten geiwejen wäre. 


CASTO RIA 


linge und Kinder. 
Dash Ws sr —* Gekauft Hal 
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ine Eregensfzene. 


ran Burley durd , brennendes Keinöl, dos 
fidy über ıhre Kleider etgießt, fürdhtere 
lich zugerichtet. 

Frau Kate Burley, Nr. 7245 San- 
ganıon Straße, war geftern Abend an 
ihrem Gasofen mit dem Kochen von 
Zeinoel bejhäftigt. Sm nämlichen Au- 
genblid, als fie den Topf vom euer 
nehmen wolitte, fielen einige Tropfen 
des Dels in die Flammen. Diefelben 
loderten hell auf und fchlugen in das 
Del. Im Nu war die Unglüdliche von 
einer mächtigen Feuergarbe umgeben. 
In ihrer Ungit ließ fte den Topf mit 
der brennenden Maffe zu Boden fallen. 
Dadurch theilten die Flammen fich auch 
ihren Kleidern mit. Entjegen ergriff 
die Uermfte. Sie ftürmte in die Vor- 
halle hinaus auf die Treppe zu, in der 
Hoffnung, ihre Mutter, Frau Kate 
Farrelly, welche da8 untere Stockwerk 
bewohnt, merde fie retten. |n ihrer 
Iodesangit hatte Frau Burley auf der 
Ireppe aber einenjzehltritt gethan. Sie 
mar die Stufen hinunter gefallen. Mit 
aebrochenem linfen Bein und ganz in 
Ylammen eingehüllt, lag die Frau 
bemußtlos in der Vorhalle, als die 
Mutter, durch die Hilferufe ihrer Toch- 
ter, mie auch durch den Zärm des Fal- 
les, aufgejchredt, au ihrem Zimmer 
hinausgeeilt war. Während fie fich 
bemühte, die emporzüngelnden $lam= 
men zu löfchen, erlitt fie jelber fchlimme 
Brandwunden im Geftht und an den 
Händen. hr Nachbar, Polizift Roaer, 
Kane, Nr. 7M7 Sangamon Straße 
mohnhaft, eilte der 58 Jahre altenFrau 
Farrelly zu Hilfe, ala diejelbe fchon in 
Gefahr jchmebte, ebenfallg von Flam- 
men eingehüllt zu werben, da auch ihre 
Kleider bereits Feuer gefangen hatten. 
Mit feiner Hilfe wurden die Flammen 
glücklich gelöſcht. Frau Burley war in— 
zwiſchen wieder zum Bewußtſein ge— 
kommen und wand ſich in ſchrecklichen 
Schmerzen. Ein eiliaſt herbeigerufener 
Arzt verſucht jetzt ſein Beſtes, die Be— 
dauernswerthe am Leben zu erhalten, 
doch zweifelt er an dem Gelingen. — 
Die Schwerverletzte wurde ſpäter nach 
dem Englewood Union-Hoſpital ge— 
ſchafft. Frau Burley iſt 35 Jahre alt. 


Verlangt Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt bhekanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. Tel. North 241. 


Klage abgewieſen. 


Friedensrichter Miles Kehoe wies 
geſtern eine Klage wegen widerrechtli— 
cher Freiheitsberaubung ab, welche von 
dem 16jährigen Arthur Wallace, einem 
Sohne des Schauſpielers Frank Wal— 
laec, gegen Herrn Robert Mandel, von 
der Firma Mandel Bro3., und Herrn 
Jakob Ringer, den Unmwalt der qe= 
nannten Firma, angeltrengt worden 
mar. Die Bemeißaufnahme ergab, daß 
Arthur bei der Firma Mandel Bros. 
ala Laufiunge beichäftigt gewejen iſt. 
Er gab diefe Stelle auf. AS er feinen 
rüdftändigen Zohn verlangte, murbe 
ihm bedeutet, daß er erft feine Uniform 
abzuliefern hätte. Der junge Menich 
murde ungeberdig, und da er einen 
ftürmifchen Auftritt in dem Gefchäfts- 
Iofale verurfachte, ließ man ihn feit- 
nehmen. Ein Bolizeirichter hat ihn 
nachher zu einer Orbnungsftrafe von 
$5 verurtheilt, welche ihm aber aufer- 
menbung bes Herrin Ringer erlafjen 
worden ilt. 

— — — 


Wo ſteckt Charles Fritz? 


Seit letzten Freitag ſchon wird der 
Schankwirth Chas. Fritz von Nr. 1225 
Belmont Ave., vermißt, und alle Nach— 
forſchungen über ſeinen Verbleib ſind 
bisher gänzlich erfolglos geweſen. 
Man befürchtet, daß dem Manne ir— 
gend ein ſchwerer Unfall zugeſtoßen iſt, 
da Fritz durchaus keine Urſache gehabt 
haben ſoll, ſein Geſchäft und ſeine Fa— 
milie im Stich zu laſſen. 


— — — 


Zur; und Ren. 


* Der Zimmermann ThomasCollins 
wurde geſtern, während er an derKreu— 
zung der Northweſtern-Hochbahn und 
Oakdale Avenue beſchäftigt war, von 
einem herabfallenden Brett unterhalb 
der Knieſcheibe des linken Beines ge— 
troffen. Er trug einen Bruch des Bei— 
nes davon. Eine Ambulanz brachte 
den Verunglückten nach dem Alexianer— 
Hoſpital. 

* Aus Odeboldt, Ja., traf geſtern 
Abend im hieſigen Detektive-Bureau 
die Nachricht ein, daß ein gewiſſer Carl! 
Smith, der muthmaßlich bis vor Kur— 
zem in Chicago, im Hauſe Nr. 33 30. 
Straße anfällig gemejen fei, in den 
Höfen der Chicago & Alton-Bahn 
durch Erhängen Selbjtmord begangen 
babe. Frau Smith, welche ihren Mann 
jeit dem 5. Juli vermißt, hat heute die 
Neife nach Dpveboldt angetreten, um 
die Leiche in Augenjchein zu nehmen. 


* Frau %. DW. Wright wurde ge= 
ftern Nachmittag in ihrer Wohnung, 
Nr. 537 Poplar Ave., Auftin, in nicht 
geringen Schreden verieht, als ihr Ga- 
jolinofen plöglich mit lautem Krachen 
zerbarft, mobet die jylammen fih über 
den Fußboden verbreiteten. Im Nu 
hatte fie jevoch ihre Geiltesgegenmart 
miebererlangt und madhte ſich an die 
Löſcharbeit. Es gelang ihr auch voll- 
ftändig, die Flammen zu erftiden, ehe 
fie nennendmwerthen Schaben anrichten 
fonnten. 


* Richter Gibbons hat eS reitern ab- 
gelehnt, den Fred Botfer, welcher twe- 
gen Diebftahls im Zuchthaus zu Jo⸗ 
liet fit, auf einen vom Anwalt bes 
Burfchen geltend gemachten, technifchen 
Grund bin zu befreien. Borfer war 
urfprünglich im Jahre 1897 verurtheilt 
toren. Auf Fürfprache feiner Unoe- 
börigen bin wurde er in Freiheit ge⸗ 
fetzt, und der zuſtändige Richter ver— 
ſchob die Verhandlung des Geſuchs um 
ein neues Prozeßverfahren auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit. Dann machte Bowler 
ſich eines weiteren gun ſchuldig. 
Er wurde verhaftet und nun auf das 
alie — F— * v IR 


Matteuſtoffe-Räumung. 


Er eine 
J Fiſchnetz-Gardinen — in 
Qualität Guipure Netz— mit ertra vollen 
— volle Größe und Länge — re-— 
J guläre 82. 00-Gardinen 
ee: 


B gchrensierrh für Wett: 
u zimmer, reg. 150:Qual,, 


r B » R me 2 pen 7 2 5 — fr J 7 u 
f 5 3 e o E E 1277 \ FT L 


ETABLIRT 1875. 


Raͤumungs⸗ 


4. Floor. 


Chineſiſche Mattenſtoffe — hochfein — 
ummwendbar — ertra ſchwer — alle neue 
Farben und Die neueſten Gewebe— 
Effette —einſchließlich ſolcher wohlbekann⸗ 
ten Marken wie Oſata, Sai— 
gon und Nmperial — werth 
31 35 — 
die Yard 


19€ 


Chineſiſche Wattenftoffe—befte Grade und | 


feinftes Gewebe von Fiber und Leinen 


Warp — in grünen, braunen, blauen und | 
natürlichen Farben — geftreift, farrirt, in | 


Blods und einfachen Sorten, 
bis zu 50e — werden — 
alle zu Bis 


. 29 
era areas 


4. Tloor. 
Verjchiedene Hundert Paare von Sommer: 


Gardinen i en vor derY | a 
inen, mit welchen vor deräinfunft der | plattirt auf 


| einfache Griffe — 


neuen Sachen aufgeräumt jein muß. 


Fine Partie von feinen Muslin-Gardinen 
in einer außerordentlich feinen Qualt- 
tät—punftirte ı. fancy geftreifte Effekte, 
mit reichen, vollen Ruffles — 
wurden immer verfauft 
s1.50 — — . ” 

fie 3 e 


ipegielfe Bartie von Ruffled 


jpeziell feiner 


Ruffles 
w 


Swiß Muslin — 36zöll. 
mit faney farbigen Punkten — ſehr be— 
und Gh: Wi 
die 9. 42 


— 


uder-Trachten 39. 


Ein Syezial-Verkauf zu einem ſehr ſpeziellen 
Preiſe. 2. 


Feine Sambrie Elips für Ba— 
bties— mit tuded und eingerek 
ten Vokes — einige mit bobl 
ecläumten Skirts, andere jhön 
geitidt 


Floor, 
für 


39; 


Baby-Veſts in 


Eure 
| Auswahl 
a h | 
weine Gambric und geftiste + 
lange Flanell-NRödfe für Babies | 
Majchbare Kleider für Kinder 
in feinem Gingbanı, Yaroır ind 
Dimitv — bejegt wit Stiderei 
IND SBIBER. ea ) 


Baby-Kleider 19 — Auswahl in 
allen Größen; mit alatt:finiibe 


yed Nähten, Shell 
ftitched Front: und Silfstaped Hals; ferner mit 


Seide genäbte Pänder mit Straps 
über den Schultern — alle —— n — -19c 
Auswahl für . . 
[ B. 41 
— — 
Main Floor. 


3000 VPards einfaches Taffeta- Vand — eine 
allgemeine Räumung nach den neulichen großen 
Vertäufen — die Scheeren waren ungewoöhnlich 
thätig, deshalb ſind viele Stücke 
vorhanden der beſten Be Bänder— 


ſämmtl. gute Farben — 4 bis 15€ 
44 Boll breit, ſchwere reine 

Seide Auswahl morgen, Vard . . 

Fancy Gewebe von reinieidenem’ Band — fchiwere 
Qualität in Weiß, Schwary u. ſämmtl. 

guten Farben, welche Andere zu 2hc D, J 
Vd. verkauften —morgen, die Yarde. 
Prachtvolles Faney Band—in den neueſten Som— 
mer = Färbungen und Moden — alle g 

neue Gffette — Be, 40 und 2) J 


Schmuckſachen-Räumung 


Main Floor. 


Seht, was 39c kaufen werden — feine goldge: 
Tau 
hübſch 

A emaillirte 

> oder ſtein⸗ 

P beleßzte 
Sbirt 
Waiſt Sets 
— mit drei 
Nadeln od. 
Knöpfen, 
mit dazu 
paſſen den 
Manſchet⸗ 
‚tentnöpfen ; 
3-Stüd 
Waiſt Sets 
— beftebend 
aus 4 Was 
deln unn 
Kragen= 
Tnöpfen 

Perimutter oder bübfh emaillirt; auch emaillirte 

und ftei inbejeßte Hals: und Gürtelichnallen, neue 

Entwürfe in vergoldetem und orpdirten Metall 

— umd eine feine Auswahl von Steel Gut Ef: 


fett Schn alten — garantirt, gut zu 3% 


balten — Waaren die zum Doppel: 
ten Preise — —— wurden — 
unfer fpeiieller 
Räumungs-Vertaufsprei3 


Sonnenfcirme-Sprsiafitä 


Main Floor. 


Grohe Näumung von 400 Sonnenfhirmen — in 
jarter gemuiterter und geftreifter brofadirter 
Seide — in neuen und jehönen Fffelten, mit 
netten Naturbolzsgriffen — einige davon haben 


wir 31 2.00 berfauft — 

während die meilten Davon 1 15 
$1.75 wertb nid — 

Auswahl von —— 8 

morgen een 

Fanch ——— für Kinder — in 14: um. 
16-zzöllig — polta getupite, geſtreifte, karrirte 
und gemuſterte Effelte — jene, die 

waren, gehen mor te > 5e 
er = is y 


50C 


Main Floor. 


1e 


Nainioof übersogene Drek Shield! — Gummi 
gefüttert — 3 —— — — 12e c 


— Baar . 
ze 
⸗ 


9 
Sicher heits⸗ Radeln — Facon — alle 2 
Größen — Karte mit einem Dutßend . c 


Belt Hole Supporters für Damen—gut — 
— auter Sateen — alle Farben — ge 
Button Giasp — 17e Sorte . 

den 


Gürtel-Balter — Metall Band — haltet 
Rod oben und die Wailt unten — wurden zu 
He — — — — Ic 


preis i 
tentfnöpfe für Männer: Sof — 

Patenttnöpfe f aa a ‚de 

2e 


Aonas Proofs’ beiter Spulen-fFaden 
Räumungs ERROR spreis — 
iede . . 


Zuſammenlegbares Kräufel- Gifen - — Rack: 
bolz3-Griff, nidelplattirt . 


Altobol Qampen — bon Keifenden 
um — eg beiß —* — — 
Stüd . i 


fein Nähen — © 

Schwarzlöpfige Steinadeln,— ale Gräben, 
glänzend oder matt, werth 5 D 

Shell —— — Le —— 
wertb 20° Did. 


Deutihe verfilberte a ie — ‚ode 
Größen—billig zu 4 Stü ö 


' ee NRih-Radelun — te 


— per Papier . 


die regulär | 


85c 


Caledonia ge- 
jtreiftes Muslin — einfach weiß — jsivie 


Rotion- Räumung, 





FAIR 


STATE, ADAMS UND DEARBORN STR. 


€ ilberwanren-J Nänmung |  T 


Haupt Floor. 
GroßeVerkäufe, 
große Einkäufe 
u. dgl. hinter: 
laſſen immer 
Reſter, welche 
aufgeräumt 
werden müſſen. 
Mehrere Tau— 
ſend Odd 
Stücke haben 
ſich angeſam⸗ 
* melt, wie Zu— 
cker Shells, Bonbon-Löffel, Butter— Meier, 
Pie ⸗ Gabeln, Pitnite-Gabeln, Oliven— 
Speere, Jee Cream-Löffel ete. — alle er: 
tra plettirt auf Nidel-Silber — in ein: 
fahen und fancy Muftern — 
eine Anjammlung von theu= 
ren Stüfen — alle — zu, 5 
— Gabeln, 
Salz-vöffel, 


Auswahl 
Stücke — alle ertra 
Nidel: Silber — fancy und 


ein tpirklicher 10€ 


—— — zu 


Odd Stücke, 
Kaffee-Löffel, 
ete. — 


ee 
Senfetöffe j; 
unzäblbare 


Korſet— — 


2. Floor. 
Ein ſchönes Som: 
mer Corſet — mit gu— 


annoncirt dieſelben als 
Räumungs— 
Ein gutes ſtarkes Netz-Corſet für Som— 
verkauft zu 5Z)e — wth. G— 49 


tem Fiſchbein — gut 
paſſend ein Laden 
50e werth — wir ſa— 
gen 28c— Ä 
Werfaufs { dr 
Preis... 
mer: Webraud) — lange, mittellange und 
furze Sorten — ale Wrößen — regulär 
ee morgen 
Di 
Weihwaaren-Q — 
Hauptfloor—Keinen, 


Cualität fancy genreif 
s 


ig F "Rodras 
act ‚A in 40 ol 
. ‚ualitäter 
en Ran nungs 
per Yard , 
—— — — 


u bre iten € 
alle zu ein 
Vertaufspreiie, 


Domeftic- Artikel, 


Haupt en. 
In Anbetracht der geger iwärtigen Martt 
Anfüge für Diefe Woaren ift dies eine jet 
merftensiwerthe Offerte: 


50 Kiften gebleishter m: zli J 
ſchiedene Standard B andb 5s—bie 
wir ala gerade jo gut, wenn nicht 
bei: N — yuen wie „Fruit of the 


be: 


5 Ri item mit 

Im—in War 

fein zu —* tor 

ſchwerer Faden—zu 

was zu weben 

beideSorten motgen in unbe ⸗ 
ten Qualitäten—die Yard u X: 


Ein großer Bargain in T ori er Flanell—in den 
neuen Tennis: Moden—ausgejeichnete Una 
lität — neue Wufter in lau oder Noja I} 
- regul. 120 Flanelle, — 7e 
gehen die Vard für 
Fär⸗ 


Faney Tifings— die neueſt ten Miriter und 
bungen in Satine und Tıipill 

Geweben— u. 17 J un d IM 

Dualität sorgen 


Männer: — 


Räumung. 
Mein floor, 
Gute Madras String Ties pr Männer— - eis 
ner Q en Dannigfaltipteit von Mu 
ſtern uud guten Yar ner nd 
&c ud 1% verfauft — 


für ce 
berabgeiekt auf, 5 


Ehield- und Yand-Bows gemacht- all 
meh torgen, das tüd . 1 1 
macht, in Puffs, Four in-⸗HN an ds u. 


a a a ee 
Ertra Cualität jeidene Tie8 — in Ötring-, 
die neueiten Dufter- —purden gemacht, 

um ir 17e vertauft su werden —Aus— 

Feine Sommer Halsbinden für —5 — us den 
beften Qual. Cheviots und adras Cloths 
wendbaren Ascots gemacht, reg. Preis 

Sce — herabgeſeßt auf 


Lederwaanren-Verkauf. 


Main Floor. 


Preife jo nahdrüdfih heruntergejegt, um eine 
vollitär 


fhüifige n 
» Lagers 3u 
2) erzielen, 

- Beim Nach: 
4° Ibeuen find 

verichiedene 


Hundert 
feine Portemonnaies, Sartentäjchchen, Shopping 
Vags und Gürtel und Yags zırm Norfchein ge: 
fommen — cbenio Ghatslaine Rags— in einer 
Auswahl von Yeder, wie Alligator umd. Mo: 
rocco — Portemonnaie s ganz veder 8° futtert ⸗ 


einige mit arı oben Wien — Sterling Silder und 
ren, die gege uwärtig bis zu T5e 
mar firt find — alle rrüffen geben 
in einem mächtigen _ rtiment— 
„Y a 
utterf * — 
Main Floor. 
Organdie Futter — Seiden finiiben — einfache 
— dan, grau oder weik 
Leinen Scriu — für Zwiſck benfutter — 
naturfarbig, weiß oder ſchwarz — 
ausgezeihneter Stoff für Nöde — Roman Stirt- 
ing, Icht varzer Grund mit ſchönen fancy Streifen 
— Eortirte Futterftoffe, jarbig, Tai, 
obigen, per Yard. . 
”. 9 .r 
Giürtel-Räumung. 
Main Floor, 
Gtanzleder: 
Gürtel, m. 
Harneß⸗ 
Schnallen ⸗ 
hübſch ge⸗ 
füttert u 


oridirt — ebenjo eine große Bartie von Karten: 

täjchhen und Mufit-Rolen— Waa⸗ 3 9 

Auswahl 

Farben — aus gezeihu ste Cualität — 

Gras Glotb—für Futter oder Sfirting IC 

Auswahl von obigem, per Yard. 

Schiwarzer Moire Velour — neue Muiter, ein 

angebrochene Bartien, geben zum 

balben Preiie — Yuswabl von 

Spezielle Offerte für 21c—Ehte Morocco:, Com: 
bide- und 
oder be: 
dedten 
geiteppt— 
in all den 


populären Farben umd 

an einem da Werth 
u einem i 
umungss 

ge —J 1 € 


sts Sehr > 
eril hr v e 
fachen India Lawus 
em ſchnel 
ei ſchnel nei 
50 


9 2 


V 


J 
= 
E 


IT 


| 
li: 


erkauf! 


Taſchentüchet. 


Haupt Floor. 
Vertaufspreiſe. 
Taſchentücher 
einfach weiße 
und fancy 
bordirte, 
hohlgeſa umte 
u. gejäumt— 
9 Uufräus 
9 mungs= 
Verlaufs: 
Preis nur 


IC 


Finfah weiße und fanch bordirte Taſchen⸗ 


tücher für Damen und Herren, 10€ 


werth bis zu 206, Auswahl 


Ginfach weiße Tafchentücher für Damen 
hohlgeſäumt u. 


35e, Auswahl —* 15c 


weihe leinene Männer: Ta: 


ſehr feine Qualität, n. 250 


50e und 75e, Auswahl. 
Poſtlide Seiden-Räumung. 


Haupt Floor. 


Diejes Lager ift auf jeden Fall zu grok— 
muß auf die Hälfte veduzirt werden — 
wir haben Die Preiſe ſo gemacht, daß alle 
Käufer erftaunt jet werden — verlodende 

Offerten, welche große Verkäufe hervoreu> 
fen werden, berdet Shr einer der glüdti- 
chen Käufer jein? 


Radikale Aufräumungs = 


und Serren, 
jäumt, th. 


Frtra große 
jche ntücher, 
twth. 


Bartie * Beſteht aus den folgenden viel— 
ve tlang zten Seidenſtoffen — einige ju 5 am Dols: 
tar; andere zu 334 am Tollar: 2: biß 4- 
ᷣu. bedrüudte Stidenitoffe, 22: bis 34: zöll, Pon⸗ 


zaf 


a 


ide in_alen Farben, einfache Surah 
werden worgen verichleu 
Partie 2Z—Fin großes Mlortment von theu⸗ 
tab Seide double Warp; ſchwar ze Faille 
blau und w corded Seide — 9 
Verkauf — Auswahl, p. Vd. 
ſorben unge leicht: türfiihe Bade: 6c 
das Stück 
Groͤße —— gsll—eine ungewöhnliche 19c 
ten geläumt n leinenen Sud Haubd- 1% 
Ties — beſetzt 
ſowie farbige 
Ties, 
verlauft wurden 
Seidene String 
Plai ds in Checks und Streifen — helle 5 
a 
Ties — das Stüd. 


gee Seid en, 20: bis D-3Öll. YViberty Satius, 
3 u Seide, einfahe Satin und 
Seide, Fancy Plaid und farrirte Seide, 
Big pe * deſtreifte und brotadirte 
ne Rücſicht auf die Koſten 5 
oder jrüheren Vertaufspreis — 
per Vard 
ren Stetten, in Sartıcıt, mit Denen wir überlas 
den fd und fie zu räumen miünfchen — fchwar: 
jer v eibertn Satin ganzjeiden; jchwarge Su: 
e — „ga nyieiden: fchwarger Satin Du: 
ganzfeiden, Taitetafeide — große Aus: 
wahl don t bedrudte Seide — mnabp, 
© birtioa Nufter: fancy Seide, 
in vorichiedenen Sorten — alle ge: 
räumt 4 —5 ſehr ſchnellen 
nd 
— Räumung. 
De 
Main Floor. 
18x 3uyöll deuble: J ed Two-Ply Garı abs 
bandtüche er n — auf Größe u. 
Cualität —* unter 10c zu erhalten; 
Räumungs Lertaufspreis ift, 
Türfiiche Handtücher foesieiter Riumungs: 
Verfauf einer Partie don bocgebleichten „Snow: 
late" eng getvebten 3:Pip Garn Dendtühern — 4 
Größe u. Qualität, geben in — 
Räumungs verfauf per Stüd zu . 
Leinen Handtücher — Surplus Bestie von fein 
getnüpften, befran ſten ganzleinenen grohen Go: 
tin Tamaft und ertra feinen und jchiver geiweb- 
tüchern - ertb Irc — 
werden geräumt, das ra au 
Hauptfloor, 
Maih = Blonde 
mit Point de 
N Baris = Epiken 
I und Ginfären— 
Liberty = Seide 
die für 
5 bis zu Te 
— NRäumungs: 
Berlaufspreis 
Ties — unges 
 fäbr 78 neue 
2 joeben erhalten, in niedlichen, bübfchen 
er dunkle Farben — 10e und ag 
Pt. de Beni ice Yace Jabot3 — weiß oder ** 
far big - tejelben wurden gemacht, 
im für 7 ve tfauft 30 werden — 5e 


_ Riumungs: Verfaufäpreis, das Etüd . 


Für Reiſende. 
3. Floor. 


Stark gemachter ſaquare Top-ſtoffer — wie Ab— 
bildung— mit Ganvas überzogen—Gobelin blauer 
Finiſh— Stahl: Trinmmings— Mef: 
fing PVictoria-Schlob — Hartholz⸗ 
Elats auf dem Dedel und ande: 
ren Theilen— ei: 
nen finiſhed be— 
dedtes Tray und 
ertra Kleider: 
Troy und 2 Sohl- 
leder-tiemen — 


Auswahl 


4.45 


Tampfer -Koffer ertra ftarf gemadt — mit 
ihwerem Canvas Überzogen — gutes Schlo 
Stabi: Trimming — Tray mit bededter Hut⸗ 
Abtheilung — beadtet die Herabfegungen: 


20. Zoll. 232· Zoll. 34 Zoll. 36· Joll. 


285 3.19 335 3.60 


Noliftändiges Lager don Combide federnen Suit- 
Gofes für Männer Mefing:Ehlob und Gates 
geiteppte Griffe — Stahl-Frame—m. holländiichen 
Leinen gefüttert—olivenfarbig— Aus: 

wahl von 22: und WUzölligen— + 

a ee 
Vollſtändiges Lager von Grain lebernen lub: 
Bags — Orford Facon — Maupe Farbe — mit 
Meſſing-Schlok und -Catches — ftarter Griff — 
mit Leder gefüttert und überzogenes fyrame: 


15:30f. 1s · goll 1·30ll. 


3.25 350 4.0 


Dreb Suit Cafes für Männer — wit Denim 
überzogen braun und blau — Meifinge 
Schloß und Catches — itarfe Griffe, 

Teinen gefüttert —Leder⸗Eden Tips . 

— 24 Zoli lang — mtb. $1.75... 

Telescope Cafes — Ganpas —— — Leinen 
gefnttert — Leder⸗ Eden Tips und zwei 

Leder: Riemen, — ftart vn - c 
Zoll lang—werth Tät. » j 


Senfter-Run 


Ausgezeichnete —— 


aufgezogen — ——— 
eine Auswahl von Farben — 

aute Dieuſte thun — werth We — 
—— — 

Preis . 





Bergnügungs-WBegweifer. 


? Theater: 
Bomwers.— Becaufe Ehe Loved Him Sor., 
Studebater— ‚Mitador. 
Grand Opera Houje— Arizona, 
Dearborm—,Vellow Rojes“ und „Three Hats“, 
Hoptins.—,Capt. Emift-. 
Komgerte: 


Bismard-Garten — Aeden Abend und 
Sonntag Vormittags und Abends Konzerte. 
Berlin: Garten. — Konzerte allabendlih 

und Sonntag auh Nahmittags. 


— —— — 


Der Marquis de Gallifet. 


Der neue franzöſiſche Kriegsmini— 
ſter Marquis de Gallifet iſt in Wirk— 
lichkeit ein flotter Reitersmann, der 
die Gefahr wittert und ſucht; ein Le— 
bemann, der die Frauenherzen im 
Fluge zu erobern pflegte; ein Soldat, 
der nur mit Bedauern die Uniform 
auszog, als er die militäriſche Alters— 
grenze erreichte. In den achtziger 
Jahren galt er für die verſchwiegene 
Hoffnung der Revanche; ſein lebens— 
großes Bildniß im Salon des Indu— 
ſtriepalaſtes erregte Aufſehen, machte 
für ihn ſympaäthiſche Propaganda; 
beim Anblick ſeines trotz des weißen 
Haares noch jugendfriſchen Geſichtes, 
ſeiner blitzenden Augen und ſeiner 
ſchlanken Geſtalt konnte man ſich eines 
unwillkürlichen Wohlwollens nicht er— 
wehren. Obgleich der Sohn eines Ari— 
ſtokraten, diente er doch von der Pike 
auf; ſein Vater war ein abgeſagter 
Feind der Orleaniſten und ſträubte 
ſich gegen ſeinen Eintritt in dieKriegs— 
ſchule von Saint-Cyr. Erſt als Lud— 
mwig Philipp gefallen, gab er jeine Ein- 
mwilligung, aber der Sohn, der unter 
beffen die Baccalaureatsprüfung be= 
ftanden, verfchmähte die Schule und 
meldete jich bei den Hufaren alß Ges 
meiner, ward erjt 1853 Unteroffizier 
und 30g dann in den Krimfrieg. Dort 
erwarb er fich den Ruf eines Teden 
Draufgängers, erhielt den Orden ber 
Ehrenlegion, pflegte aber daneben, mie 
die Chronif erzählt, unter den außer 
ordentlichiten Umftänden der Minne, 
troßte fogar dem Feuer der Auflen, 
um das Gtelldichein mit einer Schö— 
nen nicht zu verfehlen. Die Minne fol 
ihm, wie da& Goldatenglüd, zeitlebens 
treu geblieben fein. 1857 murde er 
Leutnant und ging nad) Afrika, mo e3 
niemals an friegerifcher Beichäftigung 
fehlte. Napoleon ftellte ihn 1860 al3 
NRittmeifter in feinen perjönlichen 
Dienft, geitattete ihm aber jpäter, an 
dem merifanifchen Feldzug theilzuneh- 
men; er murde dort jchwer verwundet 
und mußte fich zeitweilig nach Frant- 
reich zurüdichaffen laſſen. 

Daß er an Stelle des Bauchfells 
eine filberne Platte befite, Die ihm die 
Eingeweide zufammenhalte, gehörte 
lange zur Kriegslegende, gleich den 
Mordgefhichten, die fich die Jäger er= 
zählen. Indeſſen etwas Wahres iſt 
daran; er trägt eine ſilberne Platte; 
ſcherzt ſogar darüber, wenn das Sil— 
ber im Preiſe fällt, und meint: „Was 
werden meine Gläubiger dazu ſagen!“ 
Als wahrer Soldat der Fortuna be— 
ſitzt er eben auch Gläubiger. Was er 
ſelbſt darüber erzählt, iſt für den 
Mann charakteriſtiſch. „Wir waren,“ 
ſo ſagt er, „gut im Zuge; da platzt 
eine Bombe; ich ſtürze nieder. Meiner 
Wenigkeit wegen halten die Kamera— 
den nicht an; ſie ſetzten ihren Angriff 
fort. Als ich zu mir kam, hingen 
meine Eingeweide heraus. Indeſſen, 
was war zu machen? Auf der Jagd, 
wenn ein Hund von einem Eber aufge⸗ 
ſchlitzt wird, laſſen wir ihn nicht im 
Stiche, ſondern füllen ihm die Einge— 
weide wieder ein, drücken die Wund— 
ränder zuſammen, nähen zu und wie— 
der los damit. Ich ſelbſt richtete mich 
zunächſt auf. Als ich auf den Knien 
war, ſammelte ich meine Kaldaunen 
(tripes) in meinem Képi; dann ſtand 
ich auf, und humpelte ſo gut es ging 
nach dem Feldlazareth“. Die Fort— 
ſetzung dieſer anſcheinenden Münch— 
hauſiade erzählte er bei einer anderen 
Gelegenheit: „Nach meiner Heilung 
verſandte man mich zu völliger Wie— 
derherſtellung nach Frankreich. Ich 
ſage „verſandte“, denn man hatte einen 
Ballen in mir zu verſenden. Um die 
inneren Organe, die ich glücklicherweiſe 
auf dem Schlachtfeld aufgerafft, zu— 
ſammenzuhalten, mußte man meinen 
Körper in einen Lederüberzug ein—⸗ 
nähen, denn im Lazarethkaſten gab's 
keine orthopädiſchen Apparate. Man 
verurtheilte dadurch meine Schenkel 
zur Unthätigkeit und unterſagte mir 
jede Bewegung der Arme. In dieſem 
Aufzuge ward ich nach meiner Aus— 
ſchiffung in Frankreich nach Vichy ge— 
ſchafft. Eines Tages bemerkte der 
Kaiſer, der damals ſeine alljährliche 
Kur in der Badeanſtalt durchmachte, 
ein ſeltſames Ding auf einer Bank. Er 
drebte ſich zu Herrn Rouher, der ihn be⸗ 
gleitete, um und fragte: „Was iſt denn 
das?“ — „Das“, antwortete Rouher, 
„iſt Gallifet“. — „Dieſer Sack da?“ — 
Jawohl. — „In der That“ — ſo 
fuhr Gallifet fort — „das war ich; 
man hat mich auf die Bank in den ſchö⸗ 


nen Sonnenſchein gelegt, wenigſtens 


halte ich, trotz meines Krüppelaus⸗ 
ſehens, dabei die Befriedigung, dem 
Herrſcher verkündigen zu können, daß 
ich ihm die dem Feinde abgenommenen 
Flaggen überbrächte. Eigentlich aller⸗ 
dings ſchnitt ich auf; ich war außer⸗ 
ſtande, ſie ihm zu überbringen; denn 
ich lag einfach auf der Reiſe neben 
ihnen“. 

Nah feiner Wiederherſtellung 
murde Galliffet zum Offizier der 
Ehrenlegion ernannt, erbat fich aber 

als beſondere Vergünftigung, wieder 
nah Merito abreifen zu fünnen, und 
-biefe. Vergünftigung warb ihm ges 
währt, 


Er reifte aljo ab, gewappnet mit 


einer Silberplatte, die ihm als fünft- 
- Tiches Bauchfell diente und ihm feitdem 
ohne. Dienftunterbrehung ermöglichte, 

‚ bie -ben Dibifionägenerälen eh 
 Mlterögrenze zu erreichen. Mit biejer 
Giülberplatte leitete er feinen Angriff 


bei Seban und. befand fi an ber 


Lebenstraft auf das Garnifongleben 
und den Manöperdienft zu befchränten; 
die Erjchießung der Kommunards mar 
feine blutige Waffenthat. Wenn Alles 
wahr ift, ma3 uns Camille PBelletan 
über dieje Leifiung erzählt, jo wäre 
allerdings der Schluß unabmeisbar, 
daß er mit einer übertriebenen Graus 
famfeit und einem nicht zu entjchuldi- 
genden Zynismus vorgegangen. Er 
jelbft hat aber niemals darüber die 
mindejte Reue an den Tag gelegt, rieth 
pielmehr jpäter Gambetta, entjchieden 
bon der Amneftie der geflüchteten und 
deſertirten Kommunards ab, meil 
fie grade in dem Augenblid, da die 
Preußen den Franzofen den Fuß auf 
den Naden fetten, unbefümmert um 
dad Wohl des VBaterlandes den Bür— 
gerfrieg begonnen. Er jtand eben, 
gleich Ihiers jelbft, unter dem Ein 
drud der von den Kommunards in 
Tlammen gejegten Stadt; er rächte an 
ihnen zugleich die ermordeten Geifeln. 
Bambetta, der dem General fehr zuge— 
than mar, befolgte befanntlich ſeinen 
Rath nicht, fondern fehte eine vollitän- 
dige Amneftie durch für Alle, die am 
jenem Bürgerfriege theilgenommen; 
and, wie zu erwarten war, haben Leb- 
tere, nach der Heimath zurüdgefehrt, 
Gallifet nie verziehen, nennen feinen 
Namen alljährli” mit Flüchen und 
VBermwünfchungen, wenn fie nad der 
hlutigen Mauer des Pere Ladhaife pil- 
gern, meil er Niemanden, meber 
(Sreife, noch Frauen und Kinder, ge 
ichont habe. Wehnliche Graufamteiten 
werden ihm in Merifo nachgefagt: er 
fol dort Soldaten, halbnadt bis an 
den Gürtel, im alühendften Sonnen= 
brande an Pfähle Haben anbinden 
Iaffen, big fie am Hitfchlage ftarben, 
Ssndeffen, hier wie dort fehlen alle Be- 
meife für Diefe zwedlofen Uebergriffe. 
Gr felbjt zudt, mie gejagt, darüber 
mitleidig die Achleln; er hat im höhern 
Dienste gehandelt. 


— — 


Doppeljinnig. — Er: Morgen ver- 
laffen wir Dftende und gehen nad 
Haufe. — Sie: Aber Männchen, wenn 
du feine Zeit mehr haft, jo laffe mid) 
doch allein hier! — Er: Ach nein — 
dazu bift du mir doc) — zu theuer! 


Sofalbericht. 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


‘ 


Die folgenden Grundeigentyums-Uebertragungen 
in ver Höhe von $LUWV und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Desplaines Etr., 197 5. füdl. von 119. Str., 25X 
1234, 9. Johnjon u. U. durd M. in &. an die 
Firſt Swediſh Building and Loan Aſſociation, 
8350. 

48. Str., 89 F. weſtl. von Kenwood Uve., 20X60, 
John W. Suyder u. A. durch M. in C. an H. B. 
Borland, 8250. 

Irving Part Abe., 86 F. öſtl. von Pine Grove Ave., 
30 5, Lillie C. Wilſon an Johann M. Krauſe, 
FW. 

Humboldt Boul., 424 . weitl. von N. Mozart Str., 
373%X139, George U. Seaverns an Anna %. Days 
ward, $1875. 

45. Str., Süpdmweitede Wood Str., 120X102, I. Vanef 
an Jacob Vanef, $1945. . 5 

Princeton Ave., 165 %. nördl, von 29. Pl., 483x125, 
R. G. Shimnin an G. P. Almquiſt, 82550. 

W. 13. Bl., 250 5. weitl. von Jejlerion Str., 25X 
1%, 3. Wolfjon u. U. duch DW. in 6. an U. 
Tempel, $3200. 

Ballet Court, 216 %. nördl. von 18. Str., 25 %. bis 
zur Aley, Anna Dent an James Bitlik, $1000. 
a Grundgüd, James Bitlit an Frank Fiel, 

1200. 

Lawndale Ave., 150 %. füdl. von 19. Str., 50X125, 
James Butler an W. M. Davis, $2000. 

Aſhland Ave., 154 F. füdl. von Bolt Str., 374X150, 
A. €. Ketham u. U. durh M. in GC. an Thomas- 
NR. Lyon, $17,100. 

Whipple Str., 213 %. nördl. von Jadfon Str., 24x 
125, €. Paillargeon an 9. 5. Linder, $1975. 

Fillmore Str., 125 %. öitl. von Albany Ave., 75X 
124, und anderes Srundeigenthbum, Ifidor Baunıs 
gartl an David H. Garden, $9125. 

Colorado Ave., 50 F. öftl. von ©. 41. Et., 125X125, 
und anderes Grundeigenthbum, E. U. Wheeler an 
Sohn MeNaugbt, *86000. 

Ohio Str., Nordweitede Hoyne Ape., TIX13, 3. R. 
Broon u. U. durch M. in E. an E. W. Grandy, 
34865. 

Meitern Upve., Nordmeitede Erie Str., 72.7X125, 
Gar! ©. Olfon an Alma M. Olion, $1. 

Foiter Ave., 45 F. weitl. von Wright Str., 25X125, 
Derfelbe an Diejelbe, $1. 

Honne Ade., 175 $. nördl. von Lawrence Ave., 26X 
123, Derjelbe an Diejelbe, $1. 

Halited Str., Norpweitede Bradley PI., 150x120, 
Derjelbe an Diejelbe. $1. 

Halited Str., 122 F. füdl. von Addifon Str., 5X 
122, Carl ©. Oljon an Alma M. Olfon, $1. 

Weitern Ade., 50 F. nördl, von Noble Str., 102 F. 
bis zur Allen, Derjelbe an Diefelbe, $1. 

Wellington Ave., 99 F. meitl. von Dayton Str, 83 
x264, Derjelbe an Diefelbe, $1. 

N. 48. Et., 466 F. füdl. von Armitage Upe., 5X 
125, Derjelbe an Diejelbe, $1 

Newton Etr., 212 5. nördl. von Aomwma Str., 24X 
125, M. Gudmore an 3. Wotey, $1115. 

Mozart Str., 76 F.- nördl, von Augufta Str., 3X 
125, €. Sherden an X. F. Peterjon, 82000. 

N, 40. Uve., 213 F. füdl. von North Ape., 24x1244, 
8. 5. Mueller an M. Weid, $160%0. 

Hermitage Ave., 162 F. nördl. von Wabanfia Ape., 
46X122, Peter Maloney an E. Henz u. U., $3000. 

Rhine Str., 183 F. ditl. von Dakley Ape., 72X100, 
M. E. Delfoffe an William %. Moore, $2400. 

Arayle Str., 328 F. öftl. von Southport Uve., 3IX 
144, M. Evert an 3. W. Hopfins, $2350,. 

Pratt Ave, 105 5. Öftl. von Lincoln Str., 50X125, 
N. W. Tracy an Charles Evang, $4150. 

Bosworth Uve., 74 $. nördl. von Roscoe Str., 3X 
123.8, 6. 8. Eheldon an Mary E. Dempien, $3900, 

S. Clark Str., 298 5. nördl, von 116. Str., 100X 
1264, €. 3. Walton an $. Wierjema, $1225, 

N. 40. Uve., 101 F. füdl. von Iowa Str., 50x14, 
AU. K. Elmer an Mary Lpnott, $1400. 

Some Ave, Südoftede 64. Str., 50X100, & 4. 
McCollum an Gus 3. Reinhold, 8550. 

Veoria Str., Südoftede 67. Str., 129x135, Mary 

—— — rn 85080. 

. D., 299 5. öftl, von Peoria Str., BX13, U. 

George Madie an Marie Kelly, $4000. Ans 
28. Str., 200 F._öftl. von Butler Str, SX149, 

3. Tonzen an M. Tonzen, $1000. 
Turner Ave, 25 %._jüdl. von W. 21. Str., 3X 

125, U. Dupadh an William T. Lufey, $1000. 
Congreß Str., 1268 F. öftl. von 45. Et., BX13, W. 

9. Stewart an Marn 3. Brofam, 3000. 

Ada Str., 40 F. nördl. von Waihington Str., WX 
101, Sophia 2. Jenks und Gatte an Anne X. 
Emith, B0M. 

Sheridan Drive, Sübdoftele Eaftwood Ave, 65X 
138.8, Yarneb KRellen an Ellen B. Wallace, 87400. 

Grundftüde 418 und 4830 Calumet Ape., 36X130, 
Andrem Dubah an Dapid Sattler, 818,000. . 

Sonore Str., 200 F. füdl. von 37. Str., 5X1, 
%. Mlinger an W. 9. Tatge, $1000. 

aulan Grundftüd, W. 9. Tatge an 3. Klinger, 


Late Str., 75 $. Öftl, von Clartſon Ct. B 
George Keblar an W. €. Fluke, $1700. — 

Maplewood Ave. 25 %. füdl, von Frantlin Str., 5 
x123, N. 9. Bomel an €. X. Laybee, $1400. 

W. 19. Str., 192 $. öftl. von Mood Str., III, 
E. De ®. Duncan u. A. an A. H. Kintaid, 81200. 

Hoyne Ape., RB %. füdl. von North Une, 48X150, 
Philip Rofenberg an Xobn E. Bırrmeifter, 87000. 

Late Str., 136.8 $._öftl. von State Str., 454x140, 
George E_ Fred, Ifaac H. Frn und Milfiam E. 
rn, als Truftees für den Nachlak von Conrad X. 
| — * * — King und 
yru entley. Truſtees für den Nachlaß von 
W. King, 8100,000. — * 

— Str., * aut von —— 3730 
B. American T. . Bank an Willia 
Burnett, $3500. En 

Aſbland Ave,, 249 F. füdl. von Grace Str, 3X 
28 ——— M. Worrell an Harriet A. Ken— 
nedy. * 

Wilſon Ave. 82 F. oſtl. von Sheridan Dr. M F. 
bis zur Alfey, und anderes Grundeigenthum, Nabe 


— Michael J. Schaad an Edward M. Schaac, 


Eonarek Str., Südoſtece S. 41. Ave. 100124.7, 
Vary J. Brocaw und Gatte an William &. 
Stewart. G000. 

Gladys Ave 124 F. weſtl. von Waſhtenaw Ave. 2 
xX105, William x Need an Hattie Zeimer, 8000 

W. 22. Str. I103 F. öſtl. von Leavitt Stt YAX1 
John F. Dorman und Frau an George Sotes, 


— — — —— 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 
ank Koettling, it. Brid:Werkftätte, i 
— ——— —— 
am. Low, orte, do 
Etr,, 810,000. r * 
New Hampfhire Savings Bank, Zſt. Brid-Apart 
ment-Gebäude, 399-401 Iadion Boul., OR. 
Stadt Chicago, Ift. Vrid-Gebäude für N. 9. 
elel Licht, Wentworth Ave., nahe 64 Etr., 


ge Geante, MR. Weidhans, TTIS Emerald Moe, 


en, bier BR. Weidfäufer, 1527-88 Renmare 
Brid-Upartment:Gebäube, 158 


— — 


Heiraths⸗Lizeuſen. 


Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Office 
des Gountvs@lerts ausgeftellt: 


Guftan U. Bahrans, Emelia Reinhart, 35, 35. 
rant Fabid), Eva Kaszcezyna, 21, 18. 
rant 3. Toomey, Nanch E. Johnfon, 26, 35. 
ay W. Ellithorpe, Emma Palm, 26,.22, 
George W.Leehy, jr., Minnie R. Branftetter,32,%8. 
George Willv, Lena Bonadurer, 30, 20. 
William E. Asbefter, Daijy 8. Stafford, 29, 23. 
Lars Larfen, Dora Henridien, 38, 22. ; 
George May, Laura Ridhardion, 27, 24. 
Gharles Gidredge, Minnie Evans, 21, 18. 
Safubd Bancura, Emma Houdel, 25, 25. 
Sorry E. Alcorn, Amber S. Goles, 23, 19. 
Mar Eichholz, Varia E. Kiftner, 33, 26. 
Edward VteDaniel, Katbarine Pancoaft, 23, 22, 
James O’Connell, Margaret Donahue, 38, 22. 
Vincent Fondament, Anna DO. Martowsti, 35, 36, 
Surgis Eurwilas, Barbara Budmitati, 26, 25. 
Charles Kubfal, Kouije Horn, 25, 20. 
William O. Ranjon, Leila M. Cameron, 39, 25. 
Dscar Hendridjon, Rofie Sptora, 25, 18. 
Cornelius 2. Ray, Elizabeth R. Nofe, 31, 30. 
A. George Madie, Edith M. MeAilifter, 26, 21. 
Louis Peufhlein, Minnie Yan Dyte, 22, 19. 
Walter 2. Croot, Elizabeth Chriftie, 31, 233. 
Frant Moynan, Georgie A. Gomwards, 30, 25. 
Thomas McCovey, Kofie Leo, 26, 19. 
George W. Schorn, Ada M. Marien, 9, 22. 
Fred F. Doepp, Gertrude D. Brennemen, 32, 24. 
Richard V. Whittley, Hulda Hillftrum, 37, 28. 
Vatrick Gallagher, Mary Hanrahan, 21, 20. 
Richard T. Carroll, Ada Kemmet, 33, 27. 
Charles €. Moore, Nellie E. Mc&ramw, 38, 35. 
Harry E. Blair, Ada M. Orme, 2%, 19. 
George PB. Heinz, Maggie F. Ginty, 21, 18. 
Harry Call, Kofie Stewart, 31, 32. 
Nihard Perge, Ida Garlion, 2 
Nihard Fehrmann, Katharine Simon, 3, 2. 
Peter Peterfon, Pauline Pauljen, 32, 26. 


— — — 
Todesiälle. 


Nachftebend veröffentlihen wir die Lifte der Deuts 
fhen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geitern und heute Meldung zuginc 

Burbaum, Zulia K., 30 3., 3337 Wabafh !lve. 

Garlien, Gunda, 29 3., 432 Grand pe. 

Halıme, Augufta, 20 3., 200 Belmont Ave. 

Herihmann, Morris, 21 3., 180 Urlington DI. 

Koenigsmart, Thomas, 78 3., &88 Genter ve. 

Kiegow, Hermann, 8 S., 42 Nelion Str. 

KRumftig, Chriftian, 62 3., 739 Lincoln pe, 

Wagner, John, 69 3., 839 3. Etr, 


— —— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 11. Juli 1899. 
(Die Vreiſe gelten nur für den Großhandel.) 


Molterei-Produkte. — Butter: Koch— 
butter 11I330; Dairy 11—1l53c; Creameryl3lc—1Nc; 
befte Runftbutter 12—13}ı. — Käfe: Friiher Rays 
füje 8—84c das Vfd.; andere Sorten 74—13: das 
Bund, 

Geflügel, Eier Kalbfleifb und 
Fifhe — Lebende Truthühner T—Tdc das Pid.; 
Hühner 8-9; Enten 7—8; Gänſe 6—ãTe das 
Pfund; XTrutbühner, für die Küche bergerichter, 
738: das Pfd.; Hühner 9-9 das Pfd.; Enten 
8—9 da3 Pfd.; Tauben, zahme, 50c—$1.75 das 
Dusgend, — Eier 131% das Ded. — SKalbilsiich 
6—95c das PBfd., je nah der Qualität. — Xlıursge: 
mweidete Lämmer $1.10-83.50 das Stüd, je na 
dem Gewicht. — Filhe: Schwarzer Bari 12—12:c; 
Hehte 6—6c; Karpfen und Püffelfiih I—2c; Gras⸗ 
behte 4-5c das Pd. — Froihichentel 15c—5l: »u 
Dutzend. 

Grüne Früchte. — Kochäpfel 8.75 *4.50 
per Faß; Ducheſſe u. ſ. w. 84. 00 -855. 00; Aepiel, 
neue, 82.00 -x3. 00 per Faß. — Bananen, 75—1.50 
per Gehänge; Zitronen 83.5084. 50 per Kiſte; Apfel— 
ſinen 83.50 84. 00 per Kiſte. 

Kartoffeln — te, 0 — 27}c per Buihel; 
neue Kartoffeln 55—60e per Yuihel. 

Gemüfe — Kobl, neuer, 40—50c per Kite; 
Smwiebeln, biefige, 50—60c per Buihel; Bohnen 
75c—$1.25 per Buſhel; Radieschen 75c—$1.00 per 100 
Bündchen: Blumentohl 50—T5c per Dpd.; Sellerie 
50—T5c per Kifte; Spinat 15—30c per Buſhel; 
Surten 15—20e per Dugend; Epargel, Sllinois, 
30-506 per Dusgend Bündchen; Salat 20-30c ver 
Kiite; grüne Erbjen 40—55c per Bujbel; Gelbe Nü: 
ben, neue, 50c per Bufbel. 

Getreide — Winterweizen: Nr. 2, rotber, 
724 —T4; Nr. 3, rother, TlE—72; Nr. 2, harter, 
71472; Nr. 3, harter, 68—70c. — Sommerweizen: 
Nr. 2, 72724; Nr. 2, barter, 7O—Tlc; Nr. 3, 
702- 726; Nr. 4, 65—68. — Mais, Nr. 2, 334—Hie. 
— Hafer, Nr. 2, 2Aec. — Roggen, Nr. 2, 
56-59. — Gerite 334106. — Heu $5.00-—811.50 
per Tonne. — Roggenitrob $5.00—$6.00. 

Schlachtvieh. — Beſte Stiere 8.75 —85.90 
per 100 Pfd.; beſte Kühe $4.110-$5.35; Majtjehiveine 
83.85—H.174; Schafe $4.40—$5.25. 





Kleine Anzeigen 


“ 


Berlangt: Männer uud Anaben. 
(Anzeigen unter dicfer Rubrit, 1 Gent das Wort) 
Verlangt: Porter, der auh am Tifh aufwarten 
kann. 234 Fifth Ave. 


Verlangt: Dritte Hand an Brot, 5 Tell Blace. 


Verlangt: Ein junger Bäder, ftetige Arbeit. 477 
Weit 12. Str. mido 

Verlangt: Ein erſter Klaſſe Cakebäcker. Lohn 814 
per Woche und dauernde Stellung. 167 31. Str. 


Verlangt: Ein Zunge, an Gafes zu helfen. 167 
31. Str. mido 


Verlangt: Porter. 46 LaSalle Str. 

Verlangt: 2 Collectors; Männer vorgezogen, welche 
im Haus zu Haus Kolportiren Erfahrung 
Lohn $2 per Tag für drei Tage Arbeit, 
Woche auf Kommiſſion; wir wollen 
Leute. Vorzuſprechen im Laden 73 92. Etr., Chi— 
cago, zwiſchen J und 2 Uhr Nachm. miſa 


Verlangt; Gute, ſtarke Arbeiter; ſolche die ſchon 
in Brick oder Tile Yards gearbeitet haben vorgezogen. 
Lohn 81.50 den Tag und ſtetige Arbeit. Pioneer Fire 
Proof Conſtruction Co., Ottawa, Ill. mdofrfa 


DVerlangt: Ein junger Mann mit guter Schulbile 
dung zur gründlichen Erlernung eines guten @es 
ihäftes. Win. Gartner & Co., 152 €. 56. Str. 


Verlandt: Ein Bartender:; lediger, mit Referenzen. 
5. Weber, 1318 W. 12, Str. 


Verlangt: Holzshniter und Lehrling an Wood 
MWorting Maihinen. 862 Allport Str., zwijchen 21. 
und 22, Str., ein Blod mweitlih von Genter Une. 


Verlangt: Guter fFarmarbeiter, Muß Kühe melten 
fönnen. 8446 Sangamon Str. midofr 


Perlangt: Gin guter, lediger Yartender. Stitige 
Arbeit. 3710 S. Halited Str., George Schaller. 


Verlangt: Näbte-Prefer an Eloats. Lohn 87. — 
4 Tell Place. 

Verlangt: Dritte Hand Brotbäcker. 
Straße. 

Verlangt: Ein nüchterner Älterer Mann zur Ause 
bilfe im Saloon und außerhalb, &. Niffen, Loms 
bard Hotel, Xombard, SU. mija 


Berlangt: 3. Hand an Brot. 195 Eiybourn Ave. 
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Verlangt: Porter für Saloon. 601 Wells Str. 

Verlangt: Aunge von 17 Jahren für Salson-Urs 
beit. 213 Webſter Ave. 

Verlangt: Bäcker, 3. Hand an Caktes. 493 W. Chi⸗ 
cago Ave. 

Verlangt: Junger Mann, 2. Hand an Brot. 240 
S. Halſted Etr. 

Verlangt: 3 Männer für Farmarbeit. 181 W. Lake 
Str. mido 

Verlangt: Sofort, ein Schuhmacher. Beſtändige 
Ürbeit. 75 WB. Wolt Str. 


Verlangt: Ein guter Porter und ein flinter Ges 
ſchirrwaſcher. 176 S. Calrk Str., Baſement. 


Verlangt: Schuhmacher, Handnäher an Babies⸗ 
Turns. Fargo & Phbelps, 66 W. Monroe Str. 


Verlangt: Ein guter Mann zum Gefhirrwafcden. 
146 €. Madifon Str. 

Verlangt: Farmhände, Vorter und Geſchirrwaſcher. 
Free Empiobment Agench, 8 R. Clartk Str. 

Verlangt: Bäder, der an Brot und Biscuits arbei« 
ten tann. 227 W. Divifion Str. 
Berlangt: Sofort, ein junger, felbftftändiger Gates 
bäder. 277 Sheffield Ave., Sedawid Str. Gar. 

Verlangt: Ein guter Brotbäder. 170 Gleveland 
Ave. Vorzufprehen zwijchen 9und 11 Donnerftag. 

Verlangt: Mann, um Bidet auf Gijen zu jegen. 
Nahzufragen: Shoemater, 211 Ban Buren Eir., 
Donneritag, um 9 Uhr Morgens. Reilly. 
PBerlangt: Guter Wagen-Bladjmith. Muß gut am 
Feuer ſchaffen. 4710 Aibland Ude. 

Berlangt: Gin guter Junge, um die Bäderei zu 
erlernen. 5145 Carpenter Str. mide 

Berlangt: Eine gute dritte Hand Gafebäder. Bus 
ter Lohn und ftetige Arbeit. 3655 Halfted Str. > 

m 


Verlangt: Garriage Treiber. 4829 Afhland Une, 
Verlangt: Ein junger Mann für Saloon und alls 
gemeine Hausarbeit. 30 W. Obie Str. 
Verlanat: Ein Gakebäder und ein Junge. 
MW. Divifion Str. dimido 


Berlangt: Erfahrener Zunge, an Cafes zu helfen. 
Lohn $6, Koft und Logis. 2165 Urher Une dimi 
Verlangt: Ein Gatebäder, der felbititändig arbeiten 


tann. Stetige Arbeit. Guter Lohn. 2859 Union au 
im 

Berlangt: Ein Bäder an Brot. 1219 W. 8. Str. 
bimide 


Verlangt: Starker Junge, an Brot zu helfen. 
Weit 19. Etr. dimi 


Verlangt: 500 Eifenbabnarbeiter. Lo .75; und 
germerbeier. — ah Rob un Dartet 
tr. 101,1 
Berla — 
Englemond, ...:...; billw 


BEE 


Berlangt: Männer und Kuaden, 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Grocery:Deliverp:Glert; deutſcher vor⸗ 
gezogen. Milwautee Ave. 


Verlangt: Ein zweiter Barkeeper. 191 E, Randolph 
Etr., Bajement. 


Verlangt: Gin Waffel-Pedlar, ein Mann oder ein 
Junge. 2876 Main Str; e 


Verlangt: Ein Mann um Lund zu kochen. 59 N. 
Halited Str. 


Verlangt: Ein Bıot-Bäder als vierte Hand: Lohn 
$10. 1403 Wentworth Ave. 


Verlangt: Starker Zunge in Bäderei; muß Er: 
fahrung haben. 4403 Wentmworth Ave. 


Berlangt: Treiber, $30; Catebüder. 498 N. Clart 
Str., 1 Treppe. 


Verlangt: Gine gute erfte Hand an Gates. 
Roscoe Str. 


Verlangt: Ein ftarter Junge um Nähte an Ho— 
fen. auszubügeln. 955 W. 21. Place. 


Verlangt: Ein Yutcher; Iediger. 654 Belmont Up. 


Verlangt: Ein junger flinter Mann für Hausar: 
Ki $15, Room und Board. 11 S. Clart Str., 2. 
Floor. 


Verlangt: Ein Zunge. 144 Orleans Str. 


Verlangt: Ein Yäder, der an Brod und Gates ar: 
beiten faun. 49 N. Clark Str. 


Verlangt: Starter Junge, um auf Pierde aufzu: 
pafien. 118 Eiybourn pe. 


Verlangt: Ein fediger junger Qutcher. 1354 35. 
Straße. mido 


Berlangt: Wagenmacer. 769 Armitage ve. 


Verlangt: Ein Mann um in der Küche zu helfen. 
2838 Dearborn Str., im Bajement. 
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Berlangt: Männer und jgraien. 
(Anzeigen unter diefee Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: M gute Agenten, Männer und Frauen, 
werden angenommen gegen Wocenlohn. 373 W. 18. 
Str. dimido 
Verlangt: ErfahreneOperator? an Wheeler & Wil: 
fon Power Majchinen für NRöde und Mäntel, — 
Derndburg Mig. Co., 196-200 Marter Str., Ode 
Quincy. 10j!1m 
— — 

Verlangt: Junger Mann oder Fräulein, welches die 
Menzenhauer Guitar » Zither ſpielen und, ſimmen 
fann. Gute Bezahlung. Zu erfragen 298 Milmaufee 
Ave. imdimi 


— — — — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer. 
ſAnzeigen unter dieſer Kubtik. 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Erfahrener Steamfitter und Feuermann 
ſucht Sielle. Adr.: J 360, Abendpoſt. midofr 


Gefuht: Junger Mann fuht Stellung als Haus: 
vn derjelbe verfteht Kücyenarbeit. Goded,194 W. 
18. Str. 


di ZZ en 

Gefuht: Ein zuverläfiiger, elbftftändiger, guter 
Bäder fuhrt ftetige Arbeit an Brot, Wiener Rolls, 
Biscuits und dergleichen in tleiner Bäderei oder Re= 
ftaurant. Adr.: M. 147 Ubendpoft. mido 


Weſucht Ein guter Wurſtmacher, friſch eingewan— 
dert, ſucht Stellung. Zu erfragen 807 5.,Ave., bei 
Rudolf Hauſchild. 


Geſucht: Fleißiger und dauernder Tgabakſtripper 
ſucht ſtetige Ärbeit. K. O., 394 Abendpoſt. 


Geſucht; Guter Koch ſucht Stelle. John Mondik, 
11 Roſe Str. dimi 


Geſucht: Ein guter Mann ſucht Stelle als Watch⸗ 
man. Spricht deutich, engliſch, hollaändiſch und bel— 
diſch. 1420 N. Aſhland Ave. dimi 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort. 


Bäden und Fabriken. 


Verlangt: Frauen an Damen:Röden. 521 W.North 
AUpe., oben. 


Verlangt: Maſchinenmädchen. 
nahe 14. und Laflin Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen, erfahrene oder ſolche 
ohne Erfahrung, an Hemden, Ueberhoſen (Overalls) 
und Jackets. Stetige Arbeit. 16 Ewing Place, nahe 
Robey Str. und Milwaukee Ave. 


Verlangt: Taſchenmacher und Knöpfe-Annäher an 
Nöden. 127 Haddon Ave, Top floor, 
304 


Verlangt: Ehrlihes Mädchen für Bäderftore. 
Sevgwid Str. 


DVerlangt: Mädchen, das Kleidermahen und Zus 
Schneiden zw erlernen. Mı3, U. Mapdjad, 734 Cly— 
bourn ve, 


Verlangt: Sunges Mädchen für Päderei. MR. 
Halitd Str. 


Verlangt: 10 Mädchen an Shopröden, kleine und 
große. 375 W. Divifion Str, 


 Rerlangt: Ein Mädchen von 16 Nahren, im Bäder: 
Store zu helfen, 145 Larrabee Str. 


Verlangt:, Ein Storemäddhen in der Bäderei, une 
efähr 22 Yahre alt. Muß Erfahrung haben. 4öl 
. Glart Str. 


"Rerlangt: Majhinen- Mädchen an Hojen und Wer 
ften zu nähen; ftetige Arbeit ;guter Xohn, 73 Ellen 
Str. und 632 N. Loomis Str. 11j11w 


Verlangt; 5. Maſchinenmädchen. 8 bis 819 die 
Woche. 193 Seminary Ave., nahe Webſter Ave. 
dimidofrſa 


Verlangt :Mädchen für Papierſchachtel-Arbeit und 
Glue-Maſchinen. J. N. Sefton Mfa. Co. 241 47 
S. Jefferſon Str. mo—ja 


Verlangt: Geübte Mafihinenmäddhen und Finifhers 
an Eloats. 710 Racine Ave. midimi 


161 Haitings Str., 


Sausarbeit. 

Verlangt: Eine ältere deutjde Fran ohne Kinder, 
für einen älteren deutihen Mann in bejcheidenen 
Verbältnifien den Haushalt zu führen. Adr.: PB. 320 
Abendpoft. 

Verlangt: Gute Köchin für Reftaurant, jofort. 17 
Dearborn Str., Bajement. MR 

Verlangt: Eine Köhin für Reftaurant. 171 Dears 
born Str., Bajement. 

Verlangt: Deutfhes Mädchen für Hausarbeit. 4808 
N. Clark Str., Roger3 Part, im Schuh⸗Store. 

Verlangt: Ein Mädchen zurHauswirthſchaft; kleine 
Familie. 1111 Dunning Str. 

Verlangt: Ein Mädchen, 
deriteht. 24 die Moche. 
Hampdon Court, 2. Floor. 

Verlangt: Gute Köchin für Ehort Orders und in 
Safe. 365 €. Chicago Upe., Ede Rujh Str. mdo 

Berlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. — 
428 LaSalle Ave. mido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Kausarbeit. 
Reftaurant. 973 Glybourn ne. mido 

Berlangt: Ein gutes Mädchen für Küchen: und 
Hausarbeit in Reftaurant. 388 E. North Ave. mdo 

Verlangt: Hausarbeitsmädcen, $, Yamilie von 3. 
847 E. North Une, 

Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit, Kinder. 508 
SaSalle Ave. 


das alle Hausarbeiten 
Gute Behandlung. 241 


Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar- 
beit, eines daß millens ift, mit Yamilie für furze 
Zeit auf’s Land zu geben. 808 N. Leavitt Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Rahzufragen: 879 N. Leapitt Str., Seitenthür. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 1100 Milmaufee Une. 


Verlangt: Mädchen für Kausarbeit. 
Place, nahe Halfted und Cornelia. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Referenzen. — 426 Genter Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
165 Weit 18, Str. 


Verlangt: Starkes deutſches Mädchen, in Boarding⸗ 
haus zu arbeiten. 879 S. Halfted Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 348 W. Harriſon Str., Bäderei. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
en; eingewandertes vorgezogen. 3721 Honore 

traße. 
280 


Berlangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit. 
Hudſon Ave, 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn.— 
195 Rortb pe. 


Berlangt: Ein Mädchen als Stüge der Frau. Muf 
waihen und jcheuern können. Kleine Familie. Guter 
obn. 956 Adams Str., 1. Flat. mido 


Berlangt: Mädchen. 132 Fifth Ave., 2. Floor. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Baihington Boulevard. dimide 


Berlangt: Ein Kindermädchen bei einem Baby. — 
1955 Deming Blace, nahe N. Clart Str. dimi 


Berlangt: Ein deutfches Mädchen für Hausarbeit 
und auf ein Kind zu achten. 143 31. Str. dim 


Verlangt: Gutes deutiches Mädchen, Keine Mälce, 
Saloon. 592 N. Park Abe. dimi 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 17 
te Dlace, zwiihen Garfield und * 
e. mdm 


Achtung! Das gröhte erfte deutih = amerifanifche 
weibliche Vermittlungs-Anfitut berindet fih jegt 586 
. Clarf Str,, 545. Sonntags offen. 

Vläge und gute en prompt beiorgt. Telephone 
Rorih 455. 8d,*&fon 


— NER Abe N - Vase 
dur Beahtung!— In Guft, Strelow’s älteftem und 
Btem freien GStellendermittlungsbureau, 498 N. 
larf Str., 1 Treppe, erhalten Dienftmädchen immer 
gute Vläte irgendmwelder Art. 2ljun,im 


gute Bläße irgendwelder Urt. 2 Zijun,im 
Berlangt: Kaushälterinnen, Köhinnen, Mädden 

Et kn Gen ana 

e in . 

U. Meufel, 599 Wells Str. ß 10jn,im 


Berlonat: Eofort, Rödinnen, Mäden für Haus: 


49 Glaine 


nn 


Berlangt: Frauen und Mädkhen. 
NWinzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Saudarbeit. 

Berlangt: Gutes deutihes Mädchen. 497 N. Hopne 
Ave. mido 

Verlangt; Ein gautes deutſches Mädchen für ge— 
wöhn liche Hausarbeit. Vier in Familie. Vorzuſpte⸗ 
hen Nr. 35 Howe Str, 

Verlangt: ‚Junges Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit. 7 Grilly Court, ein Blod meftlih von Euge— 
nie und Wells Str, 

Verlangt: Eine Frau für Hausarbeit. 324 Roscoe 
Boulevard, 

Verlangt: Mädchen, im Haushalt zu helfen. Muß 
zu Haufe jchlafen. 662 Sheifield Ane. 

‚ Verlangt: Frau als Haushälterin, wo die Frau 
ins Gejchäft geht. 2 Kinder in der Familie. 955 W. 
21 .Blace. 

Verlangt: Ein deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
654 Belmont Ave. n 

LVerlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 1059 
Lincoln Ave. 


„erlangt: Mädchen für Hausarbeit. 3735 Prairie 
ve, 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, in 
Familie von drei Grmwachijenen. Guter Lohn. Nach: 
zufragen 687, 48. Blace, 3. 
Boulevard und Qincennes Ave. 


Verlangt: Mädchen von 15 bis 16 Jahren, muß 
beutich und englifch fprechen. 474 XLarrabee Str. 


Verlangt: Ein Mädchen odr eine ältere Frau in 
der Küche und bei der Hausarbeit zu helfen. Nad: 
aufragen 369 S. Canal Str. mido 


Verlangt: Eine Frau zum Gejhirrwafchen. 49 R. 
Glart Str. 


DVerlangt: Sofort: 2 gute Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1859 WM. Madijon Str., Garfield Park. 


Verlangt: Ein erfabrenes Kindermädcden für ein 
Baby. Lohn H. 5 N .Elarf Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Nahzufragen im Store. 6233 S. Halfted Str. 

Verlangt: Gin nettes deutiches Mädchen für ges 
mwöhnlihe Hausarbeit. Friich eingewanderte3 anges 
nommen. Adr. oder anzufragen bei Mis. Ubbott, 
4621 Woodlawn Ave., Ede 46. Str. 

Verlangt: Frau zum Aufmwarten in möblirtem 
Bimmer-Haus. Kann hierfür ichön möblirtes Sim: 
mer erhalten. Adr. 109 N. Elart Str. 


Verlangt: Zwei Frauen zum Gejhirrwajhen für 
Reitaurant. 571 Wabaih Ave. 


Verlangt: Deutiche Waſchfrau, außer dem Haus zu 
waſchen. 4089 State Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 4037 Wabafh Ave. mido 


" Rerlangt: Ein Kindermädchen. 324 Roscoe Zoules 
vard. 


Flat, zwiſchen Grand 














Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
kleiner Familie. K1 Oſt 41. Str. 


Verlangt: Sofort, zuverläffiges Mädchen für als 
gemeine Hausarbeit. $4 die Woche. Millinery Store, 
1253 N, Elarf Str. 


Verlangt: Ein Dienftmädgden für allgemeinegaus- 
arbeit. 450 R. NRobey Str. mido 


Verlangt: Erfahrenes deutiches Mädchen für alls 
gemeine Hausarbeit; drei in der Familie; guter 
Xohn. 2110 Elarendon Uve., 2. Flat. (R. Halited 
Str. und Sheridan Road.) 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von drei Erwachſenen. Guter Lohn. Nachzu— 
fragen 687 48. Place, 3. Flat, zwiſchen Grand Bous 
levard und Vincennes Ave. 

Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Diviſion Str. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für ge— 
wöhnliche Hausarbeit. 4545 Wentworth Ave. dmi 


68 W. 
dimido 


Verlangt: Eine ordentliche' Haushälterin mittleren 
Alters, Odd Fellows oder Freimaurers-Wittwe mit 
1 oder 2 Kindern vorgezonen, von einem Manne obne 
Kinder. Adr.: Guftad Noef, Majhinift, 2040 Stille 
well Str., Zafapyette, Indiana, dimido 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Rücpenarbeit.— 
3638 N. State Str. dimi 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
Keine Wälhe. 586 W. Udams Str, dimido 


Berlangt: Mädchen, welches tohen kann. 66 Eanals 
port Ave. dimido 


Perlanat: Kleine Mädchen für Teichte Hausarbeit, 
fowie Mädchen an Power-Nähmafchinen. 581 Sedg: 
wid Str. dimido 

Verlangt: Ein autes deutihesMädchen für gemöhn: 
fihe Hausarbeit in Meiner fyamilie, eines das zu 
Haufe jchläft, vorgezogen. TZN,. Hoyne Ave., 1. Fl. 

dimi 


Verlangt: Ein zuperläffiges erfahrene Kindermäd: 
ben, welches der deutichen und enaliihen Sprade 
mächtig ift, um bei der Pflene zweier Kinder bebilfs 
lich zu fein. Um fcohriftlihe Antwort nebft Photogras 
phie wird erfucht. Adr.: 3112 Higbland Boulevard, 
Milwautee, Wis. dimido 


Verlangt: Viele Mädchen für Hausarbeit. $4 bis 
85. TI N. Clart Str. Runge. dimi 


Perlangt: Ein Mädgen, das Tochen Tann, 199 
Surf Str. dimi 


Stellungen fuhen: rauen. 
(Unseiaen unter diefer Rubrid, 1 Gent das Mort.) 


Frau juht Wäfhe in und außer dem Haufe. 2932 
Princeton Ave. 


Gejuht: Eine arme Wittve jucht Beichäftigung im 
Nähen aller Art; bat befte Empfehlungen. 810 Mil: 
mwaufee Ave. 


Gefuht: Ein Mädchen wünjht Arbeit im Reftaus 
tant. Keine Sonntagsarbeit. 238 Clpbourn Ave. 

Sejuht: Cine gute Mafleuje wünfcht noch einige 
Patienten für Maflage-Behbandlung, in und außer 
dem Haufe. Mr3. Herkler, 369 Garfield Ave. 


Gejudht: Frau juht Wälhe in’s Haus, 31 Concord 
Place. dimi 





Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu faufen geiuht: Gutes Arbeitspferd und Koh: 
Ienmwagen. Nacdzufragen 109 W. Madijon Str.,Baje: 
ment, 


Zu verkaufen: Pferd, Erprebwagen, aftrles Bugey, 
billig. 752 Elybourn Ave. 


gu verfaufen: Guter Kaffee-Wagen, $25. 13 Maud 


Une, 





Zu verfaufen: Sübjh_ gezeichnete Bernhardiner 
Nuppies, $5. — 338 Ada Str., nahe W. Chicago Av. 


Magen, Buggied und Gejhirr, größte Auswahl in 
Chicago. Hunderte neuer und gebraudter Wagen 
und WBuggies; alle Sorten, im Wirklichteit Alles, 
was Räder bat, und uniere Preife find nicht zu 
bieten. — Thiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Une. 

nil5,imo 





Pianos, mufifalifhe Initrumente, 
(Anzeigen unter biefer Rubrik, 2 Gents das Worr 


Zu verkaufen: Billig, eine fhöne Haus:Orgel und 
Tuch für Herren-Anzug. Adr. 810 Milwaulee Avbe. 


Nur 830 für ein feines Roſewood Biano; 5 mo⸗ 
natlich. 317 Sedawick Str., nahe Diviſion. Bill 


Schönes gebrauchtes Steinway Upright in tadel—⸗ 
loſem Zuftande, $300; großes, hübſches gebrauchtes 
Mahagoni Chaſe Upright, $175; großes Mahagoni 
MWaihburn Uprigbt, wenig gebraudt, $165; Xyon 
Upright, $5. Lyon & Healy, Wabaſh Uve und 
Adams GStr. ® 





Bicycles, Rähmaidhinen 2c. 
(Unzeigen unter diefes Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die befte Auswahl don Nähmanhinen auf der 
Weitjeite. Neue Maichinen von $10 aufwärts. Alle 
Sorten gebraudte Majhinen von $5 aufwärts. — 
Weftjeite = Office von _ Standard =» Nähmajchinen. 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Buren Gtr., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Abends offen. Tile 


Ahr könnt alle Arten Nähmafhinen faufen zu 
MWbolefale-Preifen bei Atam, 12 Adams Etr. Neue 
filberplattirte Singer $10. High Arm 812. Neue 
BWiljon $10. Spredt vor, ehe Ihr kauft. 3m;* 





Kaufs: und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Ein faſt neuer Barber-Pool, billig. 
209 Garfield Avenue. 


Rechts auwälte. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik, 3 Cents das Bert.) 


YUuguf Büttner, 


Deuticher 
— —Hddolat und Rotar, 


Rath unentgeltlich. 
18 Zahre Praris in allen Geriäten. 


160 Washington Str., Zimmer 302 und 308. 
5aglj 


AU. Goodrih, Rechtsanwalt, 124 Dearborn Str.; 
HMjährige Erfahrung. Betrieb legal und vertraulid; 
Zweigofficed in anderen Staaten, Rath frei. 

11jl,1j,tgl&jon 


Löhne, Roten, Mietde und Gäulden aller Art 
prompt kollettirt. Schlecht zahlende Miether hinaus: 
geiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih, — 
Albert U, Kraft, Apvotat, 95 Clark Sir, Zimmer 
609. nod,1j 


Löhne fehnell Lollektirt. Nehtsjahen erledigt im 
alien Gerihten. Kollettion:Dept. Zufriedenheit gas 
rantirt, Walter ©. Kraft, deutiher Advofat, 
134 Wafbingten Str., Zimmer 814. Phone W. 1843, 

Afblikjon 


Julius Goldzier, Kohn 2. Rogers. 
&o nat rt an. ger ——— 

mber of Commerce, 

— Wafbington und LaSalle Str. 


ved. BI 


otie 
— 


— — 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen ee vieler Gasen. 2 Cents das Wert. 


Zu verlaufen: Bäder, aufgepaßt! Witetablirte- 
Bäderei, Südjeite; Tagescinnabme HH—HV; alles 
Storetrade; gute - Vrotpreije; Preis $1600. Keine 
Agenten. Adr.: M 18, Abendpoft. 


Zu serfaufen: Grocerpitore. Zu erfragen: 225 Oft 
North Ave. — 


$250 klaufen die beſte Laundry⸗Route Verdienſt 85 
per Monat. Lorenz, Zimmer 13, &4 Wajbingten St. 


Au verfaufen oder zu vertaufhen: Guter alter Gd= 
Salvon, 4 Eingänge, mit Bufineglund, Kommt und 
überzeugt Euch, billig, wegen Krankheit. 109 Weit 
Madiion Str, 

Zu verkaufen: Gine gute Ubendpoft:Route, 

. 14. Str. 


613 


Zu verfaufen: 6 Kannen Milchgefhäft. Adr.: 


®. 539 Abendpoft, midofr 


Zu verfaufen: Beftgehender Ed:Saloon mit 14 
möblirten Zimmern. Xizens bezahlt. Billig, wenn 
jofort genommen, 84 Wajhington Str., Zimmer 13, 
Rudolf Lechner, 


Zu verlaufen: Eine in der beiten Sage der Stadt 
fih befindliche 15 Kannen Mildroute, billig, wenn 
tofort gensemmen, 84 Wajhington Str., Zimmer 13, 
Rudolf Lechner. 


Zu verfaufen: Belannter Cd-Saloon, Süpdjeite, 
großer Waarenvorrath, Hälfte Baar. Nehme Chicago 
Eigentum in Taufh.—Pauitian, 3152 Shield3 Ape. 

Zu verkaufen: Ed-Saloon an Süpdfeite, gutgehens 
des Gejhäft, billiger Miethstontratt, Hälfte Baar.— 
Bauftian, 3152 Shield Ave. 





Zu verfaufen: 
Haſtings Str. 

$150 faufen beftgelegenen Zigarren:, Tabat-, Cans 
dv und Schulmaarcenitore, billig für da3 Doppelte, 
theilweife an Abzablung. Gegenüber großer Schule. 
Großer PVorratb, feine Ginrihtung. Billige Viethe 
mit Wohnung. 137 Sheffield Ave. 

Zu verfaufen: Saloon im Herzen der Stadt. K10009 
Paar nötbig und Pürgichaft für 3 Jahre Leaſe. 
Ausgezeichnet für Bier und Lundplag. Adr. B. 100 
Abendpoft. 


‚Zu berfaufen: Guter Saloon, mit 7 möblirten 
Zimmern, wegen Uneinigfeit der Partner. Guter 
Vlag für den rihtigen Mann. Adr. ©. 540 Abends 
poit. 


Zu verfaufen: Brocery:Store. 442 Clybourn Ane. 


gu verfaufen: Krantheitshalber autgehendes 
Shueidergeicäft, billig. 1790 Milmaufee Ave. 


Bu taufen gefucht: Wünjche 4 bis 5 Kannen Milde 
gelöäft zu kaufen. Nordjeite, J. Wild, 583 Orleans 
Str. 











Su verfaufen: $600; Tleiner Schubitore: $15—$26 
möcentlih Reparaturen, $13 Mietye mit Wohnung. 
Nehme aub Bauftellen in Taujh. Näheres im 
Shubibop, 664 N. Halfted Str. 


gu verfaufen: 8 Kannen Milh:Houte. 


144 €. 
Bullerton Ave. 


20. mmifr 

gu verfaufen: Billig (Heine Anzahlung), Qäderet, 
Store Trade, befte Lage Nordieite. Klein, 22, 163 
Randolpb Str. dmido 


2 — mem nenn 
3u _berfaufen: Eine gutgebende Wäderei, billig. 
Nur Etore-Trade. WB Inman Str. dimido 





Geſchäftstheilhaber. 

ſAnzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
Verlangt: Partner mit 8500 um fid mit mir an 
einem Geichäft zu betbeiligen; guter Gemwinnit; beite 
Neferenzen gegeben und verlangt. Offerten & 554, 
AUbendpoft. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter viefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Bu vermietben: Zweites Flat_ in 430 Cleveland 
Ande., erites Haus Jüdlih don Genter Str. Schöne 
Wohnung, beitebend aus acht heilen Zimmern und 
Badezimmer, mit MWafchlühe im Bafement. Miethe 
billig. Der lat ift zur Zeit noch bewohnt. Nachzu: 
fragen bdajelbft. 


Zu vermietben: 3_ Mohnungen, paflend für Heine 
damilien, billig. 380 Noble Str., nahe Chicago Ape. 
momija 


immer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Mort.) 


Zu vermietben: Großes jhönes Zimmer für ein 
oder zwei. 481 Cleveland Upe., 1. Flat. 


gu miethen und Board geiudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Gefuht: Yoard und Wohnung, von einem anjtän= 
digen jungen Mädchen, in jüdiicher Familie, nabe 
Nortb Ave, und Xincoln Bart.j Adr. ©. 9. 45 
Abendpoſt. 


gu miethen gejuht: 3 oder 4 Zimmer oder Got: 
tage, 2 Erwahjene und ein Kind. Norpdieite, öftlich 
von der Eijenbabn. Gebt Preis an. Billig. 8. €. 
%., 1033 Mariana Str. 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: Damenkleider, Küchengerätbe und 
Sonftiges, billig. 591 N. Elarf Str., Bajement. 


E— ———-— —ñ — — — — — — 
Zu verfaufen: Ein neuer Küchenofen, billig, w⸗⸗ 
gen Abreiſe. 82 Milwautee Ave. 


Berföntiches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Eents dus Wort? 


Ulerander’S Gebhbeim s VPolizeis 
Agentur, 93 und 9 Fiftb Ave, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Grfabrung auf privatem 
Wege, unterfuht alle unglücklichen Familienver— 
bältniffe, Ebeitandsfälle u. j. w. und jammelt Bes 
weile, Diebftäble, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterfuht und die Schuldigen zur Reden- 
Schaft gezogen. Anfprüche auf Schadenerjag für Ber: 
legungen, Unglüdsfäle u. dergl., mit Erfolg geltend 

.Frzier Rath in Rechtsfahen. Wir find die 
einzige deutihe Polizei:Agentur in Chicago. Sonns 
tags offen biS 12 Uhr Mittags. 22m* 


Löhne, Noten, Koft: und Saloon-Rehnungen und 
fhledhte Schulden aller Art prompt folleitirt, wo Anz 
dere erfolglos find. Keine Berechnung. wenn nicht ers 
folgreih. Mortgages „foreclojed". Schlechte Miether 
entfernt. Allen Gerihtsjahen prompte und jorgfältis 
se Aufmerkfamteit gewidmet. Dokumente ausgeitellt 
und beglaubigt.—Dfftceftunden von 8 Uhr Morgens 
bi3 7 Uber Abends; Sonntags von 8 bis 1. 
be GCreditors3 Mercantile Ugency, 

125 Dearborn Str., Zimmer 9, nahe Mabdifon. 

Herman Schul, Anwalt. 
Chba8. Hoffman, Ronitabler. 9otlj 


Söhne und fchlehte Schulden don jeder Sorte jo= 
fort follettirt. Keine Berechnung, wenn nicht erfolg: 
teih. Schlehte Miether ermittirt. Mortgages ein= 
geflagt. Room 9, Ground Floor, 84 und 86 LaSalle 
Str. jultl, Imt, toal&ſon 


Löhne, Noten, Schulden jeder Art werden prompt 
kolleltirt. Wir bezahlen alle Koſten und berechnen kei⸗ 
ne Gebühren, wenn nicht erfolgreihd. City Dam 
& Eollection Ugency, 184 Dearborn Str., 
Simmer 6. 23iun, Im 


Die Hochzeit von Miß Lillian Hanſen mit Herrn 
George Remus wurde am Montag, den 10. Juli, 
Nahmittags 2 Uhr, im Haufe der Brauteltern, Mr. 
und Mrs. 9. U. Hanfen, 38 Evergreen Wpe., ges 
feiert. Der Trauaft wurde duch Rev. E, Thorgens 
fen vollzogen und mehrere Angebörige waren anz 
weiend. Mr. und Mrs. Remus werden fib auf einen 
Ausflug durh Michigan begeben und erden nach 
dem 1. Auguft ihre Freunde, 579 North Hopne, ems 
pfangen. 


Sofef Grünbern, geb. zu Abbenbüren i. W., wird 
erjucht, feine Wdreffe wichtiger Mittheilung halber 
einzujhiden. Upr.: M. 149 Abendpoft. 


Frau Haar umgezogen don North Ave. nah 279 
Elybourn Upe,, nabe Halfted Str. ‚eine Treppe. 
26in,2m 


Mrs. Margaretd wohnt South 48932 Ajhland Ave. 
l2in,im 


Ratente beforgt. — Hunsberger, Patentanwalt. — 
161 LaSalle Str. — Billige Raten. Til2m 


Batente: $. Benjamin, Patentanwalt, Room 1649, 
Nr. 204 Dearborn; offen Montag, Mittwoh und 
Freitag Ubends von 7—10. Biun, Im 


Seirathögeiude. 
(Hede Unzeige unter dieier Rubrik Zofter für eine 
einmeolige Ginihaltung eimen Dollar.) 


Heiratbägefuh: Wittwe, finderlos, Ende der 
—— hat Grundeigenthum und Baarvermögen, 
anſehnliche Perſon, ehrbaren Charalters, wünſcht, 
des Alleinſeins müde, ſich wieder zu verheirathen. 
Männer in ſicherer Lebensſtellung und ohne Untu— 
denden, erfahren Näheres mündlich oder ſchriftlich 
durch G. Kuehl, Herausgeber der deutſch-amerikani— 
ſchen Heirathszeitung, 408 N. Clart Str., 1 Treppe, 
fein Laden. Bitte — auf die Hausnummer 
achten. Streng reell und diskret. Referenzen zur 
Verfügung. 


Heiratbsgefug: Gin Wittmann, 39 Jahre, alt, 
fucht die Belanntfhaft einer friedliebenden Dame, 
behufs Heirath. Nur aufrichtig Meinende jollten fich 
melden. Näheres brieflich oder mündlich bei Joſeph 
Ranftl, 1195 Turner Une. 


Heiratbsgefuh: Wittwer, 45 Jahre alt, mit ®.: 
was Bermögen, fucht die Belanntihaft eines Mäd- 
hend oder einer Witttve, iwegen baldiger Berheira- 
tbung. Briefe amt richtige Adr. unter 3. 365 
Abendpoft. 


Heiratbägefuh. Deutih: Amerikaner, 8 Jahre alt, 
ſchlank und von netter Erjheinung, ift Mafcinift und 
Trarmbefiger, wünjht mit einem häuslichen deutichen 
Mädchen befannt zu werden, um fich zu verehelichen. 
Bewerberin fann fih verfrauensvoll wenden an die 
Agentur Goegendorff, 439 N. Clark Str. Sprech⸗ 
ftunden biß 9 Uhr Abends. Sonntags bis 6 Uhr. — 
Diskretion zugefichert. 

Heirathsgefud. Mann, Mitte der 30er, von mittler 
Größe, — etwas DBermögen, in guter Stellung mit 
freier hnung, wünjht mit einem intelligenten 
Mädchen oder jungen Wittwe im Witer bon 
Aabren befannt zu werden zwed3 Keirath. Udrefie: 
3 368, Ubendpoft. 

35 Yabhrı 


Seirathsgefub: Ein lediger Mann, 


e alt, 
Bere 
und erlangte bt, © 3 Mbenapof. ui 


vr Srundeigenthum und Säuf = 


7 


(Unzeigen unter biefer Rubrif; 2 Cents das Net. 


Farmländereien. 


Farmen. Farmen. Farmen. 

Eigenthum muß verlauft wetden 20 ſchöne Frucht⸗ 
und Getreide:fFarmen von 1. dis & waer, jhöne Ges 
bäude, zu vertaujchen. gegen Chicago Eigentbum, 
oder zu verkaufen auf: Ubzablung, nah Wunfc. 
Seht fie Eud an! U ti, Zimmer 608, 100 Mais 
ington Str, 

Zu verfaufen: 3 Ader in Mehenry, IU., geeignet 
für Dübnerzudt.—Webrbeim, 10 Weningtoi wor, 
Roraweit:Seite. 

Zu _vertaufen: Reue 5-gimmersHäufer, zwei Blod3 
von Elfton Ude. Electric Card an Warner Ave. (Ar: 
difon Ade.), mit Wafler: u. Sewer:Einridtung; 80 
Anzahlung, $10 per Monat. Brei $13W. Ernit 
Meims, Eigenthümer, Ede Miltwaufee und Califors 
nia ve. 5ia* 


Zu verfaufen: Grunmdeigentbum an Milmautee Un., 
nabe Nefferion, 2 Häujer und 3 Ader Land, zu eis 
nem Bargein; muß wegen Krantheit verfauft Mwers 
den. Nachzufragen bei Louis Z. Madowitid, 5 N. 
Lincoln Str., Cbicago. 


Nordieite. 
Halb verichentt! Eine gute Geihäftt:Ede an North 
Ane., 3 Stores und 3 LXotten, 8000 Baar. — P. 
Schulte & Co., 59-Dearborn Str. 11jl,10,&ion 


Zu verkaufen oder zu vertaufhen: Billig, 50. Fuß 
Ede in Late View, mit Fleiſchergeſchäft, jetlaer 
Quther mur frankheitshalber aufgeben. Gigenthümer 
13 — 8 LaSalle Str, 


Südweit:Seite. 

Zu verfaufen oder gegen eine Farın zu vertaufchenz 
2 Xotten mit Haus, 2 Wohnungen, eine bringt $7, 
die andere $5 monatliche Mietbe. An guter Gegend 
Ehicagos, Sehr billig. Wm. Morjched, 1543 &. M. 
Court. dini 


Vorſtädte. 

Zu verkaufen: 50 Lotten, zwei Block vom Depot, 
Illinsis Central Suburban Train, nahe achtzehn 
Fabriken. Auch 10 Zimmer Haus und 5 Ader, Ädr. 
I. 372 Abendpoft. ındimi 


Wafbington Heights Grundeigentbum getauft, vers 
fauft und vertaufht. Glement Shug, 998 Winfton 
Ave., Chicago. jun24,8,11,5,8,12,15,19 


Geld auf Möbel zc. 
(Unzeigen unter diejerg Rubrik, 2 Cents bas MBort.) 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, PVierde, Wagen u. f. 9 
Kleine Unleiben 
bon $20 bis $400 unjere Spezialität. 


Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, ivenn ig 
die Unleihe machen, ſondern laſſen dieſelben 
in Eurem Beiig. 


Wir haben das 
größte Deutide Geiyäft 
in der Stadt. 


Alle auten, ebrlihen Deutichen, fommt gu uns, 
wenn Abr Geld baben mellt. 
Ihr werdet 8 zu Eurem DVortbeil finden, bei mid 
borzujpreehen, che Jbr anderwärts bingebt. 


Die fiherfte und zuverläffigfte Bedienung zugeficert, 
u.9 Frend, 


183 LaSalle Straße, Zimmer 8. 
Wapii 


Otto E, Voclder, 70 LaSalle Straße, Bimmer 34 


Das einzige deutihe Geihäft in der Stadt. Wenn 
Ahr Geld borgen wollt, findet Adr e8 zu Eurem 
Vortbeil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, im 
Eummen von $20 bis us, auf Mönel, Pianos uf. 

Die Saden bleiben ungeitört in Furem Haufe. 
Anleibe zablbar in monatlihen Abichlagszahlungen 
oder nah Wunjch des Borgers. Ahr Iquft feine Ger 
fahr, daß Ihr Eure Möbel verliert, wenn Ahr von 
uns borgt, Unjer Geibäft ift ein verantwortliches 

und reelles 


fFreundliche Bedienung und PVerfchwiegenbeit garan« 
tirt. Keine Nahirage bei Nachbarn und Verwands 
ten. Wenn Ihe Geld braucht, bitte, fprecht bei ung 
vor für Auskunft w.j.mw., ebe Ihr anderswo hingebt. 


GagleLoan ©o. 70 LaSalle Str., Room 34. 
Bia,tglkfon® 
Südmeit:Ede Randolph und LaSalle Str., 3. Etod. 


Chicago Mortgage Loan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company 
Zimmer 12, Hapmarfet Theatre Building, 

161 W. Madijon Str., dritter Flur. 


Wir leihen Euch Geld in großen oder tleinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Bferde, Wagen oder its 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zır jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die Koften der Unleibe verringert 
iverden, 

Chicago Mortgage Loan Gompandy, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weftfeite Office ift MbendE bi8 8 Uhr ges 
Öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weitjeite Woh- 
nenden. llap® 


Chicago ErevitGompany, 
99 Wafhingten Str., Zimmer 304: Brand-Dffice: 
534 Lincoln Ude., Late View. — Geld geliehen an 
Kedermann auf Möbel, Pianos, Pierde, Wagen, 
Firtures. Diamanten, Übren und auf irgend melde 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, al3 bei anderen firz 
men. Zabltermine nah Wunfch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzahlung; böfliche und auvorfommende Pes 
handlung gegen Aedermann, Geichäfte unter ftrengfter 
Berichwiegenheit. Leute, welche auf der Nordjeite und 
in Late View wohnen, fünnen Zeit und Geld jparen, 
indem fie nach unjerer Office, 534 Lincoln Ap., geben. 
Main-Office 99 Wafhington St., Zimmer 304. Hja® 


Wenn Ihr Geld braudt und auf 
einen freund, fo fpreht bei mir vor. Ach verleibe 
mein eigenes Geld auf Möbel, Pianos, Pierde, Was 
gen, ohne daß diefelben aus Eurem Befit entfernt 
werden, da ih die Zinfen will und nicht die Saden. 
Deshalb braucht Ihr keine Angft su haben, fie zu per= 
lieren. Ach made eine Spezialität aus Anleihen von 
$15 5i3 800 und fann Euch das Geld an dein Tage 
geben, an dem Ahr e8 mwünfcht; Abr könnt das Geld 
auf leichte Abzablungen haben oder Zinfen bezahlen 
und dag Geld jo lange Haben, wie Spr mollt. — A. 
H. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, Sim: 
mer 238, Ede Dearborn und Randolph Str, ° 


Nortbweftern Mortgage L2oan Go, 
465 Milmwaufee Ave., Zimmer 53, Ede Chicago 
Ave., über Schroeder's Apothele. 

Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
u.ſ.w. ju billigſten Zinſen; rüchzahlbar wie man 
wünſcht. Jede Zahlung rg die Roften, Eins 
mwohner der Nordjeite und Nordweſtſeite erſpaten 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. lljali 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Geld ohne Kommiflion. — Louiß Freudenberg vers 
leiht PBrivat-Sapitalien von 4 Proz. an ohne Roms 
miffion. Vormittags: Wefideng, 377 RN. Hoyne Ave., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Apnenue Nachmittags: 
Difice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Dearborn Str. 

130g, tgl&fon* 


Wir bieten hiermit dem PBublilum einige unlibers 
treffliche erite Hppotheten auf Chicagoer verbeflertes 
Grundeigentyum zum Berlaufe an: 

Summe: Zeit:  Intereffen: Sicherheit: 
823800 3 Jahre 6% 580 
82300 3 —* — 
82000 4 Jahre 6% 
$1400 4 Nabre 
$1300 4 Nabre 
$ 400 8 Nahre 7% 00 

Wir find gerne bereit, nähere Ausfunft perjönlich 
oder jchriftlih zu geben. —Abftrafte vomÜObigen ftehen 
intereffirten Perfonen zur Unterfuhung zur Berfüs 
gung. — Richard U. Roh & Co.. deutihe Kupothes 
ten-Bantiers, New York Life Gebäude, Zimmer 8l4, 
8. Flur, R. O. Ede LaSalle und Monroe Straße. 

11j1, 1m, tgl&ion 


‚gu leihen gefucht: $1000 auf erite Klaffe Grund» 
eigentbum. 948 Urmitage ve. 


Brivatgelder zu verleihen zu 4, 5 und 6 Brogent. 
B. Schulte & eo. 59 Dearborn Str., Zimmer 609. 
11jl, 10, tgl&fon 

Geld zu 4 Prozent in beliebigen Summen. Ill: 
rich, Zimmer 608, 100 Waibington Str. Sinli 


Geld ohne Kommiflion zu 5, 5} und 6 — 
verbeſſertes Chicagoer Grundeigenthum. nleiben 
zum Bauen, 9. 8 Stone & Co., 206 LaSalle Str. 
Lma* 
— — — — — — — —— 

unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents as Bart.) 
nee 


f-Unterricht im Piano», Biolin-, Zithers und 
Rand otinpiel in Rabn’3 Mufit-Alademie, 765 Ein» 
bourn Ave. 3 bis 5 Leltionen die Woche für 50 6:3. 
Anftrumente unentgeltlih geliehen. 1jl, 2w,tgl&ion 


Zither-Unterriht, dreimal wöhentlih, für 50. — 
’3 gi , 959 R. Haliteb Etr. 

Win. Rahn's Zitherſchuh O nn 
ne 

Brof. O8 wald, hervorragender Lehrer für Lie 
line, Mandoline, Piano, Zither und Guitarre. Lets 7 
tion 50 Gent. Anftrumente geliehen. 952 Milmans 
tee Uve., nahe Ubland Uve. 16fenli 
— ————— — p 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter Diefez Rubrik, 2 Cents va) Wort.) 


i i ablung!—E. Howard, M. D. 
———— nimmt Enthins 
dungsfälle „ $1. — 76 6. Madifon, nabe 
Str., Zimmer 3. Yinim 

Krebs. Wirtlihe und ſichere Heilung. Bud koſten⸗ 
i idt. — Dr. Braden, 147 Dearborn Etr., 
ng 12jl,1w, tgl&fon 


BuEaD. [1 — 
k sfield’8 Monthly Regulator hat hunder⸗ 
F — es gebradt, nie ein einzis 
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der Dffice, 82; Dame 
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EStr., Zimmer 64, 
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And frei hedentel ablolut, unwiderruflich, 
ohne Kezahlnug oder Zahlungs: 


Verpflichlung. 


Dies ift einfach die Methode wi 


ihre Medizin und Sorgfalt erhalten 


bie Doktoren Copeland und Range | baft, und daß nach diefer Zeit, fall® Du 


lin anwenden um ihre Praris und ihre 
1 Behandlungsmweife den deutſchen Be— 
wohnern Chicagos bekannt zu machen. 


Die Doktoren Copeland und Me— 
Laughlin offeriren Jedermann die Be— 
handlung der erſten Woche abſolut ko— 
ſtenfrei. 

Dies iſt einfach eine Einladung für 
alle unſerer Leſer die Office des Cope— 
land Inſtitut aufzuſuchen, und die 
Pflege und Aufmerkſamkeit dieſer 
Aerzte zu erhalten und alle Arznei und 
Behandlung für die Zeit von einer 
Woche ohne Bezahlung oder Zahlungs— 
Verpflichtung direkt oder indirekt. 


Die Doktoren Copeland und Me— 
Laughlin meinen genau, was dieſe 
Einladung ausdrückt. Sie denken, daß 
es nur recht und billig iſt, daß die Leute 
erfahren, welche Art Aerzte es ſind, die 
ſie zum Beſuche einladen. Zu erfahren, 
welche Behandlung ihrer wartet ohne 
irgend welche Unkoſten, und zu dem 
Zwecke wird dieſe Offerte gemacht. 


Es bedeutet, das für alle Kranken, 
alle Leidenden und Heimgeſuchten. Es 
iſt auf keine Krankheits-Klaſſe be— 
ſchränkt. Es wendet ſich an Dich, ganz 
gleich, welches Dein Leiden oder Deine 
Krankheit iſt. Es bedeutet, daß Du 
Dich an das Copeland Inſtitute wen— 
den kannſt. Daß Du nichts zu bezah— 
len brauchſt bis Du eine Woche in der 
Behandlung dieſer Aerzte geweſen biſt, 


Vollmondzauber. 


Roman on Offip Shubin. 


(Fortfegung.) 

Annie las: „Mit Gina Ginori,. 
Dper haft Du noch nicht3 von der Ver— 
lobung gehört? Freilich, öffentlich ift 
noch nichts, und wenn ich die Franzisfa 
frag’ ‚jo antwortet fie ausmeichend, die 
jungen Leute verfehrten gern miteinan= 
der, aber von einer Verlobung könne 
wahrlich nicht die Rede jein. Na, wenn 
ein bildhübjcher junger Mann, mie 
Dein Sohn FZdento, Tag für Tag ein 
Haus befucht, in dem fich ein junges 
Mädchen befindet, das fich lebhaft für 
ihn intereffirt, da weiß man, wie viel e3 
geichlagen hat. 

Du meißt, die Zells haben Zpibik 
gemiethet, und das liegt nur eine 
Stunde von Breznit entfernt; daher 
die Befanntichaft Deines Sohne mit 
der Ginori, die bei ihrer Tante Zell den 
Sommer verbringt. 

„Bor den Manödvern ftedte er alle 
Tage, die Gott gab, in Zpibi oder me- 
nigjten® dreimal die Woche. Trotzdem 
war etwas Beitimmte® aus meiner 
Sreundin YFranzista nicht herauszube- 
fommen, immer nur basjelbe: ‚Was 
dir einfällt, — Verlobung, — Unfinn, 
— als ob von einer Verlobung die Rede 
fein könnte bei dem angegriffenen Ge— 
ſundheitszuſtand der Gina', und ſo 
meiter. 

„Es mar zum Kaminhinausfahren. 
Ich kann diefe fogenannten bisfreten 
Xeute nicht ausſtehen — macht mid) 
nerbös, die Geheimnißkrämerei. In 
jo einem Fall theilt mir eine gute 
Freundin die Thatſache einfach mit und 
ſordert von mir, dieſelbe nicht weiter zu 
erzählen. Aber mir ſo etwas geheim—⸗ 
halten! Und was ſie von dem ange— 
griffenen Geſundheitszuſtand der Gina 
ſagt, iſt auch nicht ſtichhaltig. Zdenko 
hat dem Mädel den Kopf verdreht, ehe 
ſie krank war, das hab' ich mitange- 
jehen, und er hat fein Recht, fie nacdh- 
träglich im Stich zu laffen, c'est mon 
opinion, ber, wie gejagt, ich bin mir 
nicht Klar über die Sache, und jo wende 
ich mich an Dich mit der Frage: it 
Dein Sohn mit der Gina verlobt oder 

liebe Refi, 


nicht? 

„Im übrigen, hab’ ich 
Dir nicht viel zu erzählen... .” 

„Sit nicht meiter intereflant,“ be— 
mertte, den Brief aus der Hand ihrer 
Nichte nehmend, die Gräfin. „Aber mag 
jagt ihr denn zu ber Neuigfeit?“ 

„gun! ES ift ja gar feine Neuigteit, 
e3 ift ja nur eine Frage,“ murmelte un- 
zujrieden ber alte Graf. 

„Eine Frage? Ach bin überzeugt, 
daß Zdento thatfächlich verlobt ijt.“ 

„Und ich bin überzeugt, daß er fic) 
wieder einmal verbandelt hat und nicht 
aus und ein fann,“ brummte der alte 

tt, 

„Das ift auch möglich,“ erklärte bie 
Gräfin, „aber ich finde e3 an der Zeit, 
baß Zdento endlich einmal geziwungen 
wird, fich zu entjchließen, fonjt heira- 
thet er fein Lebtag nie. Die Ginori ijt 
ja alles, wa& wir münfchen könnten: 
gute Familie, jchöne Perfon und jehr 
bermögend. Was mwillft denn du noch? 
Du haft e8 mir jelber hundertmal er- 
klärt, daß Zdenko nur reich heirathen 
barf. “ 

„Na ja, na ja,“ erwiderte übellaunig 
ber Graf, „eine reiche Braut hab’ ich 
ihm gemwünfcht, aber nicht jo eine ver- 
SER Ausländerin, fondern ein nettes, 


CASTORIA Für äuginge und Kinder 


| 
| 
| 


glaubjt daß eine Fortjegung der Be- 
handlung nöthig. ift und Du die Be- 
handlung fortzufegen wünjdeft, Du 
nur die gewöhnlichen niedrigen Gebüh- 
ren zu bezahlen braudlt. 

Dies ift Har, nicht wahr? Da gibt 
e3 fein Mifperftändnig. Es wird 
pofitiv und abfolut fein Geld 
angenommen, bis Ihr Die 
Aerzte, Die Methoden, Die 
Medizin eine Woche verfudht 
habt; und nach der Zeit, wenn hr 
zu zahlen wünjcht, fo fünnt hr e8 
thun, oder wenn hr aufzuhören 
mwünfcht, jo fteht e& Euch jrei, ohne ir- 
gend welche Verpflichtung, direkt oder 
indirekt. 

Dies ift, mas die Doktoren Copeland 
und MeLauahlin unter Medizin und 
Behandlung für eine Woche frei ver- 
ftehen. Sie meinen abjolut frei, ohne 
irgend welchen Hinterhalt oder Referve. 
Frei für Alle. Frei für alle Kranfhei- 
ten. Frei für Euch), falls Ihr dieſe An— 
fündigung mitbringt. 


Gopeland Medical Institute, 


210 STATE STR. 
W. H. COPELAND, M. D., 
E. F. MACLAUGHLIN, M. D., 
konfuftirende Aerzte. 


Spredjitunden—g Uhr Vor. bis 5 Uhr 
Nadım.; TI Abends. 


Sonntags — 10 Uhr Bormittags bis 
4 Uhr Nachmittags. 


friſches, ‚öfterreichifches Mähel, das mir 
unter ung baben aufmachen jehen, et- 
mas, zu dem man Vertrauen hegen 
fann, das dem Buben eine gemüthliche 
Zufunft verfpridt. Was milfen mir 
bon diejer Ginori?” 

„Du haft doch genug von den Gi- 
noris gehört; wie die Klara boriges 
Frühjahr aus Rom kam, fprach fie von 
nichts anderm.” 

„Und was erzählte fie?” rief der 
Graf jharf. „Daß die ältere Schme- 
fter alt und garftig ift und die andre 
jung und jchön, aber aus der älteren 
werde niemand flug und die jüngere 
babe Raupen im Kopf. Gie mar, 
wenn ich nicht irre, ein ganzes Nahr in 
Paris, um fih von Charcot behandeln 
zu laffen. Wenn dir das bejonderes 
Vertrauen einflößt, fo gratulier’ ich dir 
zu deiner vertrauens feligen Natur.“ 

„Ach mas, fie war ein wenig bufte- 
riſch, das gibt fich in der Ehe,“ erklärte 
bie Gräfin. 

„Selbjt nach dem, was deine neu= 
gierige Freundin Nofin’ dir fchreibt, 
iteht es jchlecht um ihre Gefundheit,“ 
wendete hartnädig der alte Graf ein. 

„Etwas Morübergehendes,“ repli- 
zirte die Gräfin. „Bilbfchon muß fie 
jein,“ murmelte fie hierauf wie zu fich 
jelbjt, „eine Schwiegertochter, mit der 
man Staat machen könnte. Die ältere 
Schmwejter dürfte faum mehr heirathen; 
man müßte zufehen, daß fie nicht unter 
den Einjluß der Geiftlichteit geräth. 
Hm! Hm! Jedenfalls werde ich trach- 
ten, mich zu orientiren. Wo ijt denn 
Annie?“ 

Aber Annie war verſchwunden. Die 
Gräfin verfügte fich in das Schloß zu- 
rüd, um ihren Schlachtplan genau zu 
überlegen. 

Kurze Zeit darauf trat Annie von 
neuem auf die Terraffe. Sie brachte 
u alten Herrn fein Gabelfrühſtüd. 

Das that ſie immer ſelbſt. Sie ſtellte 
den leichten Imbiß, ein paar Sand— 
wiches und ein Glas Wein, auf den 
kleinen Tiſch aus Kordgefleht, der ſich 
neben dem Krankenſeſſel des alten 
Herrn beſand, und auf den er ſeine 
Zeitungen gelegt hatte. Er blickte ſie 
aufmerkſam an — ſie ſah gerade fo 
frijh und Hübjch aus wie früher, nur 
mit etmas Feuchtem um die Augen, 
was ihrem Blid eine befondere MWeich- 
heit verlieh. 

„Soll ih dir die Zeitung vorleſen, 
— fragte ſie, nach derſelben grei— 
en 

„Ja, Schwarzblattl.“ Er nickte. Sie 
begann zu leſen wie alle Tage. Ge— 
wöhnlich unterbrach er ſie gerade mit— 
ten im Leitartikel mit lauten Lamenta— 
tionen über die öſterreichiſchen Zu— 
ſtände, die ihm nämlich nie recht waren, 
mochten die Konſerbativen oder die Lie 
beralen, die Tichechen oder die Deut- 
hen am Auder fein. Heute fchimpfte 
er nicht; diefer Umftand bemiet, daß er 
gar nicht zuhörte. 

Annie merkte das wohl, aber ſie las 
weiter. Sie merkte auch, daß er ſie 
öſter als ſonſt und mit ganz befonderer 
Zärtlichteit betrachtete. Vielleicht er⸗ 
rieth ſie, was in ihm vorging. 

Die Frage in betreff der reichen 
Braut, mit der Zdenko ſich durchaus 
verloben mußte, war zum erjtenmal- in 
einer fontreten Zorm an ihn herange- 
treten. Er fam fi faum zum 
Bewußtjein, daß er diefelde frü- 
ber ganz afabemifh behandelt, 
daß er ih eigentlich zur 
Schmwiegertochter nie etwas andres ala 
ein Mädchen gewünfcht hatte, das ge- 
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Annie mit einer Million in der Taſche. 

Wie er ſeinem Buben ein ſolches 
Glück gegönnt hätte! Herrliche Viſionen 
von in der Vergangenheit verſunkenen 
Glanzepochen zogen durch ſeine alte, 
müde Seele. Er hörte Hifthörner 
ſchmettern, hörte luſtiges Pferdegetrap— 
pel, ſah die Jäger in rothen Röcken 
heimkehren, erhitzt und kothbeſpritzt 
von einer Parforcejagd. Er ſah die 
Lichtfluth, die bewillkommnend aus 
allen Fenſtern des Schloſſes den Heim— 
kehrenden durch die Dämmerung ent⸗ 
gegenſtrahlte, und dann ſpäter die ſchö— 
nen Frauen, von Diamanten funkelnd, 
in hellen Gewändern, mit lächelnden 
Lippen und freundlichen Worten bie 
Säger begrüßend, in den Salons, in 
denen man fich vor dem ſpäten Jagd— 
diner verfammelte, die leife Tafelmuſik, 
der Duft von Trüffeln, der die Speilen 
durchmwehte, die höflich gevdämpfte Kon- 
berjation, in ber zivifchen wigig und 
flüchtig erzählten „sagdabenteuern bie 
anerfennenden Worte für die Yagdge- 
ber regneten, der Ioaft einer jehr hohen 
Perfönlichkeit, die neidifchen Gefichter 
der Nachbarn, alles tauchte wieder vor 
ihm auf. 

Und plöglich berfant das alles, alles. 
Er jah eine Dorffiraße por fich im duf- 
tigen Ziwielicht eines Frühlingsabends 
und auf der Schwelle eines zu beiden 
Geiten von Obitbäumen umblühten 
Bauernhaufes ein junges Weib mit ei- 
nem jchönen, gefunden Kind auf dem 
Arm. Das Weib firedte jpähend den 
Kopf vor. Ein junger Mann fam auf 
die Hütte zu, ein jchöner Burjch, dem 
die Lebenzluft auß dem Auge leuchtete 
durch den Schleier der Dämmerung. 
„Kommjt du endlih?" Wie der 
Schlag einer Amjel flang die Stimme 
des Meibes, dann ein luftiger Ausruf, 
ein Sprung, und er hielt Weib und 
Kind in feinen Armen. 

Der Graf Swoyjhin war für ge- 
möhnlich nicht fentimental dem Bolt 
gegenüber. Über damals hatte er, von 
der Jagd heimfehrend, fich Doch in den 
Schatten gedrüdt, um die drei nicht zu 
jtören. 

Warum fiel ihm die tleine Szene 
ein? Warum war er ſich plötzlich klar 
darüber geworden, daß aller Glanz der 
Erde nicht den Kuß werth war, den die 
zwei im duftigen Frühlingsziielicht 
miteinander getaufcht hatten? 

Unten im Bart jchauerten die Bäu- 
me, die gelben Blätter fielen in das 
Gras, 

Der alte Mann fagte fich, daß e3 
nicht mehr lange dauern würde, und ber 
Winter legte jeine falte Hand um fie. 
Aber wenigſtens hatten ſie den Som— 
mer gekannt, in ihren Zweigen hatten 
die Vögel geſungen, ihre Blätter hatten 
unter den Liebkoſungen linder Winde 
geſchauert, ſich an den BUCHEN: ber 
Sonne gefreut. Aber. 

Was jolte fo ein "armer Baum, 
wenn er nicht im Frühling geblüht, im 
Sommer Früchte getragen, wenn er, in 
den Tod hinüberfröfteind, nicht ein 
legte Mal ih an der Erinnerung des 
Sonnenfcheins freuen durfte, ber ihn 
einmal durhmwärmt! 


* * * 


Die 32er Dragoner waren aud dem 
Mandver zurücgetehrt, und Zdenko 
batte feine Liebeszwangsarbeit in ZDdi- 
bit von neuem aufgenommen. in dem 
Gefundheitszuftand feiner Braut war 
neuerdings ein Rüdjchritt eingetreten. 
Sie jah hohläugig und bleich aus, hu= 
ftete und war jtarf abgemagert. Der 
Ausbruch elementarer KLeidenjchaft, 
mit dem fie den Bräutigam begrüßte, 
wäre rührend für ihn gemejen, wenn er 
fie geliebt hätte; da er fie nicht liebte, 
mirtte er auf Smwoyjdin nur erjchre- 
dend. 

Der Oberft üärgerte fi über den 
Fortbeſtand dieſer höchſt unnatürlichen 
und widerwärtigen Brautſchaft; er re— 
dete ſtundenlang in ſeinen Adjutanten 
hinein, um ihn zu bewegen, das Ver— 
hältniß zu löſen. Aber ohne Erfolg. 
Es war, als ob er Steine in einen 
Brunnen geworfſen hätte — Zdenko re— 
agirte nicht einmal. 

Endlich, auf das endloſe In⸗ihn— 
hineindrängen, erwiderte er ſeinem al— 
ten Freunde: „Es iſt umſonſt, Herr 
Oberſt, ich kann nicht von ihr los. 
Durch die paar Stunden, die ich am 
Tag opfere, erkauf ich mir wenigſtens 
die Ruhe meiner Nächte. Ich kann Ih— 
nen nicht ſchildern, was ich gelitten 
hab' die letzte Zeit in dem Manöver, 
nachdem ſie den Weg zu mir gefunden 
hatte. Ach!“ 

Ein Froft jcehüttelte ihn, er legte bie 
Hände über die Augen. Der Oberft bes 
gann ihn auszujorjchen, er gab jcheue, 
midermwillige Antworten. 

War fie ihm öfters erjchienen? 

a, jede Nacht. 

Das fonnte er nicht aushalten, und 
darum ging er noch immer zu ihr, je 
ben Tag, dann hatte er in der Nacht 
Ruhe. 

„Ewig wird's ja nicht dauern,“ 
ſetzte er mit einem böſen, ſtieren Blick 
hinzu. 

Der Oberſt ſchüttelte den Kopf. Er 
hatte eine Wahrnehmung gemacht, die 
ihn ſehr beunruhigte. So elend ſie 
auch war bei Zdenkos Rückkehr, ſo 
Ans Dankbarkeit. 
Männer, welche Heilur Heilung von nervöjen 
oder geheimen Schwädezuitänden juchen, 
können ſich vertrauensvoll an Herrn E. 
Heintzmann in Hoboken, N. Ja wenden. Der— 
ſelbe litt jahrelang an obigen Zuſtänden und 
machte viele traurige Friahrungen mit joge- 
nanuten Instituten u. dgl. Auf Rath eines 
alten Geiltlichen wandte er fih an einen er- 
tabrenen dentihen Arzt und wurde durch 
deijen ehrenhafte und geichidte Sebandlung 
gründlich geheilt. Da Herr Heingman aus 
bitterer Grfahrung weiß, wie jhwierig e3 iſt, 
den rechten Arzt zu finden, jo hält er es für 
feine Pflicht, jeinen deutihen Landsleuten 
durch jeine Griahrung zu nügen und ihnen 
ben ficheren eg zur Heilung zu weijen. Alle 
Diejenigen, welche den ernſten Wunſch haben, 
ihre volle Kraft und Gejundheit wieder zu 
—— | jollten an Herrn Eduard gu 
mann, 208 Monroe Ave., Hobofen, : 
icpreiden, umd werden diejelden dann die ge- 
wünſchte Ant? ce foftenfrei in- einfachem 
Kouvert zn Man berufe jich auf dieje 
Zeitung. Ba 


nau fo auzfeher follte"wie Annie * 


ie erfte 9 Woche frei! : 


rn 


Mod, den 12, Full 1899. 


Sommer: 
Medizin. 


Eine gute Sommer- Medizin ill nöthig 
gegen Anordnungen des Magens, der 
Seber und befonders gegen 


Unverdaulichkeit, 
Billioſität, 
Kopfſchmerzen, 
Appetitloſigkeit, 


für welde Rein fiheres Seifmittel ge- 
funden werden Raun als 


Dr. Augufl König’s 
Hamburger Eropfen. 





raſch befferte fich ihre Gefundheit ieht, 
Mit jeber Stunde, die er ihr widmete, 
blühte jie auf. Man fah eg deutlich, | 
mie feine Gegenwart ihre jchwindenden 


| 


Kräfte verjüngte, mie fie fich an dem | 


Leben fräftigte, das fie ihm nahm 
(Fortfegung folgt.) 


—e. — 


Zur Landesvertheidigung. 


Sn ihrer Befürwortung des in Bor- 
Ihlag gebraten Mittellandfanals, 
durch Mitteldeutichland 
laufend die jäümmtlichen Ddeutjchen 
Stromgebiete mit einander verbinden 
fol, weift die Berl. Voff. Ita. auch auf 
die militärifhe Wichtigkeit eines fol- 
chen Kanal3 hin, indem jte ausführt: 
„Wenn ein Krieg ausbridht, Tann 
man die Truppen nicht auf dem Kanal 
auf den Kriegsjchauplag befördern. 
Man muß dazu die Eifenbahnen in 
Anspruch nehmen, das it ficher. Allein 
der Kanal fann den Eijenbahnen ehr | 
viel Arbeit abnehmen, die dieje in 
Triedenzzeiten leiften müffen und in 
Kriegszeiten nicht leiften fünnen, und 
die doch auch in Kriegszeiten geleiitet 
werden muß. Nun liegt e8 aber au 
im Interefje des Heeres, daß die TFrie- 
vensarbeit geleijtet wird; denn mit den 
Erzeugniffen der riedensarbeit wird 
das Heer unterhalten. Der Ausbruch 
eine® Krieges jegt manche friedliche 
Ihätigfeit in Stillftand und ruft da= 
für andere friedliche Ihätigfeiten her- 
bor. . &3 findet eine Verjchiebung in 
Produktion und Konfumtion, und da— 
mit auch im Iransport von Roh= unt 
Hilfsitoffen ftatt, die gefteigerte An: 
forderungen an Berfehrsmittel und 
Berfehrsmege Stellt. 

„Die Mobilmahung und der Yuf- 
marjch unjerer Heere hat jich jomohl 
im Jahre 1866 ala 1870 in einer Ord- 
nung vollzogen, die bemunderämerth 
ift, menn man fie mit den Zuftänden 
vergleicht, die fich bei andern friega- 
führenden Staaten gezeigt haben. Das 
it ein Verdienft unfere® Generalftabes 
und unjerer Eijfenbahnvermwaltungen, 
die alles geleiftet haben, was fie mit ih- 
ren Mitteln leiiten fonnten. Aber die 
große Berüdfichtigung, die allen Be- 
dürfnifjen der Armee zutheil murbe, 
hatte eine Zurüdjegung aller anderen 
Bedürfniffe zu Folge. Ein Truppen- 
theil, der von einem Orte zum andern 
fommandirt wurde, traf pünktlich zur 
Minute ein. Fmeifelhafter war es 
fchon mit den Gegenitänden, die zu fet- 
ner Ausrüftung gehörten. Die Trans- 
porte von Liebeögaben, die do aud 
im Intereffe der Armee abgefertigt 
murden, brauchten jchon eine unae- 
möhnlich lange Zeit, um aus demDjften 
des Neich3 in den Meiten zu aelanaen, 
und der regelmäßige Güterverfehr er- 
fitt Störungen, welche die daran Be- 
theiligten zur Verzweiflung brachten. 

„So ho die gefammte Ordnung 
unfere® militäriſchen Transportwe— 
ſens über der franzöſiſchen ſtand, ſo 
haben uns die Franzoſen doch in einem 
Punkte überraſcht und beſchämt. Daß 
eine deutſche Belagerungsarmee zwei 
Monate nach erfolgter Kriegserklä— 
rung vor den Wällen von Paris ſtehen 
könne, hatten die Franzoſen nimmer⸗ 
mehr erwartet, aber daß eine Stadt 
von mehreren Millionen Einwohnern, 
nachdem ſie von allen Seiten vollftän- 
dig eingejchloffen mar, vier bis fünf 
Monate würde Miederftand Teiften 
fönnnen, weil fie jich für eine fo lange 
Zeit perprobiantirt hatte, da3 hatten 
die Deutichen nimmermehr erwartet. 

„Die Verprobiantirung bon Paris 
muß erfolgt fein zwilchen dem Zeit- 
punfte, wo die Kapitulation von Se: 
dan die Gefahr eines Anmarjches der 
deutfchen Truppen nahe legte, und bem 
Zeitpunfte, mo bie Belagerungstrup- 
pen bor der Stadt erjchienen, aljo im 
Verlauf von drei bis höchftens nier 
MWocen. Sie hätte nicht durchgeführt 
werben fünnen, wenn nicht der Seine- 
Marne-Kanal mit dem an ihn fich an- 
Ichließenden Net anderer Kanäle zur 
Verfügung geftanden hätte, denn Ei- 
ſenbahnen und ‚Zugpferde waren burh 
andere Dinge in Anfprud genommen 
morben. 

ALS ein Gegenbild hierzu wollen wir 
anführen, daß im Dezember des Yah- 
res 1870 in einem beträchtlichen Theile 
Schlefiens eines der nothiwendigften 
—— das 
tnapp g 
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— erhoben, und daß &8 ben. 
Behörden nicht möglich war, neue Bor- 
räthe jchleunig genug heranzufchaffen, 
um zu verhindern, daß fich Die Bejorg- 
niffe zu einer Art Banit fteigerten. 
„Hür ung bedarf e3 diejer militäri- 
[hen Erwägungen nicht, um für den 
Mittelandfanal einzutreten. Wir 
mwünjchen, daß diejer ‘Kanal immer nur 
friedlichen Zwecken dient, und wir wür— 
den für ſeinen Bau eintreten, auch 
wenn wir ganz ſicher wüßten, daß in 
dieſem, Augenblick im Haag der ewige 
Friede bereitet wird. Wir treten für 
den Bau dieſes Kanals ein, weil wir 
überzeugt ſind, daß unſere wirthfchaft⸗ 
liche Entwicklung einer ſchweren Sto— 
ckung entgegengehen würde, wenn nicht 
endlich ein Werk zu Stande kommt, 
das ſchon Friedrich der Große, ja ion 
der Große Kurfürft für unentbehrlich 
aehalten haben würden, menn fie ein 
einiges Deutjchland gejehen hätten.“ 


_—_ 


Hübſche Reife nah dem Dften zu 
niedriger Rate. 
Erfurition-Tidets von Chicago nad) Rich: 
mond, Ya., und zurüd via Baltimore und 
Chejapeate Bay: Tampfern zu $20.50. 
um Verfauf den 11., 12. und 13. Yufi. 
Auskunft in der Baltimore & Ohio Tidet- 
Office, 244 Clark Str., Grand Pacific Ho 
tel:Gebäude, Chicago. 8,10,12i1 


Geflügelte Batterienträger. 


Mie früher mitgetheilt, find die Flie- 
gen immer mehr in den Verdacht ges 
fommen, bie Keime bon Malaria und 
verwandten Frieberfrantheiten majlen- 
haft zu verbreiten. Sinzmwijchen aber 
bat man die fliegen noch viel jchlim- 
merer Dinge verdächtigt, und die Zahl 
der Krankheiten, welche durch fie ver- 
breitet werden jollen, jchmillt geradezu 
| unheimlich an! Bejonders bezeichnend 
für dieſe Strömung iſt ein neuerlicher 
Aufſatz im „Nineteenth Century“, das 
Ergebniß vieler diesbezüglichen Beob— 
achtungen und Verſuche, deren Genau— 
igkeit freilich noch dahingeſtellt bleiben 
muß. 

Darnach werden ſowohl die erwähn— 
ten Krankheiten, wie auch Typhus, 
Cholera, Pocken und noch manches An— 
dere, darunter auch das ganze Heer der 
ſpeziell tropiſchen Krankheiten (mit de—, 
nen die Amerikaner infolge der vorjäh— 
rigen außerpolitiſchen Ereigniſſe ge— 
naue Bekanntſchaft gemacht haben, als 
je zuvor, und noch immer machen) viel 
häufiger, als die Meiſten glauben, durch 
Fliegen zugeführt, ſei es die gewöhn— 
liche Stubenfliege, ſei es ihre ganze im 
Treien lebende Verwandten = Gipp- 
Ihaft! Ulle diefe Fliegen, aroß und 
tlein, gleichviel, ob mwir fie zu unfern 
bejonderen Plagegeijtern rechnen oder 
nicht, aleichbiel, ob direkt Harmloa oder 
mit Giftftacheln ausgerüftet — die mit 
der vorliegenden Frage nicht3 zu thun 
haben — jollen äußerit wirffame Fak— 
toren bei ber Verbreitung der Bafte- 
rien einer langen NReihe Krankheiten 
und Seuchen fein. E3 fann Einen da 
ordentlich vor jeder Fliege ein Grufeln 
und Schaudern überfommen! Und wa3 
fol man mit folchen Gefchöpfen jedes=- 
mal jchnell anfangen, menn man e3 
bermeiden will, dvurh Berührung die 
Gefahr noch größer zu machen? 


Dorläufig erfcheint die ganze Fraae 
noch al3 eine vielvermwicelte, jomohl für 
Sacperftändige wie für Laien. 

Schon längft fpricht man von „Sn= 
feftiong-Verbreitung durch die Quft“, 
und e3 muß zugegeben werben, daß 
dies ein jehr unbejtimmter und unbe- 
friedigender Ausdrud ift. Wenn wir | 


| 
| 


aber anerfennen, daß die Luft au | 


gar viele lebendige Dinge enthalt, und | 


Krantheits-Bakterien immerhin in vie- 
len Fällen, in denen fie fich nicht einzig 
durch die Bewmequng der Quft meiter- 


' 


' immer gejund; wenn fie aber ebenfalls 
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SAPOLIO. 


WAS 
IST 


Es iſt ein maffives handliches Stüd Schenerfeife, daß für alle Nele 
nigungszmwede, abgejehen vom Wäfchewafchen, feines Gleichen nicht hat. ES 


zu brauchen heißt e3 zu fchäßen. 


Was leiſtet Sapolio? CS reinigt dem 


Dclanitrich, verleiht dem Deltucy Glanz, madt Böden, Tiiche und Gejimje 


wie neu ausjehen. 


Bon Tellern, Pfannen und Kefjeln befeitigt e8 das Fett. 


"Du kannjt Meffer damit fcheuern und VBlechgeihirr glänzend wie Silber 


machen. 


Die Wafhihüfel, die Badewanne und jelbit die jchmierig-fettige 


Küchen „fint“ wird damit jo rein und glänzend, wie eine neue Stednadel, 


Mau hüte fi vor Hackahmungen, 


— Boshaft. — Sie: Sag’, mas du 
millft — ich bleibe dabei, das Weib ift 
doch die Krone der © Schöpfung! — Cr: 


Sonderbar — ich hielt e3 bisher für | 


einen Herrgottichniger! 


— Das wär ihr lieber. — Ella: Sch | 
fann mic) nur darüber wundern, daß | 


fich der Alfeflor noch nicht erklärt hat, 
ih bin feit davon überzeugt, daß er 
dich unausfprechlich Tiebt. — Paula: 
Ich felbft, aber ausfprechlich wäre mir 
lieber! 


— Selbſt im Traume nicht. — Rä- 


| fünden 5 


thin: Herr Zeutnant, ich träumte heut’ | 


Nacht, Sie hätten fich von Fräulein 
Wanda einen Korb geholt. — 
nant: Veh — gnädige Frau, fönnte 


mir felbjt im * nicht paſſiren. 


Leut-⸗ 


85 ver Monat & | 


einſchließlich — 


bezablt für alle medizi— 
niſche Behandlung in 
dem berühmten 


Kirk Medical 
Dispensary, 


211 und 
Opera Houie 
Gebäude, Eingang 112 
Klart Str., Ede Waib: 
ington Strafe. 
Brühe bei Män— 
nern, Frauen und Kinz 
dern pofitiv und dauernd geheilt in 30 bi3 60 Tagen, 
und das Pruchband für immer unnötbig. Keine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Wbbaltung vom 
Geichäft. Eine geichrieben e Garantie einer lebens 
läuglichen Kur in jedem Falle gegeben. * uhbänder 
fachmänniſch angepakt und garantirt, dak fie jeden 
Bruch halten für Leute, die feine Bebandlung wollen, 
Sämsrrhoiden, Filteln, Fiſſures, Geſchwüre 
und alle Krankheiten des Afters jchnell und dauernd 
geheilt Durch neue und jchınerzloie Methoden, Die, 
wie befannt, niemals feblihlagen, Hunderte von 
Zeugniſſen. 
SKranfheiten des Kopfes, Kehle und Lungen, 
Rheumatismus, Haute, Ylut- und Nerven-Kranthei: 
ten, Srantheiten des Magens, Xeber, Nieren und 
Alafe, Krankheiten der Frauen und Kinder und alle 
&hroniihen oder Privat:Franfbeiten in irgend einem 
Stadium, die von Anderen als hoffnungslos aufge: 
geben worden waren, werden ichnell und für immer 
gebeilt zu dem möglichit niedrigften Preiſe von Chi— 
cago'3 leitenden und erfolgreichften Sepzialiften. — 
Koniultation immer frei. 
Epreditunden von 9 Uhr Borm, bis T Uhr Übends, 
Sonntags von 9 bis 12, 


Anfere Süd Chicago Office 


if zur Bequemlikeit für Diejenigen, die in Ddiefer 
Gegend wohnen, Zinmer 6, VedBlcd, Ede 91. Sir, 
und Commercial Ape., gelegen, wo diejelbe Behand: 
lung erbältlih ift zu denfelben Preifen. — Epred: 
ftunden 9—12, 1—5 Nadhın., 6:30 bis 8 * Abends. 
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Chicago 


4 State Medical Dispensary. 


76 Madiion Str., 
nabe State Str., Chicago, Ill. 


Die weltberühmten Aerzte 
dieſer Anſtalt heilen unter einer 
poſitiven Garantie alle Männer— 
leiden, als da ſind: Haut-, 
Blut-, Privat- und chroniſche 
Leiden, Blaſenentzündung, die 
ſchredlichen Folgen von Selbſt— 

befileckung, als: verlorene Manz: 
barkeit, Ampotenz (Anvermögen), Baricocele (Hoden: 
frantbeiten), Nervenichmwäce, Serzilopien, Gedädt: 
nißichhwäche, dumpfes bedrüdendes Gefühl im Kopf, 
Abneigung gegen Gejellibart, Nervöfität, unanges 
brachtes Errötben, Niedergeichlagenbeit u % 
Eine ganz beitimmte Kur für Sypbilis, för: 
perlichen Ausjchlag, wunden Hals, Gonorrboe, 
Gtleet, eitrige oder anftedende Ergiehungen, Etrit: 
turen, Folgen von Blopitellung und unreinem Ums 
gange und allen Hautkrankheiten. 
Konsultation frei. 
Epreditunden: 10 Uhr Vorm. bis 8 Uhr Abends; 
Sonntags nur bon 10-12 Ubr. 
CS ihreiben Sie für einen Yyragebogen, Sie können 
dann per Moft furirt werden. —Ulle Ungelegenheiten 
werden. streng gebeim gebalten. 
In der FGrauenabtheilung werden nad 
den neueiten Methoden alle diejenigen Xeiden der 
grauen behandelt, welden das weibliche Geichlecht 
elosgeitellt ift ‚al3: Weißer Fluß, Gebärmutterent: 
zündung, Gebärmutterjenfung, Unfruchtbarkeit, 
Raricoce Wlcer, offene Gefchwüre, Hautkrankheiten, 
als Flechten, Ecgema, Hikpidel u. f. w. 
Glettrizitätmird ım allen Fällen gebraucht, 
wo es angezeigt ift. Elektrizität allein macht nicht 
mit richtiger 


! medizinijcher Vehandlung, wie fie bei uns angewwen: 


| 


verbreiten, leicht von gemilfen Gefcho: | 


pfen nach allerlei Richtungen und Ent- 
fernungen getragen erden 
(wenn auch nicht gerade müflen), fo er- 


fönnen | 


hält jener Ausdrud meit mehr rleiich | 


und Blut, und jene Beobachtungen, de- | zıtäl teine 


ren Ende noch lange nicht abzusehen tit, 
mögen fich 
fen. Und ganz abgejeben von allen 
möglichen mit unterlaufenden leber- 


al3 ganz verdienftlich ermwei= | 


treibungen, darf dieWichtiafeit des Ge- | 


aenftandes nicht unterfchäßt merben. 
Menn diefe Unterfuchungen u. U. dazu 
führen follten, daß Wohngebäude, und 


por Allem Hofpitäler, fpitematifch mit | dei 


befonderer Rüdficht auf Schuß porfFlie- 
gen gebaut werden, fo fünnen fie be- 
deutenden praftiihen Nuten ftiften, 
zumal bie SFrliegen ohnebies fajt nie— 
mals ermänfchte Gäjte find! 


Es hat übrigens jchon früher Ein- 
zelne gegeben, welche in diefer Hinficht 


ı x. in reihbaltigfter 


in ihrem eigenen Kreis jehr weit ge= | 
gangen find, und es mag bier nur an| a 


das „Fliegenfichere” Haus des, no 
nicht jehr lange dabingefchiebenen ame⸗ 
rikaniſchen Schöngeiſtes und tüchtigen 
Arztes Oliver Wendell Holmes erin— 
nert — — 


TRaPırrINs 


SAUCE 


The Original 
WORCESTERSHIRE 


That’s it 


| 
| 


det wird, verbunden ift, jo weichen jelbit Die jchiwie: 
rigiten Fülle unter ihrem beilenden Ginfluffe. 1jl 


Brühe. 

. Meın neu erfunde 
A ned Bruhband, vor 
Ammtlichen deutichen 
N Grofefloren enipfohs 
Ien, eingefithrt in der 
deutichen Armee, ifl 
m ein ae Brud zu heilen das befte. Keine faliche 
eripreddungen, feine Einiprigungen, keine Gleftrie 
uterbrehung vom Beihäft; Unterfuhung 
tft frei. erner alle anderen Sorten Brudbänder, 
Bandagen für Nabelbrüde, 
Reibbinden für ihwacen 
Unterleib, utterichäden, 
Söngaebaud und fette Xeute, 

Gummiftrünpfe, Grade 
halter und alle Apparate für 
Dertrümmungen de3 Rüd- 
grates, der Berne und vr 


ı HFrabrifpreijen ——— berm 4** vet: 
febntanten Dr. Rob’t Wollertz, 60 Sıltb Nie, 
ande iph Str. 


Spezialijt für Brüche und Vers 

fungen bed Körpers. In jedem Falle pefit:se 
wo. Mb Sonntass ofen bis 12 Ühr. Damen 
werben dom eıner Dame "Pedient 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der air, Dezter Building. 

Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 

ialiften und betrachten e8 al eine Ehre, ihre leidenden 
Yeitienigen } fo ichnell ald möglich von ihren Gebreden 
zu heilen. Sie heilen gründlih unter WBarantie, 
Alle geheimen Krankheiten der Männer, rasen: 
leiden und WMenftruationsftörungen ohne 
Lyeration, Sauttrtheiten, Foigen von 
Selbſtbeleckung, verlorene Mannbarkeit 2c. 
Overativien von erſter Klafſe Operateuren. für radi⸗ 
kale Heilung von Brüchen, Krebs, Tumoren, Varicocele 
Godenkrankheriten) ꝛc. Konſultirt uns bevor Ihr hei⸗ 
xathet. Weun nothig plaziren wir Patienten in unſer 
Dribathoſpital. Frauen werden vom Frauenarzt 
Dame) behandelt. Behandlung. inkl. Medizinen, 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schueidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Diorgens bı8 7 Ubr Abends: Gonntags 10 bi8 
% Ur. tal. ſon 


wahl 
ſche n 
—* 





Wichtig für Nänne zw Fe] | 


Keine Pezablung, wo wir nicht furiren! Ge: 
fchlechtsfrantheiten irgendtvelcher Art, Tripper, F 
Samenfluß, verlorene Dlannbarfeit, Monats: 
ftörung; Inreinigfeit des +» Blutes, SHautaus: 
\6!ao jeder Art, Sypbilis, Rheumatiimus, 

othlauf u.ſ. w. NRandwurm abgetrieden — 

J Wo Andere aufhören zu furiren, garantiren 
wir zu furiren! Freie Ronfultation mindtich 
oder brieftich. — Stunden: 9 libr Morgens bis 

BU llhr Abends. — Privat: Sprebzimmer.—Herzte 

u fichen fortwährend zur Berfügung in tgluion 

Bchile’9 Teutise Upothete, 
441%. State Str.. —— ni nn 
Mrzt für Augen, 56 

Naſen⸗ und Hale leidenn. Heilt Ka⸗ 
tarrh und FTaubheit nach neueſter und 
ichmerzlofer Methode. Künſtliche Augen. Bril⸗ 
len angepaßt. Unteriuhung und Rath frei, 
Klinik: 263 Lincoln Ave., S-Il Bn.. 6-8 
AbB.; Sonn! 8-12 Um. Uehtetteßitinte 


Rorbm.sEcde Diilwautee Ave. und Divifion Str, 
über Rational Store. 1-4 Nadm. Iimz.l 


Dr. EHRLICH, 


aus praitalend. Spezial» 


„Dr. — 5 


+ Er 7 — * 

Le Pi j 
eh - * 

er Fer u Kl 
u, IHR 
Er 1 
a nn nennen | Br be 
r 


Natur-Heilanſtalt. 


464 Belden Ave., nahe Glark Str., 
Ghicage, ZU. 

Geſammtes Waſſerheilverfahren, einſchli 
Kueipp’ihe Kur, Regenerationstur (Schroth die 
Kur), Mafage, Diätturen u. j. w. Geeignete De» 
—— jür alle überhaupt heildaren droniidhen 
rantheiten, (Nervenkraufpeiten, Rheumatismuß, 
Frauenfrankheiten u. i. w.) Eommer und Winter 
Auch ei inzelne Behandlungen. Gprede 
tunden von 11—12 Uhr Vormittags und 45 Uhr 
Proipeft und brieflide *** durch 
ilibmı, jap 

DR- KARL STRUEH. 


CR. J. YOUNG, 


RR Deutſcher — — 


für Augenz, Ohren-, Naſen⸗ und 
Halsleiden. Bebandelt diefelben gründlich 
und ſchnell bei maß gen Preiſen, ſchmerzlos m. 
nad urübertrefflichen neuen Metboden. Der 
bartnädigite Naienfatarrh und Schwer 
hörigteis wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolalos blieben. Künftiiche Augen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und Rath frei. 
Klınıt: 261 Lincoln Ave... Stunden: 
8 Upr Varmtittaas bis 3 Uhr Abends. Sonn 
taqs 8 bis 12 Ihr Nermittags. 


tachmittags. 
den leitenden Arzt. 


ar 0 BL 
8 u Dr 


u 6 — STR. 


Genaue Unteriudgun n Uugen und Anpafli 
von Gläiern für alle M h. 8. der Gehtraft. Ronfultt us 
und bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH & Co., 103 Adams St. 
gegenüber der Boft:Office 


WALLRY., N. WATRY, 


99 E. Randolph Str, 
Deutfber Optifer 

Brilien und Hugengläier eine Spezialitäg 

Rodatd, Gamcerad u. »yhotvaraph. Material 

Eifenbahns Fahrpläne, 

Weſt Shore Eiſenbahn. 

Bier limited .. nellgügne täglich zwiiden Shi 

u. St. Bouis nad) 3 Bert und Bojton, via IB 

Eifenbahn und Nicel-Pinte-Bahn ımit eleganten 


und Buffet-Schlafwagen durch, ohue Wagenwedhlel, 
Züge gehen ab = zes: — folgt: 


a Wa h. 
Abfahrt 12.02 Mtgs. Antanftı * ew York a do Na 
7 vSeſten 5:50 Kdbs, 
Ubfahrt 11:00 Abd3. z I New Dort 7:50 Borm, 
& —* 10:20 Borm. 
Nittel BI 
* nntunfti in Neio Wort 3:00 zn 
a ton 4:50 Na 
N:w York 7:0 Derm. 
„ovfton 10:20 Bor, 


Bi 
udf. 10:35 Vorm. 
ABf. 10:15 Abds. ar 


Züge geben ab von &t. Louis * folgt: 
Dia Wabaih. 
uf. 9:10 Borm. WUnkunft in a Hort — 


” ” on 
Abf. 8:40 Abba. ° 


„New York 2: > dom. 
’ Bolton 10:0 Borm. 
Wegen weiteaer Einzelheiten, Raftıu, Schlafwagen, 
lag .1% w. jpredht vor oder fchreibt an 
. Kuarıbert, General-Palla une 
5 Bınderbilt Ave., New 
3. 3. MeGarthh, Gen. Welteri- Balagırägent 
205 &. Clark Str,, &dıcago, Yıl. 
Sohn W. Goot, Tidet- Agent, 8 .clart Str. 
Ehicago, ZN. 


ZUinois Zentral⸗Eiſenbahn. 
Alle durhfahrenden Züge verlaffen den Zentral ⸗Bahn⸗ 
bof, 18. Str. und Bart Row. Die Buge nad dem 
Süden können (mit Ausnahme des W. Pi tzuges) 
ebenjal3 an der ?2. Str.», 39. — at 
und 63. Strake-Station beftiegen a * 
Ticket · Office Udams Str. un —— 
2 urhange! Abfahrt Antunit 
New Orleans & Memphis Bun. EN 11.15 
545 N 11.15 
St. Louis Diamond Sperial ...... = s ION 
©t. Vouis Daylight N Dr 8 
Springfield - Decatur.. u 
Gairo, Zagz 
Springfiel 4, Decatur.. 
New Orleans Boitzug 
Bioomınaton & —— 
Ebicago. & Sua:ro Erpreg . 
Gilman Kankakee. 
Rockford, Dubuque. Siong Eıty & 
Siour Falls Schnell ” 
Ro: Be Dubuque & 
NRodford Paffagierzug 
Rodiord, Dubuque und Lule 
Rockford K Freeport Expreß 
Dubuque & Freevort Grore I 
aSamftag Nat nur bi Dubugque. "Täglich —* 
lich —— Sonntags. Schlafwagen 3 
um 9:30 Abends 


Monticeilo, Nü.. und Decatur. 


—— — 


s58s 8 


⸗2 
— 


„525 
2.88 EBEHarzsaurh 


8383 3 


Burlington⸗Einte. 
Chicago⸗ Burlington · und DuincyGifenbadn. ze 
No. BI1 Main. Shlafwagen und Tiders in 211 
Clart Str. und Unton-Bahuhol, Gas und Adanıs, 
ge dfabrt Ankunft 
Kofal nah Galesou 10 * 
Ottawa,. Streator und La Salle.. 
Rocelle, Rodford uud gorreiton. 
Kofal-Bunfte, Jlinois u. Jowa .. 
ort Worth, Dallas, —— 
linton, Moline, Rod Ysland . 
ort Madifon und Keofuf....... 
Denver. Utah. Ealıiornia ...... . 
Galeöburg und Quincy 
Ottawa und Streator 
Steriung, Roche he —— —— 
Kanſas City, St. Yoiepb.. .. 
Onmaba, 6. Bluffs, Nebradla. 
©t. Paul und Vin — 
St. Vaul und Minneapolis 
Kanfas City, St. Joiedb.. .. .... 
Quinch, Keokuk, Fli. Mabifon.. 
Omaba, Lincoln. "Denver "1 
Salt Yale, Ogden, Eatifornia 
Deadwood, Hot Springs. &. 2... "11. 
"Täglid. rXäglt —— Sonntag. 
lich ausgenommen Samftans. 


SSppmimpornperom 
BSEBREREBERSEGSE 


—— 


———— 


+ 
2222328222 


——— — —— 


222288685 
FE WBEBERZETTEEEBSIEBESSE 


oamufähn een AU FAGD & ALTON-UNIG Ba A 


cket ce 101 A 


Fe tEx.Sun. 

Pacific Vestibuled Express 

Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Ex 

88. Louis Limited... ......0s020.... 

St. Louis "Palace Exp 

St. Lonis & Springfield Mi Mranighe — 
Peoria Limited yes 
Peoria Fast Mail 

Peoria Night Express 

Joliet & Bloomington Accommodation... 
Joliet Accommodation 

Joliet Express 

Joliet Accommodation... 


WSESBEEHSEESSE 
ai 

el 
ẽ 


SEHESBusnsshE 
EERSEHEERTEEZ 


&2 


Chicago & Eries@ijenbahn,. 
Zidet-Offtces: 
42 ©. Elarf, Auditorium 
» Dearborn⸗ — * 


Marion Lolal..... +7.45 

v Her vn & Bolton * o NR 15008 
SYamestomm nnd = w. J ———— 
Rochefier Accomodation 2410 N "10 0 3 
Herm Dort wid wo ON 8 
Columbus uno Storfoif. Ba. OR TED 
Taalich. * Ausae onmen Sonutaga 


MONON ROUTE-Dearborn Station. 
Zidet Offices, 282 Elarf Straße und Auditorium, 


een u. Sineinnatt.. 
afanette und Louisvife...... 
Sinbiaradolis u. Eineinnati.. 
ndianadolı Bun. Eirwinnati.. 
Andtanay oli® u. Gi u tmalt.. 5 


J— OR. 
ndtamarolis u. Gi neinnati.. ° SON. a 
“ iNRur Bunte 


*Zöäglih. + Sonntag außg. 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Zentral Paffagier-Station; Ticket · 
Office: 244 Clark Etr. und Audtorium. Keinet ertra 
Fahrpreije verlangt auf Limited San de Züge Be 


New Dort > Waſhington Veſti Br 
Kt ET RENT 0.2023 
New Hort. Wajhingten und — 

burg Teftibuled Yınited.. EIN 
Solumbus und Wheelima dreh. - . TOM 
Elevelend und Vitisburg Erpie S(OR 


2.0R 


2.03 
7.09% 


Nikel Plate. — Die New York, Chicago und 
Et. Zouis-Giienbahn. 


Babuhbof: Yan Buren Str. & nad: Clark. 

Alle Züge täglich. “fi. Un 
New Dort & Boiton Erpreß 10.582 15R 
New Dorf Erpres.. een BEN LION 
New Hort & "Bolton &pre.. — N5R 7298 
Stadt · Tictet · Ofice 111 8* Str. und Auditorium 
— Telephon Central W 


Cnica60 GREAT WESTERN RL 


“The Mapie Leaf — 
Srand Gentrai Statiom, 5. Ape. und 
Sitn Office: 115 Adams. Kelep 
"Täglid. Füusgen. Sonntags. 


bon 
—— I" 
und u" A10 5 
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„Abendpoſt⸗, Chieago, Rittwo 


Der große „Fabrik-Reſter“-Verkauf, copyrighted und von Hru. C. A. Lockhart perſönlich geleitet, iſt der beſte Treffer ſeit dem Beſtehen unſeres Geſchäfts 


—alle Rekords des Ladens übertroſſen —der Mann vom Oſten (obgleich an den Anblick großer Maſſen eifriger Käufer bei jedem ſeiner Fabrik-Reſter-Verkäufe gewöhnt—ganz gleich in 
welcher Stadt er ſie abhält) iſt erſtaunt über Chicagos zahlloſe Cauſende. Unſere Eröffnungs » Anzeige erzählte davon, wie Herr Kochart unſere Clerks und das Chicago Publikum elektriſirte. 
Jetzt ſprechen wir nur die einfache Wahrheit, wenn wir ſagen —die Rieſenhaftigkeit dieſes Verkaufs in Chicago hat ihn hypnotiſirt —der Strom von Menſchen, als ob ein ganzes Königreich ſich in Bewegung ſetzt, als ob eine große Kriſis 
bevorſtehe, gibt dem Mann Lockhart eine eigenartige Stellung in Chicagos Retail-Geſchäft. Aber wir ſind nicht überraſcht. Es wäre wirklich ſonderbar, wenn ſolche Waaren zum 4-Preiſe ſich nicht verlauften. Es würde uns in Erſtaunen 
ſetzen wenn ein ſolcher Aufruhr im Schnittwaaren-Geſchäft nicht die ganze Bevölkerung auf die Beine bringen würde. Dieſer Verkauf dauert Tag für Tag dieſe ganze Woche. 
Facons, ſchwarz und alle Farben, werth bis zu Stiderei, jede Größe, immer zu 25c verfauft 

Reinfeidene Mitts für Damen, In den gewöhnlichen u. 


81.50 — Fabrikrefter-Preis . Sabritreſter ⸗ Preis . 
ettra Größen— gemacht mit Glove Daumen, 15c 
* . . . * . 


Alles in Wafchfoffen zu Fabrik-Nefler-Preifen. 


Sabrikreiter-Preis . oo oo 

Nie zubor foldhes Grdränge — nie zuvor folche Werthe in Stapele Waaren — e3 war eine wirkliche Feittags = Woche in dem Großen 
Laden — mir find ftolz darauf — ftolz auf unfere Fäbrifrefter-VBerläufe, da es beweift, dab die Leute unjeren Worten Glauben jchen- 
ten und in Mafjen fommen, um fich die Bargains zu fihern, die wir für fie zurecht gelegt haben. 
Geftreifte und figurirte fancy Kleider: 
Nique, jhöne Fabritate und gute Moden— 
alle zu unjerm niedrigen Yabrils 6c 


sehen Bee .... 3 
Nardbreite Kleider-Percale, alfe die beiten 
MWaaren, in den neuen Muftern, hell und 
duntel — Percale, welche leicht 1240 werth 
find — Fabrifreiter: 1 

. . “ * . dic 


JJ \e al 
. Große Sorte baummollene Sfirt:Mufter, 
fehr jchwer, in paffenden Schattirungen — 


jedes einzelne werth 50c — 
Sabrifrefter = Pre . 2... 19€ 


Subriß-Reller-Verkauf von Eoiel-Seilen. 


Das Anzeigen von guten Waaren zu niedrigen Preifen, wie nadjftehend, und 
diefelben dem Publitum in unbefchräntter Quantität zMt Verfügung zu ftellen, . 
ift der Zwed von diefem großen Yabrif-Refter Seifen-Verkauf. Wir jind ge- 
zwungen alle dieje Seife innerhalb ein paar Tagen zu verkaufen. Jetzt iſt 
die Zeit um Euer Toilettenzimmer zu füllen. Vergeßt nicht, das Alter iſt 
was gute Seife macht. 
Grüne und weiße Olivendl-, Caſtile-, türkiſche Bade⸗, Theer⸗, Palm⸗, Elder⸗ 
Flower-, Barbers Bar-, und einige feine Bouquet-Seifen, 
genug für alle — per Stück 
Cold Cream-, Glycerine-, hochfeine Oatmeal-, Elder flower⸗ Honig⸗, braune 
J Windſor- und andere Seifen — 3c 
a eingewidelt — per Stüd . 
BE Miltiweed, Weilhen, Rofen und Heliotrope, jhön eingewidelt — 
drei Stüde in einer Schachtel — per Echadtel 
EI Capitan, Savon NRofe, White Rofe, Givcerine, eingewidell— 
drei Stüde in einer Ehadtel — ver Edadtel . . . « 
A Nivlet, Belle de Paris, eingewidelt — 
drei Stüde in einer Echadtel — per Ehadtel . » » 
Sraddods Mevdicated blaue Eeife, beffer als irgend eine andere theure medicated 
Seife im Marite — Ehadtel von 3 Stüden . 


Abermals erzählt die Macht der Habrik-Mefter-Preife von den größten Werthen-in 


Glace- und Stoff-Handfchuhen. 


Beflere Handihuhe al3 man in irgend einem anderen Laden in den PBereinigten Staaten Taufen Tann, 


500 Dutend Glacehandihuhe für Damen, Fyabrifanten: Seidene Taffeta-Handjhuhe für Damen, Gacque 
mufter, in Clafps, Fofter Hafen und 4-fnöpf. MWrifts, echt jchwarze, weiße und Self 15c 


Strumpfmwaaren und Interzeug. 


Mir geben morgen gerade fo gute Bargains wie zu irgend einer Zeit während diefes großen Fabrifrefter-VBerfaufs. 
Damenleibden — eine Auswahl von einzelnen Sachen Damen:keibhen, in feinem Maco Garn, jowobl wei als 
in Smwiß .gerippten und Gauze Leibhen für Damen — ecru — aud in joft finifh creamfarbigem Liste, u 
in weiß, ecru und creamfarbig — aub roja und mit Seidenipigen-Einfaffung an Hals u.Armen, 15c 
hellblau — es find wirklich große Werthe, 10 tequl. ie Dual. —Fabritrefter-Preis, das Stüd . 

c Schwarze baummollene Damenftrümpfe — au full faib- 
ioned import. Waaren— au fhwarz mit Rib 1 
ärmellos und Knielängen, gemaht nah dem 12: 


werth von l5c bi3 25c per Stüd 
10€ Top u. bübjch jehiwarz mit weißen und rothen 
Oneita Muſter —Fabrikreſterpreis, p. Stüch. 


Fabrikreſter-Preis, per Stüch .. 
Polkatupfen —Fabrikreſter-Preis, per Paar .. 
Fabrik-Refler-Bargains in Seidenflofen. 


Um dem Publifum unübertreffliche Bargains zu geben und unjes 
ren SFabrifrefter-Verfauf zu einer dentwürdigen Gelegenheit zu 
machen, haben unfere Agenten während der legten Monate auf al- 
len Märkten Amerikas nad) den verlodendften Bargains Umjchau 
gehalten, die für Geld in großen Tuantitäten zu haben waren. 


. .. 


Sceiden Taffeta Handihuhe für Damen, echt Geru Union Suits für Damen, tiefer Hals, 


ihwarz, 4:Inöpfig, Kid Point, Seiden Snopf: 
löcher, regul. Preis 30c — Fabrikrefterpreis . . 


19 
Große Zabrik-Refler-Bargains. 


Der populäre und Geld erfparende Fabrifrefter-Verfauf macht 

das Gejchäft lebhafter wie je vorher — unfer Leinen und Weiß: 

waaren- Departement ift in guter Bejchaffenheit, und die größten 
4 Fabrifrefter-Bargains, die Ihr je gejehen, find überall vorhanden. 

Die für morgen angefegten Preije find, in Hinfiht auf die That— 

fache, daß die Preije für die Waaren ftetig höher gehen, die nie= 
I drigjten, die je vorher offerirt wurden. 


3c — gute ſchwere Table Padding, 


werthb 3Ic— 15€ 
ES, WEB ANARENNE „ rein 613öl. ganzleinene gebic:hte Satin 
Samns, Dimities, Dud3 und Damasts, werth 50c— pw 
Y ’ dc 


Nainjoots, werth bis zu ard 
& ur 
ar — 5:8 große feine ganzleinene glatt: 
32zÖ0. feines Sheer Hair Striped | finiſhed deutiche Tamaſt Naptins, 
und Pin Cheded egyptiihes mr werth T5c— 

Dimity, werth 18e—VYd. ... DE | per Dubend . 
27300. ertra fchiwere einfache meibe 
Dieb Nigques—iwerth bis 

zu 5S0c—YDd 10c 


Prähtige Qualität figurirte und geftreifte 
Lan, in hübfchen Schattirungen, paffend 
für Outing Stirt3 etc. 1!c 
Sabrikrefter-Preß . 2... #2 

Vabrifrefter von feinen Organdies, die 
neueften Frühjahr3: Moden in den neueften 


Schattirungen, werth 20c— 3 c 
ssobtisrelers dire '. 2% 


Englijche Flannelettes, in netten Muftern 
und hübjhen Entwürfen — aur zu dem 


Yabrikrefter = Preis 
bon . ” * * . . ‘ . “ * de 
Fancy fchwarze -figurirte Brilliantines, 
Stoffe, die von den Fabriken zu dem Dop= 
pelten unjeres Fabrikreſter-Preiſes 5ze 
verlauft wurden . x oe 200 
GErtra feine Tarrirte und geftreifte Zephyr 
und Kleider — prächtige Werthe Ginghams, paffend für Sommer-Kleider — 
zu 103 — 1 gute 10c-Werthe — 

pn HR. | ix . — . de 


Tabrifrefter- Preis . . Sabrikrefter Preis nur . 
Unfere halbjährlihen Fabrif-Reiter:Berfäufe von 


en import. malchbaren Aleiderlloflen. 


farbigen u. 
800 Fabrikrefter-Längen von 46350. ganzmwollenen $ 1000 Fabrif:Refter, von 20 bis 30 Yards, ganz 
ſchwarze ſpitzengeſtreifte Grenadines und Lawns, 


ſchwarzen Wollſtoffen und 46zöll. enol. ſeidenappre⸗ 

tirten Mohairs, die gewöhnt. T5c Stoffe bei der Yard zu 123c verfauft— „ 
SabrifreftersPreis, Yard nur „oo 0 0.00 oc 

1000 Fabrifrefterelängen von feinen importirten 


der State Str. —Fabrikrefter- Preis 
Dimities, dunkle und helle, Novelty franz. Tarmns, 

ſchwarzen offengearbeiteten Tpiten geftreiften Mus= 
lin und hochfeinen Novelty Wajchitoffen, 8 
werth 20c die Yp.—FabrifreitersreiS . .. - c 
850 Fabrifrefter-Längen britifher Piques, beftid: 
tem Emwiß, in fancy Färbungen, fancy farrirte leis 
nene Ginghams, volle Yd. breit, und Blumen ges 
mujterte franz. Organdies, die gewöhnliche 1 1 
25 Sorte— Fabrifreiters Preis c 
1000 Fabrifrefter-Längen Kochlin & Baumgartner 
befter Novelty franz. Sateens, alle Farben, duntle 
und helle, die reg. 40c Qualität — 

‚19 


abrifreiter: Preis . 
Tanfende von bochfeinen Stoffen zu herabgeich- 
ten Fabrikrefter-Preijen. 


2000 Yard, 1 bi$ 18 Yards in der Länge, Corded und einfach geitreifte und 
tarrirte Wafchjeide, Die Sorte, fiir welche Ihr von %9c bis 3% 15€ 


bezahlt babt — FFabrifreiter-VBerfaufspreis 
Schwarze brofadirte Seide, nette Entwürfe, 35 Mufter um davon zu wählen, 
bi3 zu 2 Yard in einigen Reitern, fabrizirt um zu 1 

: 2720 


50c verfauft zu werden — TFabrikrefter: Verkaufspreis 

3000 Reiter Novelty Corded Seide, brofadirte Taffeta Abendfeide, Bolfa Dot 
beftidte Seide, Cannelle Satin Streifen Fancy Seide, Double Warp Eurahp F 
Seid, jhwarzer Satin Duchefie und jhwarze hinefifche Seide, farbige Cry 
ftals und 24:3Öll. farbige double Warp Eurah3 — 37ie ! 
werth bis 81 — Fabrikreſter-Verkaufs preis J 2 


Schwarzer Satin Ducheſſe, ſchwarzer Swiß Taffeta, brokadirte Gros Grains, 
Satins und Taffetas, neue Muſter, Abendſchattirungen, brodadirte Satins 
und Taffetas, Iacquard Floral Streifen auf farbigem Grunde, zarte Schat⸗ 
tirungen; Faille und Satin Ducheſſe — Fabrikreſter von Töc bis 

$1.35 Eeide — Fabrikrefter- Verkaufspreis 


1 9d. breiter ungebleichter 
Muslin, wert GKc—Y. » 


en — — 


Fabrikreſter-Verkauf von Coſtella Cloth, 
27%X50 ertra fchiwere befranfte oder ges > — 2 4 
fäumte ae uhren g die neuefte Novität für Sommer Waijts 
werth 3öc 

18X365 feine Qualität Tarrirte leinene 
Slas-Handtüher—befranit— 2 c 
werth 10c—das Stüd . . . . © 


* 


Die Bildung des Weltmarktpreiſfes 
Mener, der in Deutichland mohlbe- 
Eine lebte Arbeit von ihm hatte die 
ftament, das er feinen alten Geſin— 
in den folgenden Betrachtungen aus: 
für Europa, jebt gehört Getreide — 
durch jene Produktionskoſten beſtimmt 
anfangen, den landesüblichen Unter— 
früher, beſtimmen irgend wo und ir— 
des, und nicht die Spekulation, wie die 
ſe ausdrückt. Fällt dieſer, ſo ſchränkt 
ſchaftlichen Produktion in Nord- und 
wurden im Jahre 1870 erſt 20 Millio— 
ſtetig zu, obſchon ſie langſam ſeit 1880 
Dollars brachte und derAnbau 38Mil⸗ 
39.4 Millionen Acres, der Quarter ko— 1830U.{ebe gute gansleinene un 
Sabre 1885 baute man infolge beffen a — 
Werlhe in Fubtiß-Reſte 
ling per Quarter im Jahre 1801, der größere Juhmaaren el { In ſ Il [ eill, 
39,9 Millionen Ucres. Der Preis fiel es eier er ae Sekte A: 


in Deutfhland. 35 ‘ | — A | | 
Irı den Iekten Wochen tft Rudolf iR 6 
| Go 

fannte und vielgenannte fonferbatibe | .., 
Volfsmwirtbihaftler, in Deffau, wohin | 
er fich zurüdigegogen hatte, geitorben. 
„Reue Deutfche Rundichau” veröffent- 
licht. &3 ift gleichfam das politifche Te- 
nungsgenoffen, den Konjervativen und 
Yarariern, widmet. Dafjelbe mündet 

„Srüher hatte der europäriche Boden 
das Monopol der Getreideerzeugung 
und auch Vieh — zu den „beliebig ver= 
mebrbaren Broduften“, deſſen Preis 
wird, welche in der oben ermähnten 
porleßten Kulturzone des Welten eben 
nehmergemwinn, jet etiva fechs Prozent, 
abzumerfen. $mmer aber noch, jet mie 
gend melde Produftionzfoften den 
bauernden Weltmarftpreis des Getrei- 
Agrarier ſagen. Die Produktion richtet 
ich nach dem Bedarf, der fich im Prei- 
fie fich em, fteigt er, fo dehnt fie fich aus. 

Von der Elaftizttät ver Tandmirth- 
Giüb-Amerifa madt man fich hier fei- 
nen Begriff. In den Ber. Staaten 
nen Acres mit Weizen angebaut, und 
nahm der Anbau bei Iohnenden Breifen 
ſanken, wo der Quarter in England 
4 Schilling koſtete, der Acker 12,48 
lionen betrug. Im Jahre 1884 erreich— 
te der Anbau faſt ſein Maximum mit 
ſtete 33 Schilling und der Acre aber gebleichte Handtuchſtoffe, 
brachte nur noch 8,38 Dollars. Im ER 
nur nod 34 Millionen Ucres an. Der B Mehr 
Preis ftieg langfam bis auf 37 Schil- | umd 
Ucre brachte 12,86 Dollar und ber — x ae Fabri 

ey cp: 5 : Der größte Vorrath zur Auswahl, Die hochfeiniten Jacon3 die je offerirt wurden — Zabrifs 
Anbau erreichte fein Marimum mit Reiter: Preife, — dieſelben alle in einem Tage verkaufen. 
nun ſtark auf 23 Schilling im Jahre 2 
$10.00 oder bis $20.00 per Stüd marfirt, und viele d 
..1894, fo daß der Acre nur noch 6,48 Eur — — Ah — Kt S5.00 


Dollars eintrug,und im folgenden $ah- 
te 1895 erreichte der Weizenbau wieder 
die Minimalzahl des Kahres 1885 mit 
34 Millionen Acres. Wieder ftieg der 
Preis auf 302 Schilling in 1896 und 
mit ihm ber Weizenanbau im Xahre 
1897 faft auf das frühere Marimum 
bon 39,5 Millionen Wcres. Die zeit- 
weile Einjchränfung der Weizenfläche 
verminderte die Getreideanbaufläche 
im Ganzen feineswegs, es wurde in 
Tolden Jahren mehr Hafer und Mais 
gebaut. Die Anbaufläche für Weizen, 
Mais und Hafer ift ftetig geftiegen, 
bon 130 Millionen Ucres in 1884 auf 
142 in 1891 und 146 in 1897.Roggens 
unb Gerftenbau bleiben fi mit ca. 
zwei refpeftine drei Millionen Acres 
Taft gleich. Bei dem Preizfall der Jahre 
1891—95 gaben bie  fapitaliftijch 
wirthichaftenden Großfarmer den Wei: 
zenbau faft ganz auf, von 1895 an er= 
mweiterten bie Bauern ihre MWeizenful- 
tur wieder. Wir erleben aber jebt das 
entgegengejebte Schaufpiel mie von 
1891— 95, und das nicht nur In den 
Der. Gtaaten. 

_ Sn ber Fanadifchen Provinz Mani- 
toba waren im Zahre 1887 1,2000,000 
Acres mit Weizen angebaut und find e3 
in Diefem Jahre 1,400,002 Acres; fajt 
18 Prozent mehr in einem Jahre, und 
im nächiten Sabre foll die Zunahme 
noch größer werden. Sogar in England 
folgen auf Einten refp. jteigende Prei⸗ 
fe rafcı Einfchränfen und Ermeitern 
ber Anbauflähen. Go Maren im 
Sahre 1892 in Großbritannien 2,103,- 
000 Acres mit Weizen bebaut, bie. fich 
bis auf 1,417,000 Acres im Jahre .L 
1895 verminderten und jeither mieder 


500 Fabrifrefter-Längen und EStüde von 38: und 
403öll. Covert Cloths, Tweed Miſchungen und Bis 
chele⸗Suitings — 39c und 49c Kleider: 
Stoffe — Fabrifrefter- Preis 


750 SFabrikreftersQängen, in Stüden von 15 bi 30 
Vards — 463öll. ganzwoll. ſchottiſche Suitings, 46- 
zöf. ganzwoll., in Großbritannien gemachte Chev— 
iot Mifhungen und hochfeine Novelty Euitingg — 
viele twürden bis Töc die 9 
Gabrifreiter-Preis ..... 


Feine und fon garnirte Hüte, früherer Preis bi zu $3.75 1 50 
y. Stüd—alle zu dem läherlihen Fabrikrefter-PreiS . „+. 8 + 


Menn Ahr nähften Donnerftag fommt und einen Bargain münfcht, jo vers 
langt unjere jehr feinen Split:Straw Sailor zu 506 zu fehen, fie 50 
find billig zu $1.50 per Etüd — Fabrifrefter-Preis . Da c 
Eine ſehr feine Auswahl von importirten Blumen, einſchließlich feine 
Muslin-Roſen, Bluets, Poppies und wünſchens werthe Sommer⸗ c 
blumen, wirkl. Werth das Fünffache unſeres Fabritreſter-Pr. St. 


100 Dutzend aſſort. Farben Leghorn Hüte, Größen für Damen, Mäds 
Ken und Kinder — denft daran — das Stüd nur . 


100 D5d. mehr von jenen mwun- 
derbaren Werthben— umbo Stroh 
Sailor® — vergleiht Diefelben 


Speziell, nur für Donnerftag — 
Schwarze oder weiße Mouffeline 
Hüte, ebenjo außerordentlich mos 
diſche Leghorns, korrekt garnirt, 
gemacht um zu 820 verkauft zu 


10.00 


Infere Sabrik-Reller-Preile für Ileiwer- Nöte, Shirt-Waills, haben gefiegl. 


Korrefte Moden in zuverläffigen Stoffen zu Zabrikreiter-Preifen erzwingen fi die Beachtung und gewinnen Anerkennung von den intelligenten und urtheilsfühigen Käufern. 
Unfer Fabrifrefter-Verkauf hat uns jo viele Kunden zugeführt, daß die anderen Händler in der Stadt eifgrfüchtig geworden find, Unfer Fabrikrefter-Verfanf während diejer Woche 


=tife, eine + offerirt wundervolle Bargains in den populärften und modernften GarmentS — wie zum Beifpiel: 
Kleider⸗Röcke. Schneidergemachte Damen-Anzüge Waſchbare Kleider. 
——————— waſchbare Kleider — Fabrit:Refter-Preife | Deni ibe Wi ; 
Gin fehr modtie garnirter Dud Rod in i : £ enim, meiße Pique Euits, 
blau, febr Heibfam, e bringen diefelben in den Bereich für Jeder: herabgeſeht 
Berläauff ⸗ 480 55 einzelne fehneidergemachte reinwollene 
Eine Partie von wafchbaren Kleider, Jadet mit 54 99 
wertb 2.50. oo 0 ee 00. >. iu... 4 
Ein hübſch ſchneidergemachter reinwollener 87 
Kleider, Jacket mi 
lend — qut ge⸗ 2 Seide gefüttert, — 6.90 
* füttert—jehr jpes 84.75 au ——6 
45 ESeiden Foulard Kleie 
Wi b üb irt der — hüb ⸗ 8* 
ir haben hübſch garnirte J hü gar 14.90 
— a — ———— 
Önnte dies 
felben nit uns 55.90 Bichele Anzüge. 
Englijche Govert 81 50 
werth 85 —— F— 
c * 
hohlgeſäumter Lawn Voke, 
$2.75 werth 81. 25 Geld werth. 


Hübſches Affortiment von ungars 
nirten Hüten für finder und 
junge Mädchen, mürden Billig | mit irgend einem in der Stadt 
fein zu T5c—Fabrif- 8 zu 50e — unſer Fabrik— 8 
Neiter-PBreis . . . oo Hc Reſter-Preis, jeder . 15c 
AUusgefuchtefte Partie von Dreb Hut:-Formen für Damen — 
begehrte Farben 


500 FabrifreitersLängen von feidenen und toollenen 
Jacquards und Mifchungen, feidengeftreiften PRope 
lins, Jacquard Erepons, 50zöll. ganzwoll. farrirz 
ten Homefpuns und hochfeinen Novelties —werth 
bis $1.00 Yard — 

Fabrikreſter⸗Preis — 330 


D ar 


.. 


Fabrif-Reiter-Berfauf von 


Tleider-Zutterftoffen. 


Preiſe, welche die älteften „Shopper®* in Staus 
nen verſetzen. 

Farbige Erinolines — Fabrikreſte 
fach und mit Querſtrich, weridee 
123 —FZuabrifrefter- reis 

1000 Sabrifrefter-Längen und Stüde von jhtoar: $ 
em franz. Ganvas, Leinen-Finiſh, 124c 3c — 
Qualitat — Fabrikreſter-Preiß. — 
Schwaͤrze und farbige Sileſias — extra Qualität 
Fabrikreſter — viele davon We die VYard dc 
werth — Fabrikreſter-Preis 

800 Fabrilreſter-Längen und Stücke von 363bll. 
fanch geſtreiften ſchwarzen Velour Skirting 
Taffetas — reguläre 20c Qualität — Tec 
Babritrefter-Breis „ oo 0 0 oo a »- 


Echtes franz. Haircloth —wurde bis zu 14c 
39 die Yd. verlauft—FabrikreftersPreig 


Schs Song „Hils“. 


Sm Glad % Met You, Mary“, „When the 
Band _ ie ne — — Pics 
nic“, „A Night in June“, „Hello, My 
Baby“, „Dear DId London“, Etüd . u 15€ 


Eure Auswahl Dom ganzen 
Knaben: Iiniehofen:Lager. 


SFabrifrefter- Verkauf jest die Preife herab—die 
Preije, wofür fie früher verfauft wurden, fom= 
men nicht in Betracht, werden jämmtlich zu eis 
nem wunderbar niedrigen Preis verlauft: 


Seidene Waiſts. 


Eine Partie, ganz ſpeziell für dieſen Verkauf 


beftimmt—die paffenditen für 1 
51.90 


das heiße Wetter— 

Auswahl . . » 

Eine große Partie in feidenen Waift3, melde 

die KFabritanten nicht zum doppelten Breije 

anfertigen könnten — mir fauften alle im Lager 

für diejen Fabrikrefter-Vertauf, 2 
52.90 


teine weniger als $6.75 werth, 
andere fogar fo hob wie $I2. . 
' Damen⸗Jackets. 
Weibe Lawn Waifts Fabritreſtet eine Bar: Diefer FabrifreftereBerkauf grotngt Euch, Euren 
tie gute Qualität weißes Laron, Früh-HerbitsJadet jegt zu kaufen — bedenft, ein 
2 Reiben Stiderei, Perl: 4Abc Sadet ift immer wünfcdenswerth. 


muttertnänfe +. 0 0 wie 62 90 
0 
Der Waiſt⸗Bargain dieſer Saiſon —200 Dußtz. 


neue Vote Waiſts verſchleudert, gemacht aus 85.00 


farbigem Lawn, weißer Body, 
Das Futter bei irgend einem derſelben iſt das 


Keine Hoſe wird zurücbehal⸗ 
ten, trefft die Auswahl von 
irgend einem Paar im Haufe 
—einfahe u. fanch Worftebs, 
Cheviots, Caſſimeres und 
Tweeds, alle Größen, 3 bis 16 
—Hoſen, die 81.50, 81.75 u. $2 
werth ſind, trefft die Auswahl 
von dem ganzen Lager mors 
gen—2 Paar an jeden Runs 
den — per Part 


. 0 000» 


$7.50 bis $20 importirte weiße und farbige 


Pique, farbige Laron, leinene 
und Dud Kleider, hocfein 8 5 00 
geichneidert, 87.50 und. . y 
Farbige Ehirtmwaifts, gebügelt, 

aus echtfarbigen Percales, neue 15€ 
Streifen, alle Gröben . . . . . 


u mr Ss 


250 mit Seide gefütterte 
Jadets 
Ira, u 


> mit Geide gefütterte 
adets 
au 


Eine ausgezeichnete Partie von 
$25 bi8 $35 — Seiden:Röde 
— nehmt biefelben gu dem Bas n 
brif:Refters ——— neue Plaid und 
Preis 8 19 arrirte Wollitoffe, getheilt 
von . oder Sirkuler . x - » + 


Seide, Homefpun und wafchbare Stoffe. Bollene, baummollene und Eeidengefütterte | 93.50 Bis $5 leinene Crafp, 
Fabrik-Reſter⸗ age 
Kleider:Röden, garnirt, 9% Seide gefüttert, 
einzelne fhneidergemadte reinwollene 
Homeipun Zunic Kleidersfod, perjett fal- t 
zieler Wertb. oe u +» 
Due Toffeta Seide Kleider: | mitt... co oe oo. 
ter $10 maden . 
Cycling Unzüge, 
86.75 bis $10 Cycling Röde, ftrift fchneiders 


bis auf 2,102,000 Acres im Jahre 

1898 ſteigerten. Man ſieht, in ein 
paar Jahren regelt der Preis den An—⸗ 
bau, der wieder auf jenen Normalpreis 
hinwirkt, den ich bei ſechs Prozent im 
Weſten gefunden habe. Wenn das aber 
der Fall iſt, ſo bleibt der alte Satz, daß 
die Produktionskoſten den Preis regu⸗ 
liren, wahr, und bie Theorie der Agra- 
zier, baß für 20—30 Jahre bie Spefu- 
lation den Preis unter bie Produk⸗ 
tionskoſten drücken könne, iſt falſch, 
und wenn dies wahr iſt, ſo iſt für ſie 
von dieſem Feldzuge gegen die Börſe 
offenbar wenig zu hoffen. 

‚Unter folden Umftänden ift es ges 
twiß wichtig, zu wiflen, welches, in Geld 
ausgebrüdt, der normale Meizenpro- 
buftionspreis im Weften Amerikas, 
dem - größten Probuktionsgebiet des 
Exportweizens, iſt. Ich habe zu dem 
Zweck im Jahre 1881 eine elfmonat⸗ 
liche Studienreiſe als Führer von zwei 
öſterreichiſchen und drei ungariſchen 
Magnaten in den Vereinigten Staaten 
gemacht und das Refultat im Yahre 
1883 in dem Buche „Urfachen ber 
ameritanifchen Konkurrenz“ publizirt. 
Darin jage ih Geite 120, daß bie 
Amerikaner (auß ben Weititaaten) mit 
einem lohnenden Gewinn den Bufhel 
Weizen für 1 Dollar jegt (1883) und 
für 90 Eents in 5—6 Jahren werden 
nach England liefern fünnen, das 
macht rund 30 Shilling für den Quar- 
ter oder 141 Mark für die Tonne. Da 
fih inzwifchen die Produktions» und 
Zransportfoften vermindert haben, jo 
wird biefer Minimalpreis, für ben 
man auß bem MWeften Norbameritas 
liefern fann, jet wohl niebriger fein. 
Sa des landwirthſchaftlichen 
Attachss, den das Reich in Wafhing- 
lon hält, was eine ſehr nützliche Reue⸗ 
rung iſt, wäre es, von Zeit zu Zeit die 
Veranderung des Minimalpreifes feſt⸗ 
zuſtellen. Sinkt der Preis darunter, 
ſo wird der Anbau eingeſchränkt, fteigt 
‚er, jo mwirb ber Anbau vergrößert. 
Wenn man die oben angegebenen An- 

fern nun mit den englifchen 
teijen vergleicht, To fiebt man ben 
rmalpreis, bei dem der Anbau ftabil 


32 und 35 Gdilling liegen. Aber in 
ben neunziger Jahren liegt er augen 
TSeinlich zmwifchen 23 und 31 Shill- 
ing. Während dies in den Drud geht, 
fteht der Quarter auf 26 Shhilling in 
Ziverpool und ift in meiner fanadifchen 
Zeitung zu lejfen ‚daß die yarmer zus 
frieden jeien. Gie haben allerbing3 
eine gute Ernte. a 

Herr Lubin hat alfo ganz Recht! So 
lange die Nararier burch den Preis 
ihre Lage verbeffern wollen, drehen fie 
fih in einem circulus vitiosus. es 
länge e8 ihnen 3. B., durch Bejeitigung 
des Börfenzwijchenhandels den Preis 
bes Getreides zu heben — fo würden 
ein Baar Hunderttaufend Farmer 6— 
8000 englifche Meilen mweftlich von ung 
ihn wieder hinunter mwerfen. Dabei 
fann e3 natürlic auch feine Ueber: 
produftion geben, da die Produktion 
fi, mie gejagt, nach dem Bedarf rich- 
tet, der im BPreife zum Ausdrud 
fommt. Man berechnet ja jchon im 
Yrühjahr die mahrjcheinliche Ernte, 
und dann kann nach diefer Berechnung 
ber Anbau für da3 nächte Jahr zum 
Beifpiel in Argentinien vergrößert oder 
berfleinert werden. Das diesbezügliche 
für die Welt maßgebende Blatt, Die 
„Dart Lane Erpreß“, berechnete zum 
Beifpiel in diefem Frühjahr die Ernte 
aller im Getreidehanbeläverfehr ftehen- 
den Länder für 1898 auf 273 Millio- 
nen Quarter3 und den Bebarf auf 255 
Millionen, fo daß verhältnigmäßig 
geringe Speicherporräthe bleiben wür— 
den. Die Geptemberberehnung der 
ungarifchen Regierung ift noch ungün- 
ftiger. 

Das Gefeh der Preißbildung unferer 
Zeit wird jo bleiben: Produftions- 
foften in der legten Anbauzone und 
Itansportloften zum Markt merben 
den Preis von allem Weizen beftimmen, 
foweit Handelsfreiheit herrſcht. Der 
Preis wird in London, Le Havre, 
Amſterdam und Hamburg auch um den 
Normalpreis pendeln, ſo 
Gelb dieſelbe Kauflraft behält 


das 
ießt, 


und ber Zinsfuß dberfelbe Bleibt, 
Gteigt diefer, fo muß auch ber Weizen 
fteigen. Wird der Bimetalligmus ein« 
geführt oder erheblich mehr Gold pro» 
duzirt als jet, fo werden jene Zahlen 
auch fteigen, aber fomohl in Dakota als 
in Hamburg. Das Preisgejeg wird 
dadurch nicht geändert werben. Ich 
will nun zum Preife anderer Produfte 
übergehen: 

€3 ift den Agrariern oft der Rath 
gegeben morden, zu anderen Betrieben 
überzugehen, wenn ber Getreidebau 
nicht mehr Iohne. Auch diefe Frage 
habe ich in der Kongrebfigung vom 17. 
Geptember 1896 in Peft berührt, in= 
dem ich fagte: „Wenn aud der Ges 
treidepreiß faum erheblich fallen, viel: 
leicht fogar etwas fteigen bürfte, mas 
inzmwifchen eingetroffen ijt, jo ſind 
landwirthſchaftliche Produkte doch 
Fungible Waaren, und wenn noch eine 
rentirt, ſo werfen ſich viele Landwirthe 
auf ihre Produktion und machen auch 
dieſe unrentabel. ... Ich fürchte alſo, 
die Grundrente wird noch mehr ſinken“. 
Zum Beweiſe hierfür überſetze ich eine 
Stelle aus einer in Winnipeg, der 
Haupiſtadt des weſtlichen Canada, er⸗ 
ſcheinenden Zeitung „Free Preß“ vom 
28. April 1898: „Der Konflikt zwi⸗ 
ſchen Weizenbau und Milchwirthſchaft 
dauert nun ſchon einige Jahre, u 
man muß geſtehen: der Weizenbau h 
den Vorzug. Wenige werden leugnen, 
daß die Herſtellung von 5 Pfund But⸗ 
ter mehr Arbeit verurſacht, als die 
Produktion von 1 Buſhel Weizen, 
und doch würde in den meiſten Gegen⸗ 
den ein Buſhel Weizen mehr Geld ein⸗ 
bringen, als ein Pfund Butter“. 

Der letzte Satz iſt geradezu koſtbar! 
Ricardo lehrt, Rodbertus wiederholt: 
„Produkte koſten Arbeit, nichts als 
Arbeit“, und in ber letzten Zone, da, 


"wo die Kultur mit ber Milbniß 


tämpft, der Squatter die Prairie auf» 
bricht, da koftet ihm die Produktion 
von Butter und Weizen mirtlih und 


feine eigene Arbeit, welde in ben 
Bufhel Weizen und in dag Pfund But- 
ter eingeht und beiden Werth gibt. Se 
mehr-AUrbeit der Bauer in fie hinein- 
ftedt, deftomehr Werth haben fie für 
ihn. Hier findet ich auch die richtige 
Würdigung von Werth und Preis. 
Der Farmer fagt: „Zünf Pfund But- 
ter £often mich mehr Arbeit als ein 
Bufhel Weizen, bringen mir aber iwe- 
niger Geld, der Preis der Butter ift 
alfo unterwerthig, und ich werde jo 
lange feine mehr erzeugen, alö bi3 ich 
dur ihren höher gewordenen Preis 
meine Butterarbeit jo hoch bezahlt er= 
halte, wie meine MWeizenarbeit“, — 
Der Farmer Ffalkulirt fo richtig wie 
Nicardo. Der Artikel in ber „Free 
Preß“ lautet meiter: 

„Diefes Frühjahr firengt der Yyar- 
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mer jeven Musfel an, um feine Wei- 
zenfläche zu bergrößern.... Wenn 
man die Kälber faugen läht, jo jpart 
da8 viel Arbeit, und wenn der Fleijch- 
preis hoch bleibt, mag e3 eben jo bor= 
theilhaft fein al3 Milhmwirthichaft”. 
Diefer hohe Fleifchpreis, zu dem fich 
die Canadier gratuliren, betrug da= 
mals 3 Cent3 das amerifanijche Pfund 
öder 28 Pfennig für weidefette und 33 
Markpfennig für im Stalle ganz au3- 
gemäftete junge, 2—3jährige Stiere der 
Shorthornrafje pro Kilo Lebend- 
gewicht in der Hauptjtabt Winnipeg. 
Butter mure 1, Million Pfund 
(amerifanifche) im Jahre 1897 in 16 
weitfanadifchen Genofjenjchaftsbutter- 
eien erzeugt und brachte 18 Cents das 
Pfund oder 17 Markgrofchen das 
Kilo, wobei der Farmer etwa 14 Gro= 
Then erhält, da die meift Heinen But- 
tergenoffenjchaften noch hohe Unfojten 
haben von rund 3 biß 6 Grojchen bag 
Kilo. Diefe Produftionstoften find fo 
groß, mweil die Farmen je eine englifche 
Meile von einander entfernt liegen und 
meift 3—5 Kühe haben, fo daß bie | 
Milh 30—50 englifhe Meilen meit | 
aufammengeholt werden muß. Go | 
wie fich ba8 Land dichter bevölkert, 
werben biefe Koften finten, bei denen 
fi das Kilo Mil nur zu 41% biß 6 
Pfennigen vermerthet. Diefe Butter 
brachte damala 19 Grofhen das Kilo 
in London. Canadifcher Käfe, nad: | 
gemachten Chefter, foftete in Lonbon 
81% Grofchen das Kilo, in der Yabrit 
in Canada 74, Grojden. ; 

Sch glaube, daß zu diejen ‚Preifen 
Fleifch,, Butter und Käfe in friedlichen 
Zeiten nad; England dauernd geliefert 
werben können. Seht find fie infolge 
bes Krieges, im welchem die Amerifa= 
ner eima8 weniger liefern, jehon höher. 

Wenn bie nöthigen Einrihtungen in 
Hamburg eriftiren ſollten, alfo 
Getreiveelevatoren und Kühlhäuſer, 
—— ſolche landwirthſchaftliche 


——— 


= 
” 
ws 


fehr Tange für die obigen Preife durdh- 
ſchnittlich verkauft werden können. 
Sache der Geſetzgebung iſt es, ob und 
wie weit ſie dieſe natürlichen Welt— 
marktpreiſe durch Zölle erhöhen will. 
Ich glaube aber, nachgewieſen zu 
haben, daß die Stapelprodukte der 
Landwirthſchaft wirklich fungible 
Waaren ſind und ihr Preis ſich im 
Gleichgewicht hält. Bringt, wie es die 
letzten 10 Jahre der Fall war, in der 
grundrentenfreien Zone die Butter— 


Geſetzgebung beurtheilen und die Letz⸗ 
teren ſelbſt ſie überprüfen können, be— 
vor ſie dieſelben wieder in's Parlament 
bringen. 

Gewiß kann man den Inlandpreis 
über dieſen Weltmarktpreis erhöhen. 
Das wird aber unſere induſtrielle Kon⸗ 
kurrenzkraft im Kampfe mit Amerika⸗—⸗ 
nern, Holländern, Engländern und 


Schweizern ſchwächen und eine weniger 


kräftige Ernährung unſerer Volksmaſ⸗ 
fen dauernd aufrecht erhalten, ala fie 


! in jenen Ländern ftattfindet. Schön- 


und Käfeproduttion mehr als ber | hoff jagt, ber jüchftiche Weber Iebe fo 
Meizenbau, jo legt man Futter» und | fchlecht, wie der engkjche Weber vor _ 


Käfefabriten an. Damals fojtete die 
Butter in London 22 Grofhen da3 
Kilo, und jet, bei 19 Grofchen, geht 
man fchon wieder von der Yutterfabri= 
fation zum Getreidebau über. Mit dem 
Rath, doc etmas Underes zu probus 
ziren, ala Getreide, wenn biefes nicht 
Iohne, ift e& aljo bei uns nichts. Sm 
Allgemeinen gejchieht längft, was in 
diefer Beziehung rationel if. Man 
bat den Rapsbau faft eingeftellt, man 
hat bie Viehzucht mehr entwidelt, aber 
man erlebt basfelbe, mas die Ameri- 
faner erleben, die Wirkung ber Fungi- 
bilität der Produfte. E3 handelt Jich 
niht um den Getreidepreisfall, jon- 
bern um ein Herabgehen de3 Preijes 
aller landbmwirthichaftlichen Produfte, 
und fomeit al3 die Grundrente von ben 
PBreifen abhängt, um ein GSinten ber- 
felben. Damit muß man offenen Auges 
rechnen, wenn man bie Natur ber jebi- 
gen Aararkrifis verftehen mil, melche 
feine Analogie in der Gejdhichte von 
2000 Sahren bat und einen burchaus 
meltwirtbichaftlichen Charakter trägt. 

rn dem Vorftehenden mollte ich flar 


machen, io fich jet und noch lange ber 


MWeltmarkipreis bildet und wie er das 
thut, wodurch er regulirt wird, wovon 

fein Steigen-und Fallen abhängt und 
wie hoch er zur Zeit if. Dadurd 
offe ich, den Abreorbneten Material 

—— zu haben, auf Grund deſſen ſie 
ie dorderungen 


n der Agrarier an bie 


100 Jahren. 
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Niedrige Exkurſionsraten via der 
Baltimore & Ohio Eifenbahn. 


$20.50 für die Rundfahrt nah Richmond, 
Da., und zurüd via Baltimore und Cheja- 
peate BaysDampfern. ' 

Die angenehmfte und erfrifchendfte Meife 
während des warmen Wetters. Tideis zum 
Verlauf 11., 12. und 13. Juli. Auskunft in ı 
der Baltimore u. OhiosDOffice, 224 Clark « 
Str., Grand Pacific Hotels@ebäude,. 810,121 


Samuel Zuckerman, Jr., 
Deuticher Rechtsanwalt und Notar, 


ZIMMER 400, ASHLAND BLOCK, 
Nordoit:Ede Clark und Randolph Str. 
Wath und Auskunft aller Art 
werden abfofut frei ert .. 

Unfprüche auf Schadenerjag für Verlegung, Unglüdss . 
fälle oder Privatjachen jeder Urt mit Grjolg geltend 
emacht, Alles ftil umd in größter Diskretion. Wbs 
Katie unterfugt und angefertigt. Dotumente ausges 
eilt und beglaubigt. Löhne, Noten und Schulden 
Ieder Art jchnell Lollektirt. Keine Gebühren, menn 
nicht erfolgreih.—Office-Stunden von 9 Uhr Vorm. 
bi3 5 Uhr Rahmittags. 5-Wiltgikion 
ZIMMER 400, ASHLAND BLOCK 


Berfugt unier 
* 


Ertratt von Malı und Hopfen, 


gie Gottfried Brewi — 
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